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1 ANLASS, ERFORDERNIS, ZIELE, ZWECK

1.1 Anlass, Erfordernis, Ziele und Zweck des Bebauungsplanes

Fur die Gemeinde Brunnen besteht neben den Ublichen, bereits bestehenden Kindergarten in der
Gemeinde (Kindertagesstatte ,Vergiss-mein-nicht“ in Brunnen und dem Kindergarten
~sonnenschein“ in Hohenried) der Bedarf und die groRe Nachfrage nach einem weiteren
Zusatzangebot als Waldkindergarten.

Die Gemeinde hat deshalb beschlossen, eine solche weitere Betreuungseinrichtung baldmdglich zu
etablieren und den daran interessierten Eltern eine adaquate Einrichtung anzubieten.

Der Bebauungsplan soll hierfiir die planungsrechtlichen Voraussetzungen schaffen.

Die Gemeinde Brunnen hat deshalb am 05.04.2023 die Aufstellung dieses Bebauungsplans mit
integrierter Griinordnung beschlossen. Die Umwandlung der - sich derzeit im AuRenbereich
befindlichen — landwirtschaftlichen Flachen soll diesem Bedarf Rechnung tragen.

Die Auslegung der ebenfalls beschlossenen 17. Flachennutzungsplananderung erfolgt dabei im
Parallelverfahren zum Bebauungsplan.

1.2 Prufung von Standortalternativen - Begriindung zur Auswahl des Planungsgebiets

Das BauGB raumt der Innenentwicklung in der stadtebaulichen Entwicklung einen Vorrang vor der
AuRenentwicklung ein. Da es sich beim geplanten Waldkindergarten um eine standortgebundene
Nutzung in unmittelbarer Benachbarung zu einem Wald oder in der freien Landschaft handelt, sind
Flachenpotenziale im Innenbereich dafur wenig sinnvoll.

Somit ist nur ein Standort im AuRenbereich und bevorzugt in Waldnahe sinnvoll, so dass die
Moglichkeiten der Innenentwicklung (z.B. Bauliicken, Nachverdichtungsmadglichkeiten,
Gebaudeleerstande) in diesem Fall nicht gegeben sind.

Fir die Situierung des Waldkindergartens wurden folgende Flachen im Gemeindegebiet Brunnen
analysiert und gepriift.

- FI. Nr. 2094/8 Gemarkung Brunnen,

- FL. Nr. 1030 Gemarkung Brunnen,

- FI. Nr. 335 Gemarkung Hohenried,

- FIL. Nr. 1201 Gemarkung Hohenried,

- FL Nr. 1202 Gemarkung Hohenried,

- FL-Nr. 1196 Gemarkung Hohenried.

In der weiteren, vertieften Betrachtung und Wertung wurden die beiden letztgenannten, verfiigbaren
Standorte eingehender gepriift und auch in zwei Scoping-Terminen mit den Fachstellen des
Landratsamts und der Forstabteilung des AELF n&her abgestimmt.

Die zunachst von der Gemeinde favorisierte Flache auf Teilflachen der FI.-Nr. 1202 liegt komplett
innerhalb der Waldflache in einem bewegten Gelande (,Fuchsbichl®, ,Ringwall*, Vermutung
Bodendenkmal), die alternative nérdliche Teilflache der FI.-Nr. 1196 liegt auf einer freien, ebenen
Flache, unmittelbar angrenzend an die 0.g. Waldflache und nicht mehr unmittelbar im festgelegten
Bodendenkmal liegend.

WA

Standortvariante 1 auf FI.-Nr. 1202 Standortvariante 2 auf FI.-Nr. 1196

Abbildung. 1: Lage der Standortvarianten, unmal3stéblich, © Daten: Bayerische Vermessungsverwaltung

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, landshut@egl-plan.de
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2.2

In den Scopingterminen und der Bewertung aller Nutzungsfaktoren, der Planungsvorgaben, der
Auswirkungen auf die Schutzgiter, der Eingriffsbewertung und der Erschliefungs- und Sicherheits-
aspekte wurde die offene Teilflache der FI.-Nr. 1196 (Variante 2) in Summe als bester Standort fir den
Waldkindergarten eingestuft, so dass diese Flache die Basis fir den Bebauungsplan bildet.

Prifung von Gestaltungsalternativen fir den Geltungsbereich

Die spezifische Nutzung als Waldkindergarten, die Berlicksichtigung des padagogischen Konzepts,
die ErschlieBung und Anfahrt Gber bestehende Wege am Ostrand, der niedrigschwellige Ausbau
bezlglich Flachengréfie und limitierter Grole fir die Schutzhitte und der bewusst méglichst
behutsame Umgang mit der Ausgangssituation schranken die Gestaltungsalternativen ein.

Es wurden Konzeptvarianten hinsichtlich dieser Faktoren und der Griinordnung untersucht.

Bei der favorisierten Konzeption wurden die Nutzungen mit der héchsten Einwirkung (Baufeld
Schutzhitte, Stellplatze) flachenmafig auf das notwendige Malk begrenzt und nach Osten, nahe an
die bestehende FahrerschlieBung, orientiert, damit eine grofle zusammenhangende Freiflache
multifunktional nutzbar wird, diese als Wiese nicht wesentlich verandert wird und der Eingriff somit
weitestgehend minimiert wird. Das Baufeld liegt ca. 40m vom Waldrand im Westen und ca. 7m vom
Waldrand im Norden entfernt. Eine Baumreihe aus Obstbaumen erhéht das Naturerlebnis, gliedert die
Flache am Rand und bietet Schattenangebote.

Diese Konzeptvariante wurde in Summe aller Eigenschaften als die Beste bewertet und bildet die
Basis fur den Bebauungsplan.

Fir den Bebauungsplan bestehen zudem keine Anhaltspunkte, dass bei der Planung Pflichten zur
Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfallen nach § 50 Satz 1 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu beachten sind.

Es ist kein Storfallbetrieb nach der Seveso-Richtlinie 11l in dem relevanten Untersuchungsbereich
vorhanden.

UBERGEORDNETE PLANUNGSVORGABEN UND RECHTSGRUNDLAGEN

Raumordnung und Landesplanung

Die Gemeinde Brunnen gehért der Planungsregion 10 (Ingolstadt) an und liegt im Allgemeinen
landlichen Raum. Das nachstgelegene Kleinzentrum ist der ca. 5 km nérdlich gelegenen Ort
Karlshuld, das nachste Mittelzentrum Schrobenhausen ist 12,5 km entfernt, Ingolstadt als
Oberzentrum der Region ist in ca. 20 km erreichbar.

Das Plangebiet ist gut an die St 2044 und somit an das ortliche Stralenverkehrsnetz angebunden.

Als wesentlicher Inhalt aus dem Regionalplan ist das landschaftliche Vorbehaltsgebiet Nr. 08
,Donaumoos mit Paarniederung® (RP 10 7.1.8.2 Z ff.) zu beachten, in dessen noérdlichen Bereich sich
das Planungsgebiet befindet. Die vorgesehene Nutzung sowie der Verzicht auf landschaftspragende
Bauwerke lassen voraussichtlich keine relevanten Beeintrachtigungen auf die in RP 10 7.1.8.4.2.3 G
definierten Sicherungs- und PflegemalRhahmen erwarten.

Weitere einschrankende Aussagen aus der Regionalplanung, z.B. hinsichtlich Vorrang- oder
Vorbehaltsgebieten zur Rohstoffsicherung, liegen fir den ausgewahlten Raum nicht vor.

Flachennutzungs- und Landschaftsplan

Fir die Gemeinde Brunnen besteht ein rechtsglltiger Flachennutzungsplan vom 02.11.2000.

Der Flachennutzungsplan weist den Geltungsbereich als landwirtschaftliche Nutzflache, mit nérdlich
angrenzender Waldlache aus. Weitere Aussagen oder Zielformulierungen fur das Planungsgebiet
finden sich im Fldchennutzungsplan nicht.

Aus dem o.g. Ziel besteht somit ein Anpassungsbedarf fur den Fldchennutzungsplan per Deckblatt.

Bodendenkmale sind bisher nicht im rechtsgultigen Flachennutzungsplan dargestellit.

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, landshut@egl-plan.de
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2.3

3.1

des Waldkindergartens orange umrandet, unmafstéblich. © Daten: Bayerische Vermessungsverwaltung

Der derzeitige Flachennutzungsplan ist somit nicht konform mit der geplanten Entwicklung, die
erforderliche 17. Anderung des Flachennutzungsplans erfolgt im Parallelverfahren zum
Bebauungsplanverfahren.

Rechtsgrundlagen des Bebauungsplans

Die Festsetzungen in diesem Bebauungsplan stitzen sich auf die nachfolgend genannten
Rechtsgrundlagen:

. Baugesetzbuch (BauGB) vom 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634),
zuletzt gedndert durch Gesetz vom 28.07.2023 (BGBI. 2023 | Nr. 221)

. Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786),
zuletzt geandert durch Gesetz vom 03.07.2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176)

. Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.90 (BGBI. 1991 | S. 58),
zuletzt geandert durch Gesetz vom 14.06.2021 (BGBI. | S. 1802)

. Bayerische Bauordnung (BayBO) vom 14.08.2007 (GVBI. S. 588),
zuletzt geandert durch Gesetz vom 24.07.2023 (GVBI. S. 371)

ANGABEN ZUM PLANUNGSGEBIET

Lage, GroBe, angrenzende Bereiche

Das Planungsgebiet liegt norddstlich des Gemeindegebiets von Brunnen, ca. 500 m von der Ge-
meindegrenze entfernt. Der eigentliche Bereich flr das Sondergebiet (ohne Zufahrtswege) liegt
zwischen Waldflachen und landwirtschaftlich genutzte Flachen und umfasst eine Flache von ca.
1.500m?2.

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, landshut@egl-plan.de
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Abbildung 3: Lage Geltungsbereich des Bebauungsplans, orange umrandet, unmal3stéblich,
Quelle: BayernAtlas, Bayerisches Staatsministerium der Finanzen und fiir Heimat, Aufrufdatum 17.11.2022,
© Daten: Bayerische Vermessungsverwaltung

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst inkl. Wege eine Flache von insgesamt
ca. 10.415 m? = ca. 1,042 ha und schlief3t folgende FI. Nr. bzw. Teilflachen ein:

Gemarkung Hohenried (8107): derzeitige Nutzung:

FI.-Nr.

1195 Flurweg

1196 Teilbereich landwirtschaftlich genutzte Flache
1210 Flurweg

1211 Flurweg

1213 Teilbereich Flurweg

Das Plangebiet ist wie folgt umgrenzt:

Nordlich durch Feldweg, dann Wald

Im Osten durch landwirtschaftliche Nutzflache
Im Siden durch landwirtschaftliche Nutzflache
Im Westen durch Wald

Bewertung der angrenzenden Bereiche:

Bestand: Wald:
Der angrenzende Wald wird als Spiel- und Erlebnisraum von den Kindern genutzt.
Bedenkliche negative Wechselwirkungen sind derzeit nicht erkennbar.

Bestand: Landwirtschaftliche Flachen:
Die angrenzenden landwirtschaftlichen Flachen werden als Grinland bewirtschaftet.
Bedenkliche negative Wechselwirkungen sind derzeit nicht erkennbar.

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, landshut@egl-plan.de
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3.2

3.3

3.4

Naturraumliche Verhailtnisse, Topografie

Das Planungsgebiet liegt an der Grenze zwischen Naturraum ,Donaumoos” (063-E) und
»tertiarhiigelland zwischen Donau und Isar® (062-A), aufgrund der vorhandenen Geologie /Béden
(Quartar) ist es dem Donaumoos zuzuordnen.

Hinsichtlich der topografischen Verhaltnisse handelt es sich um ein weitgehend ebenes Gelande. Es
werden Hohen zwischen ca. 383,0 m UNN (Nordseite des eigentlichen Waldkindergartens) bis ca.
382,5 m UNN (Siudseite des Planungsgebietes) erreicht. Die angrenzenden Waldrander liegen etwas
hoher als das Planungsgebiet.

Vegetationsbestand, Schutzgebiete und schutzwiirdige Strukturen

Amtlich festgesetzte Schutzgebiete wie z.B. Landschaftsschutzgebiete, Landschaftsbestandteile oder
Naturdenkmaler sind auf dem Geltungsbereich nicht vorhanden. Auch sind keine kartierten Biotope zu
finden. Die in der ndheren Umgebung klassifizierten Biotope und Okokontoflachen liegen westlich in
ca. 130 bis 150m Entfernung, sind raumlich durch die Waldflache vom Geltungsbereich getrennt und
werden deshalb durch die Planung nicht beeintrachtigt.

Die sonstigen fir den Naturschutz bedeutsamen Flachen (Wiesenbriterkulisse) liegen in gut 250m
Entfernung 6stlich zum Planungsgebiet (vgl. Umweltbericht Ziffer 3.2.1). Die bestehenden
Baustrukturen und die St 2044 liegen dabei deutlich naher an dieser Struktur als der Geltungsbereich.
Auch hier kann davon ausgegangen werden, dass die Planung zu keiner weiteren Betroffenheit fur die
Wiesenbriterkulisse fuhrt.

Die o.g. Biotope, Okokonto- und Wiesenbriiterflichen wurden in der Planzeichnung des
Bebauungsplans nachrichtlich Gbernommen. Aufgrund der Bedeutung fiir den Arten — und Naturschutz
ist der gesamte Naturraum des Donaumooses (einschlieRlich des Planungsgebiets) als
Schwerpunktgebiet flir den Naturschutz im ABSP Landkreis Neuburg-Schrobenhausen klassifiziert.

Die eigentliche Flache des geplanten Waldkindergartens wird derzeit als Griinland landwirtschaftlich
genutzt und weist keinen Gehdlzbestand auf. Die ErschlieBungsstralen sind tGberwiegend als
Schotterwege auf einer Breite von ca. 3 m befestigt und haben einen Randstreifen. Die 6ffentliche
Wegeflache dstlich vom Waldkindergarten bis hin zur St 2044 ist mit AFB-Belag ausgebaut.

Bodenbeschaffenheit

Die digitale geologische Karte von Bayern (M 1:25.000, UmweltAtlas/ Geologie) zeigt im
Planungsgebiet auf der westlichen Teilflache kunstlich verandertes Gelande - Abtragung wechselnd
mit Ablagerung — auf der 8stlichen Teilflache ist Hangsand, pleistozan bis holozan, zu erwarten.

Bodenaufbau:

Laut BayernAtlas/ Geologie Boden, Ubersichtsbodenkarte 1:25.000, sind im gesamten Planungsge-
biet vorherrschend Niedermoor und gering verbreitet Ubergangsmoor aus Torf tiber Substraten unter-
schiedlicher Herkunft mit weitem Bodenartenspektrum (wechselhaft, Fremdstoffe oder natirliche
Bodenarten) zu erwarten.

Gemal digitaler ingenieurgeologischer Karte Bayern (1:25.000, UmweltAtlas/ Geologie/Boden) ist die
Tragfahigkeit oft gering und es sind oft besondere Griindungsmafinahmen erforderlich.

Als weiterer Baugrundhinweise werden z.T. eingeschrankte Befahrbarkeit, z.T. setzungsempfindlich,
z.T. maRig frosthart und z.T. schwer verdichtbar genannt.

Laut UmweltAtlas Boden, Karte ,Natirliche Ertragsfahigkeit®, handelt es sich bei der betroffenen
Flache um ein Grundstlick mit mittlerer natirlicher Ertragsfahigkeit.

Als Ergebnis des Geotechnischen Berichts vom Baugrundlabor Aichach GmbH & Co.KG vom
12.05.2023 lasst sich folgender Bodenaufbau und -zusammensetzung festhalten:

Unter dem 30 bis 50 cm dicken, Uberwiegend aufgefiillten Oberboden folgen bis in grofle Tiefe Sande,
wobei sich hier obere und untere Sande unterscheiden lassen. Insbesondere in die oberen Sande
kénnen zumindest lokal auch Schluffe eingelagert sein. Die oberen Sande weisen organische
Beimengungen auf und sind deswegen als humos oder sehr stark humos anzusprechen. Sie sind
schwach schluffig oder schluffig. Diese Béden sind somit Gberwiegend sehr wasser- und sehr
frostempfindlich, stark zusammendriickbar und besitzen nur eine mittlere Scherfestigkeit. Sie sind
gemal DIN 18 300 einem Homogenbereich B1 zuzuordnen. Steine wurden nicht festgestellt. Der
organische Anteil kann bis zu 15% betragen.

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, landshut@egl-plan.de
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3.5

Darunter folgen die sog. unteren Sande, die bodenmechanisch iberwiegend als schwach schluffig
oder schwach schluffig bis schluffig anzusprechen sind. Diese Béden sind somit je nach
Feinkornanteil mittel oder sehr frostempfindlich. Sie sind sehr wasserempfindlich und kénnen
insbesondere im Grundwassereinfluss auch aufschwimmen. Auf der Grundlage der
Rammsondierungen beurteilt sind sie bis in den Tiefenbereich von ca. 4 m meist nur locker, darunter
mitteldicht oder dicht gelagert. Sie sind somit maRig bis mittel zusammendrtckbar und besitzen
Uberwiegend eine mittlere Scherfestigkeit. Sie sind einem Homogenbereich B2 zuzuordnen. Steine
wurden nicht festgestellt. Der organische Anteil, der zumindest bereichsweise vorhanden ist, kann
ebenfalls bis zu 10% betragen.

Nach den Untersuchungsergebnissen muss davon ausgegangen werden, dass bis in den
Tiefenbereich von ca. 1,5 m mit den unzureichend tragfahigen oberen Sanden bzw. Schluffen
gerechnet werden muss, die haufig auch organische Beimengungen aufweisen. Insofern ist es
erforderlich, dass die Bauwerkslasten bis zu den unteren Sanden herabgefiihrt werden.

Das Gutachten empfiehlt als GrindungsmalRnahmen Streifenfundamente (mit
Wasserhaltungsmaflinahmen) oder alternativ punktuelle Brunnengriindungen (Schachtringe als
verlorene Schalung, keine WasserhaltungsmafRnahmen erforderlich).

Versickerungsfahigkeit

Gemal dem Arbeitsblatt DWA-A 138 sind flir eine Versickerung Béden mit einem Durchlassigkeits-
beiwert ks im Bereich von 1 x 10-6 bis 1 x 10-3 m/s erforderlich.

Wegen der prognostizierten hohen Grundwasserstande ist eine gezielte Sammlung und Versickerung
kaum oder nur sehr bedingt mdglich.

Eine Versickerung kann deshalb nur breitflachig auf dem Grundstlick erfolgen, zudem ist das Mal} der
zu entwassernden Flachen zu minimieren. Die Planung tragt dem durch die Limitierung der max.
bebaubaren Flache (Gebaude, Stellplatze) auf das erforderliche MalR, die Verwendung sickerfahiger
Beladge und den weitaus Uberwiegenden Wiesenflachen bereits weitgehend Rechnung.

Eine extensive Dachbegriinung der Schutzhitte kdnnte zudem die abzufuhrenden Wassermengen
signifikant reduzieren.

Eine Versickerung des Niederschlagswassers Uber belastete Aufflillungen ist nicht zulassig.
Kontaminierte Auffiillungen im Bereich von evtl. geplanten Versickerungsanlagen sind entsprechend
den Sickerwegen vollstandig auszutauschen und ordnungsgemalf zu entsorgen. Die Z0-Werte der
LAGA - Boden sind dabei einzuhalten. Dies ist durch Sohl- und Flankenbeprobungen zu belegen.
Der Parameterumfang ist mit dem Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt im Vorfeld abzustimmen.

Als evtl. erforderliches Auffullmaterial darf nur schadstofffreies Material (z.B. Erdaushub, Sand, Kies
usw.) verwendet werden.

Grundwasser und Wasserverhaltnisse

Schutzgebiete, Oberflachenwasser

Der Planbereich liegt nicht im Einzugsgebiet eines festgesetzten Wasserschutzgebiets oder Vor-
ranggebiets fur die Wasserversorgung.

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind keine Oberflachengewasser vorhanden.

Uberschwemmungsgefahrdung

Laut Auswertung des Umwelt Atlas Bayern sind fiir das Planungsgebiet keine Uberschwemmungs-
gebiete zu verzeichnen. Jedoch liegt nahezu der ganze Geltungsbereich in einem wassersensiblen
Bereich.

Hang-, Schicht- und Grundwasser

Genaue Aussagen zum Grundwasserstand oder amtliche Messungen der Grundwasserstande liegen
fur das Gebiet nicht vor. Anhand der digitalen hydrologischen Karte von Bayern ist davon auszugehen,
dass das Grundwasser relativ hoch unter GOK ansteht.

Bei den Bohrungen fiir den 0.g. Geotechnischen Bericht wurde oberflachennah Grundwasser
festgestellt. Der unmittelbar nérdlich des Planungsgebiets in Grundwasserflie3richtung gelegene
Pegel auf Flurnummer 1202 wurde lage- und héhenmaRig eingemessen. Hier wurde am Tag der
Feldarbeiten ein Wasserstand von 1,97 m unter GOK (380,62 m NHN) festgestellt, was die etwas
hdheren Wasserstéande in den Bohrungen (380,71 m NHN bis 381,07 m NHN) erklart.
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3.6

3.7

Aufgrund der Lage im wassersensiblen Bereich muss, unter Berlicksichtigung der 0.g. Messwerte im
Hochwasserfall davon ausgegangen werden, dass das Grundwasser bis nahezu an die
Gelandeoberflache ansteigen kann.

Altlasten und Kampfmittel

Im rechtsglltigen Flachennutzungsplan sind innerhalb des Geltungsbereichs keine Altlasten
dargestellt. In der digitalen geologischen Karte von Bayern (M 1:25.000) ist auf dem westlichen
Teilbereich ein kinstlich verandertes Gelande (Abtragung wechselnd mit Ablagerung) dargestellt, so
dass Verdacht auf evtl. bestehende Auffullungen bestehen kénnte.

Im Geotechnischen Gutachten finden sich keine Hinweise auf belastete Boden.
Bei den durchgefiihrten Bodenproben ergaben sich in den Analysen keine Auffalligkeiten.

Es ist dennoch nicht kategorisch auszuschlief3en, dass im Zuge von Baumaflnahmen in den
betroffenen Bereichen Altlastenverdachtsflachen oder sonstige schadliche Bodenverunreinigungen
aufgedeckt werden. Sollte sich dies bestatigen, sind das Landratsamt Neuburg - Schrobenhausen und
das Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt umgehend zu informieren. Fir die weitere Vorgehensweise sind
dann die folgenden Punkte zu beachten:

Die erforderlichen MaRnahmen sind durch einen fach- und sachkundigen Sachverstandigen (Bereich
Bodenschutz) in Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt festzulegen. Des Weiteren
sind im Anschluss die notwendigen Untersuchungen durchzufiihren, die fachgerechte Ausfliihrung zu
Uberwachen sowie die gewerteten Ergebnisse in einem Bericht zusammen zu fassen, der dem
Landratsamt Neuburg - Schrobenhausen und dem Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt zeithah und
unaufgefordert zur Prifung vorzulegen ist.

Kontaminiertes Aushubmaterial ist in dichten Containern oder auf befestigter Flache mit vorhandener
Schmutzwasserableitung zwischen zu lagern, zu untersuchen und nach Vorliegen der Untersuchungs-
ergebnisse ordnungsgemal zu entsorgen.

Im Falle eines Einbaus von Recycling-Bauschutt aus aufbereitetem Bauschutt und StralRenaufbruch in
technischen Bauwerken fiir den Erd-, StraRen- und Wegebau sind die Vorgaben des Leitfadens
"Anforderungen an die Verwertung von Bauschutt in technischen Bauwerken" vom 15.Juni 2005
zwingend zu beachten.

Da Brunnen im 2. Weltkrieg keinen starken Bombardierungen ausgesetzt war, ist das Vorkommen von
Kampfmitteln oder Blindgangern sehr unwahrscheinlich. Grundsatzlich kann jedoch nicht ausge-
schlossen werden, dass Auslaufer von Bombardierungen bis in den hier zu bebauenden Bereich
gegangen sind und ein Kampfmittelverdacht vorliegt. Vor Beginn der Arbeiten ist deshalb eine
Gefahrenbewertung hinsichtlich eventuell vorhandener Kampfmittel oder Blindgangern durchzufihren.
Die grundsatzliche Pflicht zur Gefahrenerforschung und einer eventuellen vorsorglichen Nachsuche
liegt beim Grundstlckseigentimer. Es wird zudem auf das Urteil des Oberlandesgericht Hamm, (OLG
Hamm Aktenzeichen 24 U 48/20, Uberpriifung auf Kampfmittelfreiheit des Bodens) verwiesen. Das
.Merkblatt iber Fundmunition" und die Bekanntmachung ,Abwehr von Gefahren durch Kampfmittel
(Fundmunition)" des Bayerischen Staatsministeriums des Inneren sind zu beachten.

Denkmalschutz

Nach derzeitigem Kenntnisstand befindet sich gemaR BayernAtlas/ Planen und Bauen/ Denkmaldaten
in unmittelbarer Nahe zum Planungsgebiet das Bodendenkmal

- D-1-7334-0041 ,Viereckiges Erdwerk vor- und frihgeschichtlicher Zeitstellung®, ca. 30 m stdwestlich
entfernt.
Im Umkreis dieses Denkmals sind weitere Bodendenkmaler zu vermuten.

Zudem liegen in naher Umgebung folgende weitere Bodendenkmale:

- D-1-7334-0039, ,Siedlung vor- und friihgeschichtlicher Zeitstellung®, ca. 250 m entfernt,

- D-1-7334-0180 ,Siedlung vor- und frihgeschichtlicher oder mittelalterlicher Zeitstellung® ca. 400 m entfernt
- und D-1-7334-0086, ,Siedlung vor- und friihgeschichtlicher Zeitstellung®, ca. 500 m entfernt.

Die Bodendenkmale wurden in der Planzeichnung des Bebauungsplans nachrichtlich Gbernommen.
Aufgrund des benachbarten Bodendenkmals bedurfen laut Bayerischem Denkmalschutzgesetz
(BayDSchG) Art 7 in diesem Fall alle Bodeneingriffe jedweder Art einer denkmalrechtlichen Erlaubnis,

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, landshut@egl-plan.de



11

Gemeinde Brunnen, Bebauungsplan ,SO Waldkindergarten®
Begriindung zur Endfassung vom 11.10.2023

4.1

4.2

und missen in der Regel vor den Baumaflinahmen (Griindungsmalfnahmen, Bodenplatte) und - nach
Abstimmung mit der Denkmalbehdrde - auch vor Bodenarbeiten bzw. Bohrungen fiir ein
Bodengutachten eine solche Erlaubnis beantragt werden. Das Bayerische Landesamt flr
Denkmalpflege wird in diesem Verfahren gegebenenfalls die fachlichen Anforderungen formulieren.

Vom Baugrundgutachten werden fur die Bodenverhaltnisse entweder Streifenfundamente oder
punktuelle Brunnengriindungen (Schachtringe als verlorene Schalung) als geeignet bewertet, um
Setzungen fur das Bauwerk zu vermeiden. Beide Varianten stellen hinsichtlich der Eingriffe in das
Bodenregime geeignete Grindungsarten dar. Die Art der Fundamentierung wird mit der Unteren
Denkmalschutzbehdrde im Rahmen der Objektplanung naher abgestimmt. Die Griindungsarbeiten
sind dann durch eine Fachkraft vor Ort hinsichtlich der Denkmalbelange zu begleiten.

Hinsichtlich der bau- und kunstdenkmalpflegerischen Belange sind in der weiteren Umgebung
folgende Baudenkmale zu verzeichnen:

. D-1-85-123-6 Kath. Kirche St. Margaretha, Hohenried ca. 2 - 2,5 km entfernt

. D-1-85-140-20 Kath. Kirche St. Quirin, Pobenhausen ca. 2 - 2,5 km entfernt

. D-1-85-123-18 Wasserschloss, Schindberg ca. 2 - 2,5 km entfernt
(Landschaftspragendes Baudenkmal)

. D-1-85-140-21 Kath. Wallfahrtskirche, Kalvarienberg ca. 2 - 2,5 km entfernt

(Landschaftspragendes Baudenkmal)

Hinsichtlich der bau- und kunstdenkmalpflegerischen Belange ist die Planung wegen ihrer geringen
Flachen- und Héhenauspragung, der grofden Entfernung zu Baudenkmalern und der visuellen
Abschirmung durch die Waldflachen nicht von Relevanz.

PLANUNGSVORGABEN UND GRUNDSATZKONZEPT DER PLANUNG

Planungsziele

Ziel und Zweck des Bebauungsplans ist die vertragliche Etablierung der geplanten Gemeinbedarfs-
und Kinderbetreuungseinrichtung in bewusst naher Benachbarung zu den bestehenden Waldflachen
und unter Berlcksichtigung des padagogischen Konzepts und der Ergebnisse der Scopingtermine.

Bei der Konzeption sollen die intensiveren Flachennutzungen wie das Baufeld fur die Schutzhitte und
die Stellplatze flachenmaRig auf das notwendige Maf3 optimiert werden und sich nach Osten, nahe an
die bestehende FahrerschlieRung, orientieren, damit eine grof3e multifunktionale Freiflache als Spiel-
und Aktionsflache nutzbar wird. Dabei soll die Bodenstruktur und das Gelande so wenig wie mdglich
verandert werden. Wenige Grinordnungsmafnahmen sollen die Flache gliedern und naturnah
aufwerten.

Fur die geplante, flichenmaRig extensive Sondernutzung ist kein hoher Regelungsbedarf erforderlich,
deshalb wird der Bebauungsplan hinsichtlich seiner Festsetzungen bewusst nicht zu eng oder
stringent gefasst und es werden nur die wichtigsten und notwendigen Inhalte definiert.

Zur Erschlief3ung sollen die bestehenden Flurwege in Form eines Einbahnstralenverkehrs genutzt
werden, damit die Wege nicht aufgeweitet werden miissen, evtl. Begegnungsverkehr verhindert wird.
Die Einbahnregelung gilt nicht fir den temporar moéglichen Verkehr durch landwirtschaftliche
Fahrzeuge. Der Waldkindergarten ist sowohl mit Fahrzeugen als auch mit dem Fahrrad gut erreichbar.

Padagogisches Konzept, Sicherheitsaspekte

Padagogische oder sicherheitsrelevante Aspekte kdnnen im Bebauungsplan wegen fehlender
Gesetzesgrundlagen oder weil die angesprochenen Punkte Flachen aul3erhalb des Geltungsbereichs
betreffen (z.B. Malnahmen und Regelungen fir Gemeindewald, aber auch fur angrenzende private
Waldparzellen, alternativer Schutzraum), nicht geregelt werden.

Fur den Betrieb des Waldkindergartens liegt ein ,Padagogische Konzeption“ vor, die im Anhang
aufgefiihrt ist. Darin sind neben der Organisation (Tagesablauf, Offnungszeiten), der Padagogik und
Zielkompetenzen, der Aufgabendienste durch die Eltern (taglicher Kanisterdienst fir frisches Wasser)
auch die Gefahren und Risiken sowie die sicherheitsrelevanten Aspekte abgehandelt. Als alternativer
Schutzraum bei Unwetter, Starkregenereignisse, Sturm, Schneeverwehungen etc. steht ein Raum im

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, landshut@egl-plan.de



12

Gemeinde Brunnen, Bebauungsplan ,SO Waldkindergarten®
Begriindung zur Endfassung vom 11.10.2023

5.1

5.2

5.3

1. OG des alten Schulgebaudes der Gemeinde Brunnen zur Verfligung. Die Gemeinde Brunnen wird
zudem mit allen Eltern einzelvertragliche Regelungen treffen, da trotz erhohter Verkehrssicherungs-
pflicht durch die Gemeinde nicht alle Gefahren und Risiken grundsatzlich auszuschlief3en sind.

INHALT DES BEBAUUNGS- UND GRUNORDUNGSPLANS

Um eine geordnete stadtebauliche Entwicklung zu gewahrleisten, sind entsprechende Festsetzungen
gemal BauGB und BauNVO zu treffen. Diese kdnnen aus der Zeichenerklarung auf dem
Bebauungsplan und aus dem Textteil des Bebauungsplanes entnommen werden.

Im Nachfolgenden werden die Festsetzungen im Bebauungsplan im Einzelnen erlautert

(i.V.m. § 9BauGB):

Art der baulichen Nutzung

Der Geltungsbereich wird als Sonstiges Sondergebiet § 11 BauNVO mit der Zweckbestimmung
Waldkindergarten festgesetzt. Zulassig sind dabei diesem Zweck dienende Gebaude und
Einrichtungen in Form von beheizbaren Bauwagen oder Waldhiitten etc., die Schutz- und
Aufenthaltsmoglichkeiten fiir die Kinder und Betreuenden bei schlechten Witterungsbedingungen
bieten, inkl. aller erforderlichen Einrichtungen (Toilette, Abstellrdume) sowie Stellplatze, Zuwegungen,
ErschlieRungs- und Spielflachen mit naturnahen Spielgeraten und Naturmaterialen.

Das geplante Sondergebiet fiir einen Waldkindergarten stellt stadtebaulich einen Sonderfall dar.

Die Findung und Festlegung dieser Gebietskategorie erfolgte in enger Abstimmung mit dem Fach-
bereich Bauleitplanung des Landratsamts, da ein SO vom Landratsamt explizit gewtnscht wurde.
Dies auch, da dieses Vorgehen sich fir eine vergleichbare Bauleitplanung fiir einen Waldkindergarten
in einer anderen Landkreisgemeinde (Burgheim) bereits sehr bewahrt hatte.

Andere Gebietskategorien, wie z.B. ,Griinflache mit Zweckbestimmung ...“ wurden eingehend geprft.
Diese Alternativen wurden jedoch als kaum geeignet und als nicht zielfiihrend eingestuft, da dann der
erforderliche Regelungsgehalt des Bebauungsplans nicht ausreichend qualifiziert darstellbar ware.
Bedenken hinsichtlich der Themen Anbindegebot und Zersiedelung sind aus folgenden Aspekten nicht
gegeben:

- Zum einen ist diese Sondernutzung nicht funktionsgerecht in einem Innenbereich integrierbar, da
diese Einrichtungen idR immer in der freien Landschaft bzw. Waldnahe — und somit im AuRenbereich
-verortet werden mussen.

- Zum anderen handelt es um ein Baurecht auf Zeit fiir das Sondergebiet fir einen Waldkindergarten,
mit einer Schutzhltte mit untergeordnetem baulichem Malf3, und ist in der geplanten Dimension
kaum fur ein anderes Sondergebiet umwandel- oder nutzbar.

Baurecht auf Zeit

Gemal § 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB sind die Gebaude und Anlagen des Sondergebiets nur bis zur
Aufgabe der Nutzung als Waldkindergarten zuldssig. Als Folgenutzung fur das Sondergebiet wird
Flache fur die Landwirtschaft festgesetzt. Bei einer Ruckfuhrung in landwirtschaftliche Nutzung sind
samtliche Einbauten des SO, inkl. evtl. Fundamente, zu entfernen.

Durch die Limitierung der Flacheneingriffe im Bebauungsplan, die Beachtung der empfohlenen
Grindungsmalnahmen des Baugrundgutachtens und die weitgehende Nutzung als Wiesenflache
werden die anstehenden Bdden nicht grundlegend in ihrer Auspragung und Bodengute qualitativ
verandert und stehen nach Nutzungsauflassung der Agrarnutzung wieder zur Verfigung.

MaR der baulichen Nutzung

Das MalR der baulichen Nutzung fiir das Sondergebiet wird durch die Festlegung der maximal
moglichen Grundflachenzahl gemaR § 19 BauNVO, die maximale Anzahl der Geschosse sowie
Festsetzung der zulassigen maximalen Wand- und Firsthéhen geregelt.

Grundflachenzahl (GRZ)

Die maximale Grundflachenzahl (GRZ) fir das SO betragt 0,2.

Die festgesetzte Grundflache der Gebaude darf gemaf § 19 Abs. 4 BauNVO durch die Grundflachen
derin § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO bezeichneten Anlagen um bis zu 50% Uberschritten werden. Fur
das SO bedeutet dies, dass die festgesetzte zulassige Grundflache durch Stellplatze mit ihren
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5.4

55

Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO bis zu einer rechnerischen Gesamt-GRZ von
0,3 Uberschritten werden darf.

Zulassige Anzahl der Geschosse
Als zulassige maximale Anzahl der Geschosse wird fir die Schutzhitte ein Geschoss festgesetzt.

Zuldssige Wand- und Firsthéhen

Die maximal zulassige traufseitige Wandhohe von 4m bestimmt sich aus dem Héhenunterschied
zwischen der bestehenden Gelandekante und dem Schnittpunkt zwischen Auflenwand und Oberkante
DachauRenhaut, die Firsthohe wird auf maximal 6m begrenzt. Mit diesen maximalen Hohen wird die
optische Wirkung der Schutzgebaude begrenzt und fiigt sich gut in die Ausgangssituation vor der
Waldkulisse ein.

Bauweise, Abstandsflichen, Uberbaubare Grundstiicksflichen

Bauweise:
Eine Bauweise wird fiir das Schutzgebaude (voraussichtlich in Holzbauweise) nicht festgesetzt.

Abstandsflachen

Im Bebauungsplan werden keine Abstandsflachen gemaf Art. 6 Abs. 5 Satz 1 BayBO explizit
festgelegt. Die Abstandsflachen ergeben sich aus den im Bebauungsplan festgelegten Baugrenzen
und Wand- und Firsthéhen. Demnach werden die Abstandsflachen geman Art. 6 Abs. 5 Satz 1 BayBO
zu den AuRengrenzen nach Osten, Siden und Westen eingehalten, nur nach Norden hin kann ggf.
eine geringfiigige Uberschreitung erfolgen. Da diese geringfiigige Uberschreitung jedoch auf dem
nérdlich anschlielenden Flurweg liegt, wird die Auswirkungen als sehr gering und akzeptabel
eingestuft.

Uberbaubare Grundstiicksflachen:

Die Uberbaubare Grundstiicksflache wird ausschlie3lich durch eine Baugrenze in der Osthalfte
festgelegt. Das Baufenster auf dem Grundstiick ist mit einer max. GR von 100 m? ausgewiesen.
Dadurch besteht fiir die endgtltige Platzierung und Grofte des geplanten Schutzgebaudes
ausreichende Planungsflexibilitdt, um das angestrebte Raumprogramm gut und funktional realisieren
zu kénnen, evtl. zukiinftige baulich notwendige Erweiterungsoptionen problemlos zu erméglichen und
ein hohes Mal an Gestaltungsfreiraum fiur die Gemeinbedarfsbebauung zu gewahrleisten.

Nebenanlagen aulRerhalb der Baugrenzen

Hierzu werden im Bebauungsplan keine Festlegungen getroffen. Somit sind Nebenanlagen fur die
Unterbringung von Fahrradern und Abfallbehalter fir die SO-Nutzung nur innerhalb der grof3ziigigen
Baugrenze zulassig und raumlich auch dort nachzuweisen.

Baubeschrankungszonen / Bauverbotszonen

Im Suden befindet sich bei Honighausen an der St 2044 eine Bauverbotszone von 20 m beidseits des
auleren Rands der Fahrbahndecke, in der keine baulichen Anlagen errichtet werden dirfen. Diese
Bauverbotszone reicht innerhalb des Geltungsbereichs lediglich ca. 15 m in die Einmindung, ist
jedoch fur den Waldkindergarten nicht relevant und wird durch die Planung nicht verandert.

Weitere Baubeschrankungszonen innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans sind nicht
bekannt.

Gebaudegestaltung

Zur Gebaudegestaltung werden wegen der gewlnschten Flexibilitat fir die Hochbaumallinahme
lediglich Blechdacher und Blechfassaden ausgeschlossen, um das Landschaftsbild nicht zu
beeintrachtigen. Da es sich bei dem geplanten Schutzbau um ein untergeordnetes Bauwerk mit
niedriger max. Wand- und Firsthdhe und mit Baurecht auf Zeit handelt und die Gemeinde beabsichtigt,
daflir ein geeignetes Fabrikat eines Herstellers in Holzbauweise zu verwenden, werden keine weiteren
Festsetzungen (z. B. Dach- und Fassadengestaltung, Materialwahl) getroffen.

Hinsichtlich der Griindung und Fundamentierung ist zu beachten, dass laut dem Baugrundgutachten
wegen der Bodenverhaltnisse entweder Streifenfundamente oder Brunnengriindungen (Schachtringe
als verloren Schalung) erforderlich sind, um Setzungen fiir das Bauwerk zu vermeiden.
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56.1

5.6.2

5.7

57.1

5.7.2

ErschlieBung und Verkehr

Verkehrserschlieung

Ziel ist eine sparsame und wirtschaftliche Erschliefung und die Sicherung der funktionalen Belange.
Zur ErschlieBung und Anfahrt des SO werden die bestehenden Wege in Einbahnrichtung befahren,
damit die Wege nicht aufgeweitet werden missen und Begegnungsverkehr ausgeschlossen werden
kann. Die Wege sind ausreichend befestigt, so dass diese auch bei Schlechtwetter und im Winter
befahrbar sind. Der Waldkindergarten ist sowohl mit Fahrzeugen als auch mit dem Fahrrad gut
erreichbar.

Die freizuhaltenden und bisher bereits geltenden Sichtfelder nach RaSt 01 und die zuséatzlichen
diesbezliglichen Anforderungen des STBA Ingolstadt an diese Sichtfelder (Festsetzung D.5.2) an der
Anbindung an die St 2044 sind im Plan nachrichtlich dargestellt. Diese werden durch die Planung
nicht verandert.

Ruhender Verkehr

Am o6stlichen Rand der SO-Flache werden max. 8 Senkrecht-Stellplatze festgelegt.

Da die Gemeinde Brunnen keine eigene Stellplatz-Satzung hat, kann man sich an den Empfehlungen
der Garagenstellplatzverordnung (GaStellV) orientieren. Diese fordert bei Tageseinrichtungen fir
Kinder 1 Stellplatz/ 30 Kinder, mindestens jedoch 2 Stellplatze/ Einrichtung.

Die im Bebauungsplan dargestellte Kapazitat ist damit vollkommen ausreichend, um den
Stellplatzbedarf sowohl flir das Betreuungspersonal als auch fir die Eltern aufzunehmen. Ebenso
kann mit dieser Kapazitat ungeordnetes Langsparken auf dem bestehenden Weg verhindert werden.

Zur Minimierung des Eingriffs und der Versiegelung wird festgelegt, dass der Ausbau dieser Stellplatze
versickerungsfahig und zu begriinen sind (z.B. Schotterrasen, wassergebundene Wegedecke,
Rasenwaben).

Fahrrad-Stellplatze:

Hierzu kann man sich an bereits bewahrten und vergleichbaren Verordnungen und Richtzahlen
orientieren (z.B. Fab$S - Fahrradabstellplatzsatzung der Stadt Minchen) um ausreichend Stellplatze
auszuweisen. Fur Tageseinrichtungen fir Kinder werden hierfiir gemaf FabS 2 FR-Stp/ Gruppe - oder
alternativ gemaf den Richtzahlen zur BayBO 0,1 FR-Stp/ Kindergartenplatz (bei 20 Kindern somit 2
FR-Stp) — empfohlen. Somit ist davon auszugehen, dass eine Kapazitat von bis zu 5 FR-Stellplatzen
fur das Sondergebiet mehr als ausreichend ware und diese sich leicht im Baufeld integrieren lassen.

Versorgung
Bestehende oberirdische Versorgungsleitungen sind innerhalb des Geltungsbereichs nicht vorhanden.

Trink- und Brauchwasserversorgung
Der Waldkindergarten befindet sich mitten in der freien Landschaft und verfigt weder tber Strom noch
Wasser. Ein Wasseranschluss ist nicht geplant, deshalb ist eine Zapfstelle vor Ort nicht mdglich.

Das padagogische Konzept sieht deshalb die Mithilfe der Eltern vor. Dies fangt beim taglichen
Kanisterdienst an. Die Eltern wechseln sich hierbei ab und bringen frisches Wasser zum
Handewaschen mit. Vom Staatlichen Gesundheitsamt wird angemerkt, dass das Trinkwasser in
geeigneten Behaltnissen (zugelassen fir Lebensmittel) zu transportieren ist. Aus hygienischer Sicht
sollten hier zwei Behaltnisse zur Verfigung stehen und diese im taglichen Wechsel benutzt werden.
Die Kanister sind nach dem taglichen Gebrauch zu reinigen und vollstandig zu trocknen ehe neues
Trinkwasser eingefillt wird. Vor jeder Befillung wird empfohlen den Behalter mit heiRem Wasser
(Beseitigung von evtl. Staubpartikeln) zu spilen. Die Behaltnisse sind bei Nichtnutzung licht- und
staubgeschutzt zu lagern, dies gilt insbesondere an den Wochenenden oder in den Ferien.

Die diesbezugliche fachgerechte Umsetzung ist zwischen Gemeinde und Eltern zu regeln.

Eine dauerhafte Zapfstelle ist im Nutzungskonzept fir den Waldkindergarten bisher nicht vorgesehen.
Da keine Wasserleitung zum Sondergebiet verlauft, kann auch keine Zapfstelle im Geltungsbereich
festgesetzt werden. Da das alte Schulgebdude dem Waldkindergarten als alternativer Schutzraum zur
Verfligung steht, waren die dortigen Wasserzapfstellen fiir das Personal zuganglich und zusatzlich
nutzbar. Dies erachtet die Gemeinde Brunnen als ausreichend.

Brandschutz, Léschwasserversorgung

Der Brandschutz wird v.a. durch die 6rtliche Feuerwehr Brunnen sichergestellt. Die Wehr ist
entsprechend gut ausgestattet und kann diese Aufgaben, inkl. der mobilen Léschwasserbereitstellung,
in vollem Umfang wahrnehmen.
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5.7.4

5.7.5

5.8
58.1

5.9
59.1

59.2

5.9.3

594

5.10

Der noérdlich angrenzende Flurweg und die sldlich anschlieRende Griinlandnutzung kénnen im
Bedarfsfall zur Anfahrt oder Rettung genutzt werden, der bestehende Weg kann als Aufstellflache
fungieren. Nahere Abklarung dazu sind in der nachrangigen Genehmigungsplanung zu fihren.

Elektrische Energieversorgung
Ein elektrischer Anschluss ist nicht vorhanden oder geplant.

Gasversorgung
Ein Gasanschluss ist nicht vorhanden oder geplant.

Telekommunikation- und Fernsehkabel
Ein eigener Telekommunikationsanschluss ist nicht vorhanden oder geplant. Die Empfangsqualitat fur
Mobilfunknetze vor Ort ist gut, so dass Telefonate oder Notrufe per Mobiltelefonen méglich sind.

Entsorgung

Abfallbeseitigung

Das padagogische Konzept zielt auf die Vermeidung von Abfall ab, jedes Kind nimmt evtl. selbst
produzierten Abfall (Brotzeit etc.) wieder mit nach Hause. Die Abfallentsorgung kann mit Sacken tber
das Personal bzw. jedes einzelne Kind oder dessen Eltern erfolgen. Aufgrund von § 15 Abs. 2 Satz 3
der Abfallwirtschaftssatzung kann jedoch auf ein Restmdllabfallgefa® nicht verzichtet werden.
Demnach ist der Waldkindergarten verpflichtet, ein Restmillgefall anzumelden.

Dieses wird am Tag der Leerung an der nachsten anfahrbaren Verkehrsstralie (St 2044) bereitgestellt
(Vgl. Planzeichnung C.2.6).

Wasserwirtschaft

Schutzgebiete
Der Planbereich liegt nicht im Einzugsgebiet eines Wasserschutzgebietes.

Oberflachengewasser
Im Geltungsbereich kommen keine Oberflachengewasser vor.

Schmutzwasser- und Niederschlagswasser

Lt. BauGB ist eine ordnungsgemafie Abwasserbeseitigung einschlief3lich Oberflachenwasser durch
die Gemeinde sicherzustellen.

Die Toilette fir Betreuende und Kinder ist als Trocken-WC, mit fachgerechter Leerung und
Entsorgung, geplant. Die fachgerechte Leerung und Entsorgung wird in einem eigenen
Nutzungskonzept durch die Gemeinde geregelt.

Da auch keine Wasseranschluss geplant ist, ist keine eigene Abwasserleitung fir den
Waldkindergarten erforderlich und vorgesehen.

Oberflachenwasser
Das unverschmutzte Niederschlagswasser wird vor Ort breitflachig versickert und dem Grundwasser
schadlos zugefuhrt. Weitere Aussagen zur Versickerung siehe auch Kapitel 3.4.

Schicht — und Grundwasser

Soweit erforderlich sind Schutzvorkehrungen gegen Hang-, Schicht- und Grundwasser durch den
Grundstlickseigentimer/Nutzer eigenverantwortlich zu treffen. Wegen der nahezu ebenen Topografie
und der minimalen, nur gering tiefen Griindungsanforderungen sind evitl. diesbezlglich
Schutzmalnahmen jedoch eher nicht notwendig.

Immissionen- und Emissionen

Nach § 1 BauGB sind insbesondere die Belange des Umweltschutzes bzw. die allgemeinen
Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse angemessen zu beriicksichtigen.

Immissionsschutz (Einwirkungen von auBen auf das Plangebiet):

Schallimmissionsschutz

Das geplante Sondergebiet liegt nicht im direkten Einwirkungsbereich von larmverursachenden
Anlagen. Eine unzuldssige Einwirkung von potenziellen Larmquellen (Verkehrslarm, Gewerbelarm,
Sportstattenlarm etc.) ist nicht zu erwarten.
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5.12

Luftreinhaltung, Geruch-/Staubschutz:

Unzulassige Geruchsimmissionen sind nicht zu erwarten. Es liegen u.a. keine Biogasanlagen, keine
Hofstellen mit Tierhaltung oder geruchsbelastende Gewerbebetriebe im relevanten Bereich.
Erhebliche Luftverunreinigungen, Beeintrachtigungen durch Erschitterungen, Warme und Strahlung
sind nicht zu erwarten. Die Immissionen aus der umgebenden Landwirtschaft und dessen Verkehr
sind als zumutbar und tolerierbar einzustufen.

Auf die von der Staatstralle ausgehenden Emissionen wird hingewiesen. Eventuelle erforderliche
LarmschutzmaRnahmen werden nicht vom Baulasttrager der Bundes- bzw. Staatsstralie
Ubernommen. (Verkehrslarmschutzverordnung -16. BImSchV).

Emissionsschutz (Auswirkungen der Sondernutzung auf das nahere Umfeld):

Wegen der Platzierung am Waldrand und den weit entfernten moglichen Immissionsorten in der
Umgebung sind keine diesbezliglichen Auswirkungen zu erwarten.

Zudem ist anzumerken, dass Kindergartenbetrieb und dessen Gerausche laut § 22 Absatz 1a
BImSchG ,keine schadliche Umweltauswirkungen® darstellen. Kinderlarm stellt immissionsschutz-
rechtlich gesehen keine Stérung dar und ist als sozialadaquat einzustufen. Zudem wird die Schutz-
hitte weitgehend nur bei schlechtem Wetter genutzt. Abends, nachts und an Wochenenden und
Feiertagen sowie Haupturlaubs- und Ferienzeit findet kein Betrieb statt.

Diese Einschatzungen wurden auch beim Scopingtermin von den Fachbehoérden bestatigt.

Wegen der Lage des Waldkindergartens in der Agrarlandschaft, seiner geplanten Nutzung und der
sehr weiten Entfernung zu benachbarten moglichen Emittenten oder Immissionsorten ist keine
Betroffenheit zu befiirchten und eine prinzipielle Vertraglichkeit der Planung hinsichtlich der
Immissionsaspekte anzunehmen.

Fur den Bebauungsplan wurde deshalb kein Schallgutachten erforderlich.

Erneuerbare Energien / Klimaschutz

Gemal § 1a Abs. 5 BauGB soll den Erfordernissen des Klimaschutzes sowohl durch Malnahmen, die

dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel

dienen, Rechnung getragen werden.

Bei der Erstellung des Gebaudekonzepts sind Mallnahmen zur

. Berucksichtigung energierelevante Faktoren (Ausrichtung des Baukoérpers, kompakte Bauweise,
Dachform),

*  Energieeinsparung (Minimierung des Bedarfs an Warme, Kalte, Strom fur raumlufttechnische
Anlagen und Beleuchtung)

. Energieeffizienz

. Erneuerbare Energien (z.B. Elemente aktiver Sonnenenergienutzung)

einzuplanen und nachzuweisen.

Es wird auf das Gebaudeenergiegesetz (GEG) in der gliltigen Fassung hingewiesen. Entsprechend
mussen bei Neubauten Erneuerbare Energien fur die Warmeversorgung im gesetzlich geforderten
Umfang genutzt werden.

Fur die geplante Schutzhitte mit niedrigem, einfachen Ausbaustandard und geringen technischen
Anforderungen als temporar genutzter Schutzraum mit geringem Energiebedarf und geringem ,CO2-
FuRabdruck® sind die klimatischen Auswirkungen und die Energieanforderungen prinzipiell wohl eher
niedrig anzusetzen.

Grinordnung

Bei der Aufstellung der Bauleitplane sind auch die Belange des Naturschutzes und der
Landschaftspflege zu bertcksichtigen.

Im integrierten Griinordnungsplan sind detaillierte grinordnerische Festsetzungen (§ 9 Abs. 1, Nr. 25
BauGB) bezuglich Art und Lage bzw. Umfang der Begriinung verbindlich festgelegt.

Offentliche Griinflachen:

Der groRte Flachenanteil der SO-Nutzung wird als frei nutzbare Wiesenflache fir den
Waldkindergarten festgelegt. Dabei soll die Bodenstruktur und das Gelande so wenig wie mdglich
verandert werden, damit eine groRe multifunktionale Freiflache als Spiel- und Aktionsflache nutzbar
wird und um evtl. Eingriffe hinsichtlich des Bodendenkmalschutzes zu minimieren. Zulassige
Nutzungen sind dabei Spielangebote und deren Zuwegungen, falls bendétigt.
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5.14

5.15

Einfriedungen in Form von Zaunen oder Mauern werden als uniiblich und dem padagogischen Ansatz
widersprechend eingestuft, somit nicht beflirwortet und sind deshalb nicht zulassig.

Nur wenige, mit der UNB wahrend des Scoping abgestimmte, GriinordnungsmalRnahmen sollen die
Flache gliedern und hinsichtlich Naturerlebnis und Schattenangebot aufwerten.

Am Nordrand wird eine Obstbaumreihe festgesetzt, dabei sollen standortgerechte und bewahrte alte
Sorten gepflanzt werden. Da nur 5 Obstbaume festgesetzt sind, ist es auf Empfehlung der
Kreisfachberatung fur Gartenkultur und Landespflege sinnvoll, nur Apfelsorten zu verwenden. Eine
Mischung mit Birnen und Zwetschgen ware eher fur gréRere Streuobstweisen fachlich sinnvoll.

Die daflir mdglichen Apfelbaumsorten ergeben sich aus der Empfehlungsliste des Landkreises, die im
Anhang zur Begriindung dokumentiert ist. Diese (und auch die Listen fiir andere Streuobstsorten) sind
unter www.neuburg-schrobenhausen.de/gartengestaltung abrufbar. Weitere Baumpflanzungen auf
dem Gelande, z.B. am Siidrand des Geltungsbereichs sind bewusst nicht geplant, da diese nach der
Auflassung der Sondernutzung (Baurecht auf Zeit) die dann wieder geltende landwirtschaftliche
Nutzung der Flache erheblich einschranken wirden.

Laut Anforderung der UNB ist beim Betrieb ein Konzept flir den Umgang mit Totholzbdumen in der
Waldflache notwendig, um unnétige Eingriffe oder Rodungen zu vermeiden. Um einerseits die Sicher-
heit der Kinder zu gewahrleisten und anderseits einen sensiblen Umgang mit - flir den Naturschutz
bedeutsamen — Totholzbaumen sicherzustellen, sollte durch den Bauhof und den Férster die Baume
regelmaRig auf Standortsicherheit begutachtet und MafRnahmen zur Waldpflege getroffen werden.

Umweltpriifung und naturschutzrechtliche Eingriffsregelung

Nach dem § 2 Abs. 4 i. V. m. § 2a BauGB ist obligatorisch eine Umweltpriifung durchzufiihren und in
einem Umweltbericht zu beschreiben. Der Umweltbericht wird als Teil der Begriindung separat
beigefiigt. Er enthalt u.a. detaillierte Aussagen zu den lbergeordneten Planungsvorgaben, der
Bestandssituation und deren Analyse, eine Bewertung von Planungsalternativen sowie die Darstellung
und Abwagung der voraussichtlichen und relevanten Umweltauswirkungen. Weiterhin sind auch die
ausfihrliche Beschreibung und Bewertung der natirlichen Grundlagen und der einzelnen Schutzgtter
im Umweltbericht dokumentiert. Deshalb wird hier in der Begriindung auf eine Wiederholung dieser
Erlduterungen verzichtet.

Die Eingriffsermittlung und der notwendige Nachweis von Ausgleichsflachen ist im Umweltbericht in
Kapitel 5.2 dokumentiert.

Relevanzprifung zur speziellen artenschutzrechtlichen Priifung (saP)

Detailliertere Aussagen zum Artenschutz werden in der Regel im Umweltbericht zum Bebauungsplan
getroffen. Gemal} der Abstimmung im zweiten Scopingtermin sind jedoch fur den gewahlten Standort
nach Einschatzung der UNB des LRA Neuburg-Schrobenhausen die bau- und betriebsbedingten
Auswirkungen so gering, dass keine spezielle artenschutzrechtliche Prufung (saP) erforderlich ist.

Landwirtschaft und Wald

Landwirtschaft

Die von der Planung betroffenen Flachen wurden bisher landwirtschaftlich als Griinland genutzt.

Laut UmweltAtlas Boden, Karte ,Natirliche Ertragsfahigkeit®, handelt es sich bei der betroffenen
Flache um ein Grundstlick mit mittlerer naturlicher Ertragsfahigkeit.

Durch das Baurecht auf Zeit, die Limitierung der Flacheneingriffe im Bebauungsplan, die weitgehende
Nutzung als Wiesenflache und die weitgehende Belassung der Geldndetopografie werden die
anstehenden Béden nicht grundlegend in ihrer Auspragung und Bodengulte qualitativ verandert und
stehen nach Nutzungsauflassung der Agrarnutzung wieder zur Verfligung.

Wald

Der im Norden und Westen angrenzende Wald ist in der Waldfunktionskartierung als ,Schutzwald far
Lebensraum, Landschaftsbild, Genressourcen und historisch wertvoller Waldbestand® klassifiziert. Der
Wald wird durch die Planung nicht direkt beeintrachtigt. Die temporare Betretung des Walds durch die
Kinder und die Betreuenden stellt keine Beeintrachtigung dar.

Aus der Sicht der UNB sollte dabei Folgendes im Betrieb beachtet werden:
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Um einerseits die Sicherheit der Kinder zu gewahrleisten und anderseits einen sensiblen Umgang mit
- fur den Naturschutz bedeutsamen — Totholzbaumen sicherzustellen, sollte durch den Bauhof der
Gemeinde und den Forster die Waldbaume regelmafig auf Standortsicherheit begutachtet und
MalRnahmen zur Waldpflege getroffen werden.

Die Nutzung der Waldflachen durch den Waldkindergarten geht Uber das freie Betretungsrecht nach
Art 27 BayNatschG hinaus. Insofern bedarf es der Zustimmung des Grundeigentiimers. Soweit das
auf Gemeindegrund passiert, ist dies geregelt. Dem Gemeindewald sind aber auch kleine
Privatwaldparzellen angegliedert. Die Gemeinde Brunnen wird Maflnahmen zur optisch eindeutigen
Abgrenzung von den privaten Waldbereichen treffen, um ein Betreten durch die Kinder zu verhindern,
falls die anliegenden Waldbesitzer entsprechende Einverstéandniserklarungen verweigern wirden.

Geldndemodellierungen

Aufgrund der vorhandenen, ebenen Topographie sind keine Gelandemodellierungen erforderlich und
gewdlnscht.

KENNZEICHNUNGEN UND NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN

Kartengrundlage fir den Bebauungsplan ist die digitale Flurkarte von Oktober 2022 der Gemeinde
Brunnen, im UTM- Format.

Die Biotope, Okokontoflachen, Wiesenbriiterkulisse wurden aus dem BayernAtlas des Bayerischen
Staatsministeriums der Finanzen und fur Heimat sowie aus FIS-natur (FIN-web), Bayerisches
Landesamt flir Umwelt, Stand Marz 2023, nachrichtlich ibernommen.

STADTEBAULICHE DATEN, FLACHENBILANZ

Folgende Tabelle gibt einen Uberblick (iber die einzelnen Flachenkategorien: (Flachenermittiung
mittels CAD aus dem Lageplan M=1:1000, Flachen gerundet, ca. Werte)

Flachenkategorie FlachengroRe Anteil

Sondergebietsnutzung Waldkindergarten (Planung) 1.500 m? 14,40 %
- davon Baufeld 100 m? 0,95 %
- davon Stellplatze, ErschlieRung (ungebunden) 180 m? 1,75 %
- davon Spiel-/Wiesenflache 1220 m? 11,70 %

Offentliche ErschlieBungsflachen, Flurwege inkl. 8.915 m? 85,60 %

Randstreifen (Bestand)

Gesamtumgriff Bebauungsplan 10.415 m? 100,00%

Landshut, den 05.04.2023, geandert 05.07.2023, redaktionell geandert 11.10.2023.

gezeichnet:
Dipl. Ing. Eckhard Emmel, Dipl. Ing. Eva Weinzierl,
Stadtplaner, Landschaftsarchitekt Stadtplanerin, Landschaftsarchitektin

Gemeinde Brunnen
Herzoganger 1
86529 Schrobenhausen

BrUNNEN, oo s
Thomas Wagner, 1. Blrgermeister

Anlagen:

- Anhang: Empfehlungsliste regionaltypischer Apfelsorten fiir Streuobstwiesen des LRA

- Umweltbericht zum Bebauungsplan

- Padagogisches Konzept fir den Waldkindergarten ,Fuchsbichel”

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, landshut@egl-plan.de



19

Gemeinde Brunnen, Bebauungsplan ,SO Waldkindergarten®
Begriindung zur Endfassung vom 11.10.2023

Anhang

Bewadhrte regionaltypische und N
empfehlenswerte neuere Apfelsorten
fiir den Streuobstanbau im Landkreis ND-SOB

Im Streuobstanbau werden starkwiichsige und mdoglichst ertragreiche Sorten gepflanzt, die robust und wenig
krankheitsanfallig sind. Sie werden auf starkwachsende Unterlagen, vorwiegend Samlingsunterlagen, veredelt
und als Hochstamme gezogen. Im Vergleich zu schwachwachsenden, kleineren Baumformen sind sie
langlebiger, robuster und kommen mit weniger Pflegeaufwand zurecht. Ein wichtiger Aspekt bei der
Sortenwabhl ist die vielseitige Verwertbarkeit der Friichte, vom Frischverzehr bis zur Verwertung in der Kiiche
und insbesondere die Verarbeitung zu Saft oder auch zu Brand.

In dieser Liste ist eine Auswahl bewahrter regionaltypischer Apfelsorten fiir unsere Region zusammengestellt,
erganzt mit empfehlenswerten neueren Sorten.

Bewahrte regionaltypische Apfelsorten fiir den Streuobstanbau

Sorte Pfliickreife Genussreife Anmerkungen
Danziger Kantapfel Oktober Okt. bis Jan.  hervorragender Tafel- und Wirtschaftsapfel,
fur nicht zu trockene Béden, robust
Brettacher Oktober Dez. bis Marz fur nahrstoffreiche, durchlassige Béden und
warme Lagen, kein Pollenspender
Geflammter Kardinal September  Okt. bis Feb.  guter Tafelapfel, sehr guter Wirtschaftsapfel,
robust, anspruchslos
Grahams Jubildumsapfel September  Sep. bis Dez. fiir durchlassige, gentigend feuchte Béden,
sehr starkwiichsig, guter Stammbildner, robust
Jakob Fischer September  September empfehlenswerter Frihapfel, guter
(3 W. haltbar) Stammbildner, robust, kein Pollenspender
Jakob Lebel September  Okt. bis Dez.  ausgezeichneter Tafel- und Wirtschaftsapfel,

fur durchlassige Béden und windgeschiitzte
Lagen, robust, schlechter Pollenspender

Kaiser Wilhelm Oktober Nov. bis Marz flur nahrstoffreiche Béden, auch fir rauere
Lagen, robust, schlechter Pollenspender

Korbiniansapfel Oktober Dez. bis Mai  geringe Anspriiche an Boden und Klima,
auch fiir raue Lagen

Landsberger Renette Oktober Okt. bis Feb.  fur nahrstoffreiche Béden, gut fur raue und
windige Lagen, guter Pollenspender

Lohrer Rambur Oktober Dez. bis Apr.  sehr guter Tafel-, Most- und Wirtschaftsapfel,
geringe Anspriiche an Boden und Klima

Maunzenapfel Oktober Nov. bis Marz ausgezeichneter Most- und Wirtschaftsapfel,

anspruchslos an Boden und Klima, auch fur
raue, windige Lagen, guter Stammbildner

Prinz Albrecht von Preul3en | Oktober Okt. bis Jan.  fur nahrstoffreiche, gentigend feuchte Boden,
auch fiir raue Lagen

Rheinischer Bohnapfel Oktober Jan. bis Apr.  hervorragender Wirtschaftsapfel, geringe
Standortanspriiche, schlechter Pollenspender

Rote Sternrenette Oktober Nov. bis Feb. fir tiefgrindige, ausreichend feuchte Béden,
geringe Standortanspriiche, robust

Schoner von Wiltshire Oktober Nov. bis Marz anspruchslos an Boden und Klima,
auch fiir raue Lagen

Wettringer Taubenapfel September  Okt. bis Dez.  sehr guter Tafel- und Wirtschaftsapfel,
anspruchslos an Boden und Klima

Zabergau Renette Oktober Dez. bis Marz fir tiefgriindige, nahrstoffreiche Béden und

warme Lagen, kein Pollenspender

Stand April 2023 Seite 1 von 2
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Aufgrund der Ergebnisse eines Langzeitversuchs der Bayerischen Landesanstalt fir Wein und Gartenbau in
Veitshéchheim (www.lwg.bayern.de) ist neben dem schwerpunktmaRigen Anbau bewahrter regionaltypischer
Sorten in Streuobstwiesen auch eine Beimischung von 10 bis 20 % geeigneter neuerer Sorten zu
empfehlen. Nach gut zwei Jahrzehnten Versuchsdauer zeigt sich, dass einige neuere Sorten durchaus eine
wichtige Erganzung zum bewahrten Sortiment darstellen. Sie punkten mit wichtigen Vorteilen: friih
einsetzender, hoher, meist regelmafRiger Ertrag, geringe Alternanz, hohe Krankheitstoleranz, kaum Schorf-
und Mehltauanfalligkeit. Nachfolgend sind neuere Sorten zusammengestellt, die fiir den extensiven
Streuobstanbau geeignet sind.

Empfehlenswerte neuere Apfelsorten fiir den Streuobstanbau

Sorte Pfliickreife Genussreife Anmerkungen

Florina Oktober Okt. bis Feb.  guter Mostapfel, gute Brenneigenschaften, fir leichtere
Boden, robust, bevorzugt geschitzte Lagen, schorftolerant

Reanda Oktober Okt. bis Feb.  guter Most- und Tafelapfel, gute Brenneigenschaften,
schwacher Wuchs, fur nahrstoffreiche Béden, schorftolerant

Reglindis September  Sep. bis Nov. sehr gesunde Sorte, gute Brenneigenschaften, robust,
schorftolerant, kaum anféllig fur Mehltau

Retina August Aug. bis Okt.  saftiger Tafelapfel, knapp vollreif ernten, sehr robust,
starkwiichsig, schorftolerant, nur gering anfallig fur Mehltau

Rewena Oktober Okt. bis Feb.  guter Most- und Tafelapfel, fir nahrstoffreiche Béden und
geschitzte Lagen, schorf- und mehltautolerant

Rubinola September  Sep. bis Dez. geschmacklich sehr guter Tafelapfel, gute Brenneigen-
schaften, schorftolerant, gering anfallig fiir Mehltau

Topaz Oktober Nov. bis Marz sehr guter Tafel- und Mostapfel, gute Brenneigenschaften,
fur nahrstoffreiche Bdéden, kaum schorfanfallig

Tipps zur Ernte:

- Verteilung der Ernte auf 2 bis 3 Pfllickgange

- Fur eine langere Lagerung die Friichte knapp reif ernten
(wenn Grundfarbe von griin nach gelbgriin umschlagt)

Fiir den Streuobstanbau nicht geeignete Sorten (Auswahl):
‘Braeburn’, 'Cox Orange', 'Elstar’, 'Fuiji', 'Gala’, 'Golden Delicious', 'Granny Smith', 'Jonagold’, 'Pink Lady',
'Pinova’, 'Red Delicious', 'Rubinette’

Detaillierte Sortenbeschreibungen
Ausfiihrliche Sortenbeschreibungen finden Sie auch auf der

Website der Kreisfachberatung fiir Gartenkultur und Landespflege unter:
www.neuburg-schrobenhausen.de/gartengestaltung

Eine Online-Sortendatenbank fiir mehr als 300 Apfelsorten finden Sie unter:
www.streuobst-in-bayern.de/fachwissen/sortenvielfalt-und-genreservoir/apfelsorten-datenbank-1
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UMWELTBERICHT

Beschreibung der Planung

Inhalt und Ziele des Bebauungsplans (Kurzdarstellung)

Im Einzelnen werden im Bebauungsplan mit Griinordnungsplan die folgenden Punkte geregelt und
festgelegt:

o Ausweisung als Sondergebiet mit Zweckbestimmung Waldkindergarten

. Festlegungen zum Malf3 der baulichen Nutzung durch Darstellung der Baugrenzen,
Festsetzung zur GRZ und der Wand- und Firsthéhen

. Darstellung und Festsetzung der Verkehrsflachen und Stellplatze

. Festsetzungen zur geplanten Begriinung des Planungsgebiets.

. Festsetzung von externen Ausgleichsflachen

Durch die oben beschriebenen Festsetzungen werden nachstehende Ziele verfolgt:

. Schaffung der baurechtlichen Voraussetzungen fiir die Errichtung eines Schutzraums fir die
Waldkindergartengruppe(n) und deren Frei- und Aktionsflache,

o stadtebaulich und landschaftlich vertragliche Situierung und Integration der geplanten Nutzung
in die bestehende Ausgangssituation,

. Sicherung der funktionalen Belange wie Erschlie3ung, Ver- und Entsorgung, Verkehrssicher-
heit.

Darstellung der in einschldgigen Fachgesetzen und Fachpldnen festgelegten umweltrelevanten Ziele
und ihrer Bericksichtigung

Regionalplan und Fl&chennutzungsplanung

Als Mal3gabe aus dem Regionalplan ist das landschaftliche Vorbehaltsgebiet Nr. 08 ,Donaumoos mit
Paarniederung®“ zu beachten. Weitere einschréankende Aussagen aus der Regionalplanung, z.B.
Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete flir Bodenschétze, liegen fir den ausgewéhlten Raum nicht vor.
Der Flachennutzungsplan weist den Geltungsbereich als landwirtschaftliche Nutzflache, mit nordlich
angrenzender Waldléache, aus. Weitere Aussagen oder Zielformulierungen fur das Planungsgebiet
finden sich im Flachennutzungsplan nicht. Aus dem o.g. Ziel besteht somit ein Anpassungsbedarf ftr
den Flachennutzungsplan per Deckblatt.

Sonstige Vorgaben und Fachgesetze

Fur das Planungsvorhaben haben die allgemeinen gesetzlichen Grundlagen wie das Baugesetzbuch
und das Naturschutzgesetz Bedeutung. Weiterhin sind aufgrund der Ausgangssituation und der
vorgesehenen Nutzung die Bodenschutz-, die Abfall- und Wassergesetzgebung, das
Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) fur die Planung von Relevanz.

Prifung anderweitiger Planungsmdglichkeiten innerhalb des Planungsgebiets

Eine Standortprifung / Prufung von Alternativstandorten innerhalb des Gemeindegebietes erfolgt im
Rahmen der Begriindung und im Umweltbericht zur 17. Anderung des Flachennutzungsplans im Pa-
rallelverfahren.

In den Scopingterminen und der Bewertung aller Nutzungsfaktoren, der Planungsvorgaben, der Aus-
wirkungen auf die Schutzguter, der Eingriffsbewertung und der ErschlieRungs- und Sicherheitsaspekte
wurde die offene Teilflache der FI.-Nr. 1196 in Summe als bester Standort fir den Waldkindergarten
eingestuft, so dass diese Flache die Basis fur den Bebauungsplan bildet.

Die spezifische Nutzung als Waldkindergarten, die Berlicksichtigung des padagogischen Konzepts,
die ErschlieBung und Anfahrt Gber bestehende Wege am Ostrand, der niedrigschwellige Ausbau be-
zuglich FlachengrofRe und limitierter GroRe fir die Schutzhitte und der bewusst moglichst behutsame
Umgang mit der Ausgangssituation schranken die Gestaltungsalternativen ein.

Es wurden Konzeptvarianten hinsichtlich dieser Faktoren und der Griinordnung untersucht.

Bei der favorisierten Konzeption wurden die Nutzungen mit der hdchsten Einwirkung (Baufeld Schutz-
hitte, Stellplatze) flachenmalig auf das notwendige Maf3 begrenzt und nach Osten, nahe an die be-
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stehende FahrerschlieRung, orientiert, damit eine groRe zusammenhangende Freiflache multifunktio-
nal nutzbar wird, diese als Wiese nicht wesentlich verandert wird und der Eingriff somit weitestgehend
minimiert wird. Das Baufeld liegt ca. 40m vom Waldrand im Westen und ca. 7m vom Waldrand im Nor-
den entfernt. Eine Baumreihe aus Obstbaumen erhéht das Naturerlebnis, gliedert die Flache am Rand
und bietet Schattenangebote.

Diese Konzeptvariante wurde in Summe aller Eigenschaften als die Beste bewertet und bildet die Ba-
sis fur den Bebauungsplan.

Beschreibung, wie die Umweltprifung vorgenommen wurde

Raumliche und inhaltliche Abgrenzung

Fur den Umweltbericht ergeben sich folgende Abgrenzungen:

Raumlich
. Geltungsbereich des Bebauungsplans
. Randbereiche soweit sie die zu untersuchenden Schutzgiter betreffen, hier v.a. Landschaft,

Landschaftsbild und Kultur- und sonstige Schutzguter

Inhaltlich
Fur die inhaltliche Abgrenzung des Umweltberichts ergeben sich die folgenden wesentlichen Betrach-
tungs- und Untersuchungsschwerpunkte:

. Schutzgut Arten und Lebensraume
. Schutzgut Boden
o Schutzgut Kultur- und sonstige Schutzguter (Bodendenkmal)

Angewandte Untersuchungsmethoden

Neben der ortlichen Bestandsaufnahme und der Bewertung des Planungsgebietes wurden die Unter-
lagen und Quellen der Referenzliste (vgl. Kapitel 8) fir den Umweltbericht zugrunde gelegt und zu-
sammengefasst.

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt verbal argumentativ. Dabei werden drei Stufen
unterschieden: geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit. Bei der Bewertung der Erheblichkeit ist,
inshesondere bei den Schutzgltern Boden, Wasser, Tiere und Pflanzen, die Ausgleichbarkeit von
Auswirkungen ein wichtiger Indikator. Die Erheblichkeit nicht ausgleichbarer Auswirkungen wird
grundsatzlich hoch eingestuft. Daruber hinaus wurden im Hinblick auf die Bewertung der Schutzguter
Klima/Luft und Mensch die einschlagigen Regelwerke herangezogen.

Die Beurteilung der Eingriffsregelung und die Ermittlung des Ausgleichsbedarfs erfolgt anhand des
Lalten“ Bayerischen Leitfadens, Stand 2003. Fur die Bearbeitung wurden keine erganzenden
Gutachten vergeben. Als Grundlage fir die verbal argumentative Darstellung und der dreistufigen
Bewertung sowie als Datenquelle wurden der Landschaftsplan sowie Angaben der Fachbehérden
verwendet.

Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Informationen

Die vorhandenen Daten und Untersuchungen wurden fur die Aufgabenstellung analysiert und
bewertet. Kenntnislicken aufgrund derzeit fehlender Unterlagen, Erhebungsdaten und
Untersuchungen bestehen jedoch insbesondere zu:

o evtl. bestehenden Kampfmittelverdachtsflachen und Altlastenverdachtsflachen,
e spezifischen, aktuellen Aussagen oder Kartierungen zu Flora und Fauna im Gebiet,
e aktuellen Messungen des Grundwasserstandes.

Zu diesen Themen kann der Umweltbericht deshalb lediglich allgemein gultige Annahmen oder
Auswirkungsvermutungen stellen.
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3.1

3.11

312

Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes (Basisszenario), )
Prognose uber die Umweltauswirkungen bei Durchfiihrung der Planung sowie Ubersicht Uber
die voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Schutzgut Mensch und seine Gesundheit

Beschreibung (Basisszenario)

Erholungsnutzung

Die angrenzenden 6ffentlichen Flurwege eignen sich fur die Naherholung und Freizeitnutzung (Spa-
ziergange, Joggen, etc.). Durch die angrenzenden Waldflachen fuhren keine ausgebauten Wege oder
Trampelpfade.

Emissionen

Im Rahmen der Bestandserhebungen lieRen sich keine relevanten Emissionen aus der derzeitigen
Waldnutzung und landwirtschaftlicher Nutzung erkennen. Derzeit geht vom Planungsgebiet keine
Larmbelastigung aus, abgesehen von zeitweisen erforderlichen BewirtschaftungsmaRnahmen mit Ma-
schinen.

Immissionen

Larm-, Geruchs-, Ruf und Staub-, Schadstoffimmissionen aufgrund von Verkehrswegen, Gewerbebe-
trieben, Landwirtschaftlicher Anwesen mit Viehwirtschaft (offene Gullegruben, Futtersiloanlagen), Bio-
gasanlagen etc. sind nicht zu erwarten, da sich in relevanter Nahe keine entsprechenden Anlagen be-
finden.

Das Planungsgebiet ist im Stiden und Osten von Flachen mit intensiver landwirtschaftlicher Nutzung
umgeben. Zeitweise auftretende Larm-, Geruchs- und Staubemissionen, z.T. auch nachts und an
Sonn- und Feiertagen im Zuge der ortsiiblichen Landbewirtschaftung kénnen daher nicht ausge-
schlossen werden und sind zu tolerieren.

Prifung von ,Stérfallbetrieben® in der Nachbarschaft

Im Umkreis zum Plangebiet ist kein Betriebsbereich geméaR 8 3 Nr. 5 a BImSchG vorhanden.

Insofern sind geman § 50 BImSchG hervorgerufene Auswirkungen aufgrund von schweren Unféllen
im Sinne des Artikels 3 Nummer 13 der Richtlinie 2012/18/EU in Betriebsbereichen auf benachbarte
Schutzobjekte gemaR § 3 Abs. 5d BImSchG nicht zu erwarten. Bauliche oder technische MalRhahmen
zur Vermeidung oder Minderung der Folgen von Stdrfallen missen nicht getroffen werden.

Das Planungsgebiet hat eine geringe Bedeutung fur das Schutzgut Mensch.

Auswirkungen
Allgemein entsteht ein Verlust an landwirtschaftlicher Produktionsflache.
Baubedingte Wirkungsprognose

Erholungsnutzung
Die Erholungsnutzung wird nicht beeintréchtigt, die Benutzung der Wege fiir die Naherholung
(Spaziergange, Joggen, etc.) wird nicht eingeschrankt.

Immissionen/ Emissionen

Wahrend der Bauphase ist mit zeitlich begrenztem zusatzlichen Verkehrsaufkommen durch Baufahr-
zeuge fir die Uberschaubaren BaumafRnahmen zu rechnen. Der Einsatz von Baumaschinen und der
Baustellenverkehr kann eine kurzfristige Stérung durch Maschinenlarm, Abgase und Staubbelastung
erzeugen. Abbruchsarbeiten sind nicht erforderlich.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungsprognose

Erholungsnutzung

Es werden keine offentlich zuganglichen Wege verandert, die Benutzung bleibt uneingeschrankt. Der
Hol- und Bringverkehr durch die Eltern ist zeitlich eng begrenzt und tolerierbar. Es ist keine wesentli-
che Beeintrachtigung der Erholungsnutzung durch die Planung zu erwarten.
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Immissionen/ Emissionen (Schallschutz und Luftreinhaltung)
Die Umsetzung des geplanten Baurechts fiihrt zu keinen wesentlichen, zusatzlichen Emissionen
durch ErschlieBung, Staub- und L&armbelastung etc.

Durch die erforderliche Andienung und die zeitlich eng begrenzte Verkehrserschliel3ung fir den Hol-
und Bringverkehr der Eltern entstehen nur sehr geringe zusétzliche Staub- und Larmemissionen.
Wegen der Platzierung am Waldrand und den weit entfernten méglichen Immissionsorten in der
Umgebung sind keine diesbeziiglichen Auswirkungen zu erwarten. Zudem ist anzumerken, dass der
Kindergartenbetrieb und dessen Gerausche laut § 22 Absatz 1a BImSchG ,keine schadliche
Umweltauswirkungen® darstellen. Kinderlarm stellt immissionsschutzrechtlich gesehen keine Stérung
dar und ist als sozialadaquat einzustufen. Zudem wird die Schutzhitte weitgehend nur bei schlechtem
Wetter genutzt. Abends, nachts und an Wochenenden und Feiertagen sowie Haupturlaubs- und
Ferienzeit findet kein Betrieb statt.

Wegen der Lage des Waldkindergartens in der Agrarlandschaft, seiner geplanten Nutzung und der
sehr weiten Entfernung zu benachbarten mdglichen Emittenten oder Immissionsorten ist keine
Betroffenheit zu beflrchten und eine prinzipielle Vertraglichkeit der Planung hinsichtlich der
Immissionsaspekte anzunehmen.

Diese Einschatzungen wurden auch beim Scopingtermin von den Fachbehdrden bestatigt.

Fur den Bebauungsplan wurde deshalb kein Schallgutachten erforderlich.

Durch die geplante Nutzung und die erforderliche Andienung sind keine oder nur sehr geringe
Auswirkungen fir das Schutzgut Mensch zu prognostizieren. Erhebliche Luftverunreinigungen,
Schadstoff- oder Geruchsbelastungen, Beeintréachtigungen durch Larm, Erschitterungen, Wéarme und
Strahlung sind nicht zu erwarten.

Ver- und Entsorgung, Umgang mit Abféllen

Die Toilette fur Betreuende und Kinder ist als Trocken-WC, mit fachgerechter Leerung und Entsor-
gung, geplant. Da auch keine Wasseranschluss geplant ist, ist keine eigene Abwasserleitung fur den
Waldkindergarten erforderlich und vorgesehen.

Ein Wasseranschluss ist nicht geplant. Das padagogische Konzept sieht die Mithilfe der Eltern vor.
Dies fangt beim taglichen Kanisterdienst an. Die Eltern Gilbernehmen den taglichen Kanisterdienst,
wechseln sich hierbei ab und bringen frisches Wasser zum Handewaschen mit.

Das padagogische Konzept zielt auf die Vermeidung von Abfall ab, jedes Kind nimmt evtl. selbst pro-
duzierten Abfall (Brotzeit etc.) wieder mit nach Hause. Die Abfallentsorgung erfolgt mit Sacken tber
das Personal bzw. jedes einzelne Kind oder dessen Eltern.

Fur das Schutzgut Mensch bedeutet die Umsetzung der Planung keine erhebliche Beeintrachtigung.
Die Forstwirtschaft verliert einen Teil an Produktionsflache, der an anderer Stelle wieder aufgeforstet
wird.

Zusammenfassend sind die Auswirkungen der Planung im Hinblick auf das Schutzgut Mensch insge-
samt als gering zu beurteilen, zumal leistet die geplante Gemeinbedarfseinrichtung einen wichtigen
und positiven Beitrag fur die sozialen Belange der Gemeinde.

3.1.3  Wirkungen bei Nichtdurchfiihrung (Nullvariante)

Es sind kaum Veranderungen fir das Schutzgut Mensch und Gesundheit zu erwarten:
e weiterhin Nutzung als Griunland
e keine (geringe) Zunahme der Flachenversiegelung zu erwarten
e kein Materialverbrauch fur Gebaude bzw. Notwendigkeit zur Entsorgung oder Abfallbeseiti-
gung entfallt

3.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt

321  Beschreibung (Basisszenario)

Innerhalb des Geltungsbereichs gibt es keine festgesetzten Schutzgebiete oder kartierten Biotope. Auch
existieren dafur keine Schutzgebietsvorschlage. In der ndheren Umgebung liegen in ca. 150 m Entfer-
nung in Richtung Westen mehrere Biotope:
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322

Biotop mit der Nr. 7334-1085, mit Teilflachen 001 - 004 (,Feuchtbiotope nordlich Hénighausen, kartiert
12.08.2011,%)

Entlang eines Grabens stockt ein Galeriewédldchen aus alten mehrstimmigen Baumweiden, Trauben-Kirschen und Schwarz-
Erlen (TFO1). In der Strauchschicht dominiert der Schwarze Holunder, der Unterwuchs besteht unter anderem aus Schilf, Kratz-
beere und Riesen-Schwingel. Nach Westen setzt sich dieses Waldchen in einem von Schilf und Sumpf-Segge beherrschten
Bestand fort (TF02).

In einer Gelandesenke, die sich nach Nordosten erstreckt wéachst ein Gro3seggenried (TF04) aus Schnabel-Segge, das randlich
von feuchten Hochstauden durchsetzt ist (u.a. Echtes MadesiR, Blut-Weiderich, Hanf-Wasserdost und Kohl-Kratzdistel).

In Fortsetzung des GroRR3seggenriedes nach Norden erstreckt sich in der Senke noch ein Schilfréhricht (TF03).

Biotop mit der Nr. 7334-1086-001 (,Seggen- und binsenreiche Feuchtwiese nordlich Honighausen, kar-
tiert 11.08.2011,%)

Die Wiese wird von herdenartig wachsenden Seggen gepragt, v.a. Zweizeilige und Schlank- und Sumpf-Segge sowie Wald-Simse
und diverse Binsen sind am Bestandsaufbau beteiligt. Dazu kommen weitere Feuchtwiesen-Arten wie Kohl-Kratzdistel, Wasser-
Greiskraut, Wolliges Honiggras und Sumpf-Schwertlilie und Arten der Wirtschaftswiesen (Wiesen-Labkraut, Wiesen-Platterbse,
Scharfer Hahnenfu3, Glatthafer, Goldhafer u.a.) vor.

Biotop 7334-1091-001 ,Magerer Altgrasbestand nérdlich Hénighausen®

Umgeben von Feuchtbiotopen wéachst auf einer kleinen Erhebung ein lickiger Altgrasbestand, der z. T. zur Aufforstung eingezaunt
wurde. Dieser Bereich wurde nicht aufgenommen. Neben Ruchgras, Glatthafer, Land-Reitgras, Rotem Straul3gras besteht der
Bestand aus Tupfel-Johanniskraut, Ferkelkraut, Hasen- und Feld-Klee, Echtem und Wiesen-Labkraut, Wiesen-Bocksbart, Zyp-
ressen-Wolfsmilch und Kleinem Sauer-Ampfer. Beeintrachtigung durch Aufforstung, Eutrophierung, Nahrstoffeintrag aus angren-
zender Nutzung, Nutzungsauflassung / Verbrachung, Ruderalisierung, langjahrige Brache. Pflege zum Biotoperhalt dringend
erforderlich; regelmafige Mahd; Ausmagerung; Erlauterungen: Interessanter Gradient von Feucht- zu Trockenstandort, der er-
haltenswert ist und die Standortvielfalt erhéht

Richtung Nordosten grenzt aul3erdem in ca. 250 m Entfernung die Wiesenbriterkulisse Donaumoos bei
Pobenhausen an, in der auch mehrere Biotope liegen (z.B. Biotop 7334-1084-001 ,Feuchtweide im
Pobenhausener Moor* mit Seggen- und binsenreichen Nasswiesen, Sumpfe und artenreiches Exten-
sivgrunland).

Zudem befinden sich mehrere Okokatasterflachen entlang von Graben und im Bereich der o0.g. Biotope.
Alle genannten Biotope und Okokatasterflachen sind raumlich durch die Waldflachen vom Planungsge-
biet getrennt und werden von der Planung nicht beeintrachtigt.

Im ABSP Landkreis Neuburg-Schrobenhausen ist das Planungsgebiet als Teil des Donaumooses ein
Teilbereich der Bayernweiten Entwicklungsschwerpunkte bzw. Verbundachsen mit Zielvorgaben und
Maflnahmen fir Feuchtgebiete und Gewasser (u.a. Forderung des Weil3storchs). Aufgrund der Bedeu-
tung fir den Arten — und Naturschutz wurde die gesamte naturraumliche Untereinheit Donaumoos als
Schwerpunktgebiet des Naturschutzes im ABSP Landkreis Neuburg-Schrobenhausen ausgewiesen.

Der im Norden und Westen an die Sondergebietsflache angrenzende Wald ist in der Waldfunktionskar-
tierung als ,Schutzwald flr Lebensraum, Landschaftsbild, Genressourcen und historisch wertvoller
Waldbestand” klassifiziert.

Im LEK Region Ingolstadt, Potenzialkarte Arten und Lebensraume (Karte 1.4) wird die aktuelle Le-
bensraumfunktion mit gering bewertet.

Reale Vegetation und Nutzung

Die eigentliche Flache des geplanten Waldkindergartens wird derzeit als Grinland landwirtschaftlich
genutzt und weist keinen Gehoélzbestand auf.

Das eigentliche Untersuchungsgebiet stellt in seinem derzeitigen Zustand fur die Pflanzen- und Tier-
welt, mit Ausnahme der angrenzenden Waldrandsituation, weitgehend einen strukturarmen, wenig re-
levanten Lebensraum dar und ist durch die langfristige landwirtschaftliche Nutzung (Dlngung) vorbe-
lastet. Es ist insgesamt aus floristischer Sicht als sehr strukturarm und von untergeordneter Bedeu-
tung anzusehen.

Auswirkungen

Vorbelastung
Vorbeeintrachtigung durch langjéhrige intensive Nutzung.
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Baubedingte Wirkungsprognose

Die BaumalRnahme fiuihrt im Bereich der Baugrenzen und der Stellplatze zum Abrdumen der
Vegetationsdecke, die Flacheninanspruchnahme bedeutet prinzipiell Lebensraumverlust und
Habitatsverlust. Die Beschrankung der Baustelleinrichtungsflache auf den vorhandenen Flurweg und
die kiinftigen Stellplatze ist eine wichtige baubedingte Minimierungsmafinahme.
Rodungsmafinahmen sind nicht erforderlich. Der Einsatz von Baumaschinen und der
Baustellenverkehr kann temporar Emissionen durch Maschinenlarm, Staub, Abgase und
Erschitterungen zur Folge haben, welche die Pflanzen- und Tierwelt beeintrachtigen und storen.
Baubedingt sind Auswirkungen von insgesamt nur geringer Erheblichkeit zu erwarten.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungsprognose

Durch die Flacheninanspruchnahme fur das Baufeld und die Stellplatze entsteht prinzipiell ein Verlust
von Grunlandflache und damit auch von der begleitenden Saumvegetation.

Wie aber in Kapitel 3.3.2 ausfuhrlich dargestellt und erlautert, ist die Zunahme der Flachenversiege-
lung durch das Sondergebiet sehr gering. Die Festlegung der Giberwiegenden Flache des Sonderge-
biets als Freiflache fur den Waldkindergarten als Wiese und die Belassung der Gelandestruktur und
die Nutzung der bestehenden Wege minimieren die Auswirkungen auf der Flache.

Die benachbarte Waldflache ist Teil des Nutzungskonzepts fur den Waldkindergarten und wird des-
halb von den Kindern und den Betreuenden regelmafiig betreten, jedoch nicht strukturell veréndert.
Diese Waldflache ist aber auch bisher schon flir Spazierganger frei zuganglich und nutzbar. Deshalb
werden die Auswirkungen als mittel-gering eingestuft.

Laut Anforderung der UNB ist beim Betrieb ein Konzept fir den Umgang mit Totholzbaumen in der
Waldflache notwendig, um unndétige Eingriffe oder Rodungen zu vermeiden. Um einerseits die Sicher-
heit der Kinder zu gewahrleisten und anderseits einen sensiblen Umgang mit - fir den Naturschutz
bedeutsamen — Totholzbdumen sicherzustellen, sollte durch den Bauhof und den Fdérster die Baume
regelméaRig auf Standortsicherheit begutachtet und MaRnahmen zur Waldpflege getroffen werden.

Die festgesetzten PflanzmaRnahmen mit Obstbaumen fiihren zu Strukturanreicherung und erhéhen
das Naturerlebnis und das Schattenangebot fiir die Kinder. einer verbesserten Ein- und Durchgri-
nung, die Neuschaffung von weiteren Lebensrdumen (z.B. naturnahe Retentionsmulde, interne Aus-
gleichsflache) fuhren zu einer Erhdhung der biologischen Vielfalt gegeniiber der urspringlichen Nut-
zung. Da Zaune und Mauern nicht zulassig sind, sind Barrierewirkungen und evtl. Beeintrachtigung
von mdoglichen Wanderkorridoren ausgeschlossen.

Zusammenfassend sind hinsichtlich des Schutzguts Arten- und Lebensrdume geringe baubedingte
Auswirkungen zu erwarten, die betriebsbedingten Auswirkungen der Planung sind mit einer mittleren-
geringen Erheblichkeit einzustufen.

Wirkungen bei Nichtdurchftihrung (Nullvariante)

Es sind kaum Veranderungen fiir das Schutzgut Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt zu erwarten:
weiterhin Nutzung als Grunlandflache

keine Uberbauung und Flachenversiegelung bzw. Standortverluste

Flache verbleibt weiterhin strukturarm

lediglich weitgehend potenzieller Lebensraum fir ,Allerweltsarten” und Saum-Wildkrauter.

Prifung zum speziellen Artenschutz

Entsprechend der Rechtsprechung und Richtlinien sind europarechtlich geschitzte Arten und streng
geschutzte Arten nach nationalem Recht einer speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP) zu
unterziehen. Anhand vorhandener Artenerhebungen sind fir die Untersuchungsgebiete keine
VVorkommen geschitzter Tier- und Pflanzenarten bekannt, es finden sich keine Fundpunkte aus der
FIS—Natur ASK (Artenschutzkartierung). Insbesondere sind keine Arten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie und von streng geschuitzten Arten der Bundesartenschutzverordnung bekannt, mit einem
Vorkommen ist auch nicht zu rechnen. Das Untersuchungsgebiet ist vollkommen frei von Gehdlzen
und Hecken, durch die landwirtschaftliche Nutzung tberpréagt und sehr strukturarm.

Gemal der Abstimmung im zweiten Scopingtermin sind jedoch fiir den gewahlten Standort nach Ein-
schatzung der UNB die bau- und betriebsbedingten Auswirkungen so gering, dass keine spezielle ar-
tenschutzrechtliche Prifung (saP) erforderlich ist.

Zusammenfassend lasst sich deshalb die Planung aus Sicht des speziellen Artenschutzrechts als zu-
lassig und tolerierbar einstufen.
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Schutzgut Boden und Flache

Beschreibung (Basisszenario)

Topografie
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst ein relativ ebenes Gelande. Es werden Héhen

zwischen ca. 383,0 m UNN (Nordseite des eigentlichen Waldkindergartens) bis ca. 382,5 m (NN
(Sudseite des Planungsgebietes) erreicht.

Naturrdumliche Gliederung und Geologie

Das Untersuchungsgebiet liegt an der Grenze zwischen Naturraum ,Donaumoos® (063-E) und ,Tertiar-
higelland zwischen Donau und Isar® (062-A), aufgrund der vorhandenen Geologie /Boden (Quartar) ist
es dem Donaumoos zuzuordnen.

Als geologisches Ausgangsmaterial ist gemafR digitaler geologischer Karte von Bayern (1:25.000,
UmweltAtlas/ Geologie) auf der westlichen Teilflache kiinstlich verandertes Gelande - Abtragung
wechselnd mit Ablagerung — vorzufinden, auf der dstlichen Teilflache ist Hangsand, pleistozén bis ho-
lozén, zu erwarten.

Bodenaufbau:

Laut BayernAtlas/ Geologie Boden/, Ubersichtsbodenkarte 1:25.000, sind im gesamten Planungsge-
biet vorherrschend Niedermoor und gering verbreitet Ubergangsmoor aus Torf iiber Substraten unter-
schiedlicher Herkunft mit weitem Bodenartenspektrum (wechselhaft, Fremdstoffe oder nattirliche Bo-
denarten) zu erwarten.

Gemal digitaler ingenieurgeologischer Karte von Bayern (1:25.000, UmweltAtlas/ Geologie/Boden)
werden folgende Baugrundhinweise genannt: z.T. setzungsempfindlich, z.T. maRig frosthart, z.T.
schwer verdichtbar, z.T. eingeschrankt befahrbar und es sind oft besondere Grindungsmaflinahmen
erforderlich.

Als Ergebnis des Geotechnischen Berichts vom Baugrundlabor Aichach GmbH & Co0.KG vom
12.05.2023 lassen sich folgende Schichten festhalten:

Oberboden: 30 bis 50 cm dick, Uberwiegend aufgefiiliter Oberboden

Obere Sande: bis in gro3e Tiefen, lokal auch Schluffe eingelagert, organische Beimengungen,
humos oder sehr stark humos, schwach schluffig oder schluffig, Uberwiegend sehr
wasser- und sehr frostempfindlich, stark zusammendrtckbar,
gemal DIN 18 300 Zuordnung zu Homogenbereich B1
organische Anteil bis zu 15%, keine Steine

Untere Sande: Uberwiegend als schwach schluffig oder schwach schluffig bis schluffig
mittel oder sehr frostempfindlich, sehr wasserempfindlich
kénnen insbesondere im Grundwassereinfluss auch aufschwimmen
bis in den Tiefenbereich von ca. 4 m meist nur locker, darunter mitteldicht oder dicht
gelagert
mé&Rig bis mittel zusammendriickbar, Zuordnung zu Homogenbereich B2
organische Anteil bis zu 10%, keine Steine

Versickerungsfahigkeit

Gemal dem Arbeitsblatt DWA-A 138 sind fur eine Versickerung Béden mit einem Durchlassigkeitsbei-
wert ki im Bereich von 1 x 10 bis 1 x 103 m/s erforderlich.

Nach derzeitigen Erkenntnissen der geologischen Voraussetzungen kann davon ausgegangen wer-
den, dass der anstehende Boden lediglich bedingt fir eine beabsichtigte Muldenversickerung geeignet
ist.

Nach Einschatzung des Baugrundgutachtens ist eine gezielte Sammlung und Versickerung wegen der
prognostizierten hohen Grundwasserstande kaum oder nur sehr bedingt moglich.

Erosionsgeféahrdung
Aufgrund der relativ ebenen Topografie ist keine Erosionsgefahrdung gegeben.

Altlasten-Verdachtsflachen, Kontaminationen
Im rechtsgultigen Flachennutzungsplan sind innerhalb des Geltungsbereichs keine Altlasten darge-
stellt. In der digitalen geologischen Karte von Bayern (M 1:25.000) ist auf dem westlichen Teilbereich
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ein kiinstlich verandertes Gelande (Abtragung wechselnd mit Ablagerung) dargestellt, so dass Ver-
dacht auf evtl. bestehende Auffiillungen bestehen kdnnte.

Die Ergebnisse der chemischen Untersuchung der Bodenproben im Rahmen des o0.g. Bodengutach-
tens werden im Entwurf beriicksichtigt und eingearbeitet.

Kampfmittel
Da Brunnen im 2. Weltkrieg keinen starken Bombardierungen ausgesetzt war, ist das Vorkommen von

Kampfmitteln oder Blindgangern sehr unwahrscheinlich. Grundsétzlich kann jedoch nicht ausge-
schlossen werden, dass Auslaufer von Bombardierungen bis in den hier zu bebauenden Bereich ge-
gangen sind und ein Kampfmittelverdacht vorliegt. Vor Beginn der Arbeiten ist deshalb eine Gefahren-
bewertung hinsichtlich eventuell vorhandener Kampfmittel oder Blindgangern durchzufihren.

In der Gesamtbetrachtung hat das Untersuchungsgebiet eine geringe-mittlere Bedeutung fiir das
Schutzgut Boden.

3.3.2  Auswirkungen

Flachenverbrauch und Versiegelung
Fir die Ermittlung des Flachenverbrauchs wird die Bestandssituation hinsichtlich der Versiegelung
dem geplanten Baurecht gegenqbergestellt.

\ A

Versiegelung Bestand:
Keine Versiegelung:

- [ Landwirtschaftiiche Flache, Grinland  1.500 m* = 14, \
' . [ T"Schotter/Kiesweg 2107 m? = 20,2% \
T wegebegleitende Grunfléche 4987 m* = 47.9 %
~ ,.r-'- 8.594m* = 825%
— Versiegelte Fldchen:
- ___["Asphaltbelag 1821 m* = 175%
l\)\‘ — 7 _—Gesami 10.415m* = 100 %
- \.\\\ - _ - - \\\‘\ /7/ \
\™ " ‘) ///
W\ \'74
/."\:\'\: + < \
. \ ‘\ A\ \
\,‘ \ = W \
N \ )T
T AN \\ \ \?\\\\ { \\-.‘ ,
= \\\ \ \ W\ '\\ Az~
Y . \ -
WA \ \ \\\\ N \\ g

Quellenvermerk: "Geobasisdaten © Bayerische Vermessungsverwaltung".

Abbildung 1: Flachenbilanz und Versiegelung Bestand, EGL, 04/2023, unmaf3stablich,
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A
" Versiegelung Planung:
Keine Versiegelung:

- [ Wiese, Griinflache Wald KIGA 1.220m* = 117 % \
\ — [___"Schotter/Kiesweg/Stellplétze 2317Tm* = 22,3% \
AW T T wegebegleitende Grinflache 4957 m? =476% \
=\ _— - 8494 m* = 816% A
\\ . [ Ihsphaltbelag 1821 m* = 175%
\ ¥ e I Gebéude maximal 100m?* = 09%
\ - N 1.921m* = 184 %
\\\‘ Gesamt 10.415 m?

o\ \ e
\ \.‘ \ h\ . .
A\ \\ \ A R

\ = -
- A\

\ \ N o
Quellenvermerk: "Geobasisdaten © Bayerische Verm.essungsverwallung". SR\
Abbildung 2: " Flachenbilanz und Versiegelung Planung, EGL, 04/2023, unmaRstablich

Fir die Bewertung des Flachenbedarfs ergibt sich aus den Abbildungen 1+2 folgender Vergleich:

Bestand: Planung:
Unversiegelt/ teilversiegelt:
Landwirtschaftl. Flache, Grunland, Wiese: 1.500 m? 1.220 m?
Schotter, Kiesweg, 2.107 m2 2.317 m2
wegbegleitende Grunflache 4.987 m? 4.957 m?

8.594 m2 (= 82,5 %) 8.494 m2 (= 81,6 %)
Versiegelt:
Asphalt, Gebaude (max.) 1.821 m? 1.921 m?

1.821 m2 (= 17,5 %) 1.921 m2 (= 18,4 %)
Gesamtflache: 10.415 m2 (= 100 %) 10.415 m2 (= 100 %)

Das Untersuchungsgebiet ist bis auf einen asphaltierten Teilbereich des Flurwegs (FI. Nr. 1195) un-
versiegelt und als Schotterweg mit StralRenrandbegriinung oder Griinland genutzt.

Durch die Planung ergeben sich - bis auf den kleinen Randstreifen entlang der geplanten Stellplatze -
keine Veranderungen bei den Zu- und Abfahrtswegen.

Zusammenfassend lasst sich somit nur sehr geringer Anstieg der (maximal mdglichen) Versiegelung
um ca. +100 m2 von ca. 1.821 m2 auf ca. 1.921 m? feststellen. (versiegelte und teilversiegelte Fla-
chen). Dies entspricht einer Erh6hung des Versiegelungsgrads um ca. +0,9% von ca. 17,5% auf ca.
18,4% (bezogen jeweils auf die Gesamtflache des Bebauungsplans).

Der voraussichtliche maximale Versiegelungsgrad des Bereichs fir den Waldkindergarten wird an-
hand der festgesetzten maximalen Grundflache (GR) und Grundflachenzahl (GRZ) berechnet. Bei ei-
ner maximal moglichen GR von 2 x 50 m2 ergeben sich max. 100 m2 mégliche Flachen fir Gebéude.
Da die festgesetzte GRZ 0,2 betragt, konnte (bei einer max. Uberschreitung durch Stellplatze etc. von
bis zu 50 % bis zu einer rechnerischen Gesamt-GRZ von max. 0,3) die maximale zusatzliche Versie-
gelung einschlieBlich Stellplatze und Wegeflachen 450 m2 betragen. Durch den Bebauungsplan wird
sich der Versiegelungsgrad also nur unwesentlich gegeniber der Ausgangssituation erhéhen.
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Baubedingte Wirkungsprognose

Derzeit ist die Sondergebietsflache unversiegelt.

Durch die Flacheninanspruchnahme fir das Baufeld und die Stellplatze werden diese Flachen fur das
Schutzgut Boden tberdeckt bzw. beeintrachtigt. Wie aber schon zuvor ausfihrlich dargestellt, ist die
Zunahme der Flachenversiegelung durch das Sondergebiet sehr gering. Die Festlegungen zum mini-
malen, begrinbaren Ausbau der Stellplatze, der Festlegung der Uberwiegenden Flache des Sonder-
gebiets als Freiflache fir den Waldkindergarten als Wiese und die Belassung der Gelandestruktur und
die Nutzung der bestehenden Wege minimieren die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden und
seine Struktur und Bodenglite.

Die Beschrankung der Baustelleinrichtungsflache auf den vorhandenen Flurweg und die kiinftigen
Stellplatze ist eine weitere wichtige baubedingte Minimierungsmalfinahme.

Der Einsatz von Baumaschinen und die Anderupg der bisherigen Bodenstruktur und kann eine Schad-
stoffbelastung/ -eintrag (Staub, Benzin, Diesel, Ol) bewirken. Unfélle kénnen evtl. Kontaminationen
und Verunreinigungen verursachen.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungsprognose

Im Bereich des Sondergebiets ist durch die Festsetzung der Grundflachenzahl von 0,2 und die sonsti-
gen MalRnahmen (Beschrankung der Eingriffe auf ein kleines Baufeld und Stellplatze, ansonsten Be-
lassung der Topografie und der Bodennutzung) nur eine kleinteilige und geringfugige Verdichtung und
Versiegelung zu erwarten.

Die vielféltigen Funktionen des Bodens fir den Naturhaushalt wie z.B.

- Aufnahme und Filterung des Niederschlagswassers zur Grundwasserneubildung,

- Aufnahme und Abstrahlung bzw. Verdunstung von Wéarme und Feuchtigkeit,

- Filter-, Reinigungs-, und Pufferfahigkeit gegentiber Schadstoffen,

- Speicherfunkton

- naturliche Bodenfruchtbarkeit als Kulturboden

- Lebensraumfunktion

gehen aufgrund der Planung nur in den versiegelten Gebaude- und Stellplatzflachen weitgehend ver-
loren.

Die relevanten Bodenfunktionen besitzen eine mittlere Bedeutung fiir das Schutzgut. Durch das
geplante Sondergebiet ist ein insgesamt geringer Eingriff innerhalb des Geltungsbereichs des Bebau-
ungsplans zu erwarten.

Die Auswirkungen der Planung fiihren im Untersuchungsgebiet insgesamt baubedingt und betriebsbe-
dingt zu einer geringen-mittleren Beeintrachtigung des Schutzgutes Boden.

Als MaBnahmen zur Minimierung der Versiegelung trifft der Bebauungsplan Festsetzungen zur Durch-
grinung und zur Sammlung der Oberflachenwésser.

Versickerungsfahigkeit

Das anfallende unverschmutzte Dach- und Niederschlagswasser soll auf dem Geléande in Retentions-
mulde(n) gesammelt und versickert werden.

Da eine gezielte Versickerung kaum maoglich ist, kann eine Versickerung deshalb nur breitflachig auf
dem Grundstlck erfolgen, zudem ist das Mal3 der zu entwassernden Flachen zu minimieren. Die Pla-
nung tragt dem durch die Limitierung der max. bebaubaren Flache (Gebéaude, Stellplatze) auf das er-
forderliche MaR3, die Verwendung sickerfahiger Belage und den weitaus Uberwiegenden Wiesenfla-
chen bereits weitgehend Rechnung.

Eine extensive Dachbegriinung der Schutzhitte konnte zudem die abzufihrenden Wassermengen
signifikant reduzieren.

Erosionsgeféahrdung
Wegen der weitgehend relativ ebenen Topografie und der weitgehenden Belassung der Bodenstruktur
nicht von Relevanz und keine Auswirkungen zu erwarten.

Altlasten, Auswirkung Boden — Mensch

Das Planungsgebiet ist wohl altlastenfrei, deshalb ist eine Gefahrdung sehr unwahrscheinlich. Sollten
im Zuge von den Erdarbeiten Hinweise auf organoleptisch aufféllige Béden oder schadliche
Bodenverunreinigungen festgestellt werden, so ist dies bei den zustandigen Behdrden des Landrats-
amts zu melden.

Im Geotechnischen Gutachten finden sich keine Hinweise auf belastete Boden. Bei den durchgefiuihr-
ten Bodenproben ergaben sich in den Analysen keine Auffalligkeiten.

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, landshut@egl-plan.de



14
Gemeinde Brunnen, Bebauungsplan ,Sondergebiet Waldkindergarten®
Umweltbericht zur Endfassung vom 11.10.2023

333

3.4

341

34.2

Kampfmittel
Diesbeziglich sind keine Auswirkungen zu erwarten.

Wirkungen bei Nichtdurchfiihrung (Nullvariante)

Es sind kaum Veranderungen fur das Schutzgut Flache und Boden zu erwarten:
e weiterhin Nutzung als Grinland
e keine Uberbauung und Flachenversiegelung
e Erhalt der vorhandenen Bodenstruktur und der gewachsenen Topografie
e Erhalt der Bodenfunktionen

Schutzgut Wasser

Beschreibung (Basisszenario)

Oberflachengewdésser
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind keine Oberflachengewésser vorhanden.

Wasserschutzgebiete:
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt nicht innerhalb eines Wasserschutzgebiets oder Vor-
behaltsgebiets flir Wasserversorgung.

Grundwasser

Genaue Aussagen zum Grundwasserstand sind nicht vorhanden.

Donaumoostypisch sind grundwasserbestimmte Béden zu vermuten, so dass voraussichtlich ein sehr
geringer Grundwasserflurabstand zu erwarten ist. Die digitale hydrologische Karte von Bayern

(M 1:100.000) im Umweltatlas Geologie/Hydrogeologie zeigt fur den Planungsbereich Grundwasser-
gleichen zwischen 380 m UNN und 385 m UNN (Tertiér). Bei den vorhandenen Gelandehdhen von
382,5m bis 383m bedeutet dies einen sehr niedrigen bis oberflachennahen Grundwasserflurabstand.
Wegen der Klassifizierung innerhalb eines wassersensiblen Bereichs (s.u.) ist hoch anstehendes
Grundwasser bis nahezu an die Gelandeoberflache zu erwarten.

Es ist davon auszugehen, dass unter der Annahme eines niedrigen Grundwasserflurabstands das
Kontaminationsrisiko des Grundwassers als hoch eingestuft werden kann.

Das Auftreten von Hang- bzw. Schichtwasser kann nicht grundsatzlich ausgeschlossen werden, ist
jedoch aufgrund der sehr ebenen Topografie und der nicht sehr tief einbindenden Griindungsmal3nah-
men fur die Schutzbauten als sehr gering anzunehmen.

Bei den Arbeiten fur den 0.g. Geotechnischen Bericht wurde oberflachennah Grundwasser festge-
stellt. Der unmittelbar nordlich des Planungsgebiets in GrundwasserflieBrichtung gelegene Pegel auf
Flurnummer 1202 wies am Tag der Feldarbeiten einen Wasserstand von 1,97 m unter GOK (380,62 m
NHN) auf, was die etwas héheren Wasserstande in den Bohrungen (380,71 m NHN bis 381,07 m
NHN) erklart.

Uberschwemmungsbereiche

Im Plangebiet ist kein festgesetztes oder vorlaufig gesichertes Uberschwemmungsgebiet zu verzeich-
nen.

Der gesamte Geltungsbereich des Bebauungsplans ist als wassersensibler Bereich eingestuft. Diese
Gebiete sind durch den Einfluss von Wasser gepragt und kennzeichnen den natirlichen Einflussbe-
reich des Wassers, in dem es zu Uberschwemmungen und Uberspiilungen kommen kann. Nutzungen
koénnen hier beeintrachtigt werden durch tber die Ufer tretende Fliisse und Béche, zeitweise hohen
Wasserabfluss in sonst trockenen Téalern oder zeitweise hoch anstehendes Grundwasser.

Das Untersuchungsgebiet hat in der Summe der Betrachtung insgesamt eine geringe-mittlere
Bedeutung fir das Schutzgut Wasser.
Auswirkungen

Vorbelastung
Potenzielle Spritz- und Dingemitteleintrége aufgrund langjahriger landwirtschaftlicher Nutzung.
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3.5
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35.2

Baubedingte Wirkungsprognose

Die flachenmaRig begrenzte Flacheninanspruchnahme durch Baufeldraumung, Baustelleneinrichtung
und Baumafl3nahme fuihrt wohl kaum zur Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate, der Einsatz
von Baumaschinen kann potenziell eine Schadstoffbelastung oder -eintrag (Staub, Benzin, Diesel, Ol)
und Unfalle verursachen evtl. Verunreinigungen oder Kontaminationen. Da Bauwasserhaltungsmali-
nahmen nicht notwendig sein werden, ist eine Grundwasserabsenkung nicht zu befurchten. Bei
Annahme eines hohen Grundwasserflurabstands ist das potenzielle Kontaminationsrisiko des
Grundwassers als mittel einzustufen.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungsprognose
FlieRgewasser werden von der Planung nicht berihrt.

Da durch die Planung nur eine geringfligige Zunahme der Versiegelung im Bereich des Sonderge-
biets entsteht, wird der Oberflachenwasserabfluss nicht erhdht, die Wasserbilanz wird nicht verandert.
Eine Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate, eine langfristige Absenkung des
Grundwasserspiegels oder Barrierewirkung auf das Grundwasser aufgrund der Baumaflinahme ist
nicht zu erwarten. Das in sehr geringen Mengen anfallende Dachwasser der Schutzbauten wird in den
direkt anschlieenden Wiesenflachen, bevorzugt flachen Mulden, versickert.

Das Schutzgut Wasser besitzt in weiten Teilen nur geringe bis mittlere Bedeutung, die entstehenden
Eingriffe kbnnen durch Begrenzung der Baugrenzen und der Stellplatzflachen minimal gestaltet wer-
den.

Im Hinblick auf das Schutzgut Wasser sind mittlere baubedingte Umweltauswirkungen und anlagebe-
dingte Auswirkungen von geringer Schwere zu prognostizieren.

Wirkungen bei Nichtdurchfiihrung (Nullvariante)

Es sind kaum Veranderungen fir das Schutzgut Wasser zu erwarten:
e weiterhin Nutzung als Grinland,
e keine Uberbauung und Flachenversiegelung zu erwarten
e ungehinderte Versickerung des Niederschlagswassers bzw. ungehinderter Abfluss auf der
Flache.

Schutzgut Klima/Luft

Beschreibung (Basisszenario)

Gemal3 ABSP unterscheidet sich das Donaumoos wie alle gréReren Moorflachen klimatisch von sei-
nem Umland. Die Jahreslufttemperatur liegt mit 8 — 9 ° C um +1° hoher als im restlichen Landkreis.
Die Niederschlage unterscheiden sich im Jahresdurchschnitt nicht wesentlich vom restlichen Land-
kreis (mittlere jahrliche Niederschlagsmenge ca. 850 mm).

Die Beckenlandschaft des Donaumooses ist als Kaltluftentstehungs- (Kaltluftbildung Giber entwésser-
ten Torfbdden) und Kaltlufteinzugsgebiet (Kaltluftzufluss von den umgebenden Hohen) charakterisiert.
Die lokalklimatischen Besonderheiten des Naturraums ergeben sich aus der Muldenlage und den
Warmespeichereigenschaften des entwasserten Torfbodens. Beide fuhren durch Zufluss von Kaltluft
aus dem angrenzenden Hugelland und Kaltluftneubildung tGber Torf zu hoher Frosthaufigkeit im Moos;
es gehdrt zu den wenigen Gebieten Bayerns aul3erhalb der Alpen, in denen kein Monat im Jahr sicher
frostfrei ist.

Kaltluft, Durchliftung

Es ist davon auszugehen, dass das Sondergebiet wegen seiner kleinen Flache nur eine gering lokal
klimatische Bedeutung hat. Die Kaltluftbildung ist abhéngig von der Art des Bewuchses, so haben
Griinland, Brachflachen oder Acker mit dichtem Bewuchs die hichste Kaltluftproduktionsrate.

Das Untersuchungsgebiet hat insgesamt eine geringe Bedeutung fur das Schutzgut Klima und Luft.

Auswirkungen

Baubedingte Wirkungsprognose

Baubedingt sind keine Auswirkungen auf das Lokalklima zu erwarten. Der Einsatz von Baumaschinen
und der Baustellenverkehr kann temporér zu vermehrter Schadstoffbelastung (Abgasemissionen, lo-
kale Staubemissionen) fuhren.
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353

3.6
36.1

36.2

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungen

Aus Kklimatischer Sicht geht durch die flichenmafiig begrenzte Bebauung und Versiegelung kaum rele-
vante Flache fur die Frischluft- und Kaltluftproduktion bzw. nachrangiger Klimaausgleichsfunktion ver-
loren. Durch die Planung ist keine Veranderung des Mikroklimas zu erwarten

Relevante Luftaustauschbahnen sind durch die Planung nicht betroffen.

Auch der durch die Planung zusatzlich entstehende Hol- und Bringverkehr fihrt zu keiner signifikant
héheren moglichen Schadstoffbelastung.

Die weitestgehende Belassung als Frei- und Wiesenflache des Sondergebiets begiinstigt das Mikro-
klima. Die Nutzung der angrenzenden Waldflache durch die Kinder stellt ebenso eine klimatisch posi-
tive MalRnahme dar, da das Waldklima ausgleichend und kiihlend wirkt und einen natirlichen Sonnen-
schutz in den Sommermonaten bildet.

Mégliche Mal3nahmen zur Anpassung an den Klimawandel und mogliche MalRnahmen, die dem Kii-
mawandel entgegenwirken sind im Kapitel 5.11 der Begriindung dokumentiert.

Fur die geplante Schutzhiitte mit niedrigem, einfachen Ausbaustandard und geringen technischen An-
forderungen als temporar genutzter Schutzraum mit geringem Energiebedarf und geringem ,,CO2-
FuRabdruck® sind die klimatischen Auswirkungen und die Energieanforderungen jedoch prinzipiell
wohl sehr niedrig anzusetzen.

Im Hinblick auf das Schutzgut Klima sind die bau- und anlagebedingten Auswirkungen durch die
Neuplanung des Gebiets mit einer insgesamt sehr geringen Erheblichkeit zu klassifizieren.

Wirkungen bei Nichtdurchftihrung (Nullvariante)

Es sind kaum Veranderungen fir das Schutzgut Klima/Luft zu erwarten:
e weiterhin Grunlandnutzung,
e keine Uberbauung und Flachenversiegelung zu erwarten
e Erhalt der Flachen zur Kalt- und Frischluftproduktion
e keine Veranderung der Standortverhaltnisse durch Uberbauung

Schutzgut Landschaft

Beschreibung (Basisszenario)

Das Untersuchungsgebiet liegt an der Grenze zwischen Naturraum ,Donaumoos” und ,Tertiarhiigel-
land zwischen Donau und Isar®, aufgrund der vorhandenen geologischen Voraussetzungen und der zu
erwartenden Boden ist es dem Donaumoos zuzuordnen.

Das LEK, Zielkarte Landschaftsbild und Landschaftserleben, stuft die betroffene Landschaft als Gebiet
mit besonderer Bedeutung fir die Erhaltung und Entwicklung des Landschaftsbildes ein.

Eine Einsehbarkeit des Sondergebiets aus der Ferne ist nur von Osten und Stden aus, vor allem von
der St 2044 bedingt gegeben. Im Norden und Westen wird das Sondergebiet von der Waldkulisse vi-
suell abgeschirmt.

Die in der Begrindung (Kapitel 3.7 Denkmalschutz) genannten Baudenkmaler der Umgebung mit min-
destens 2km Entfernung zum Sondergebiet weite entfernt. Sichtbeziehungen auf Merkzeichen werden
nicht tangiert oder eingeschrénkt.

Da das Untersuchungsgebiet aber aufgrund seiner Lage im Ubergangsbereich zur freien Landschaft
eine besondere Bedeutung fiir das Schutzgut Landschaft und Landschaftsbild aufweist, sollte die Pla-
nung eine gute landschaftliche Einbindung der Bebauung beriicksichtigen.

Insgesamt ist das Planungsgebiet visuell bereits vorbelastet bzw. das Landschaftsbild teilweise durch
die bestehenden benachbarten Nutzungen beeintrachtigt.

Wendet man die Parameter visueller Eindruck, Eigenart und Schénheit, Vielfalt, Ausstattung mit typi-
schen Elementen, typische Nutzungen, Unverwechselbarkeit des Landschaftsbildes auf die Aus-
gangssituation an, so erhalt sie eine geringe-mittlere Bewertung. Das Schutzgut Landschaft und Land-
schaftsbild ist somit mit einer geringen-mittleren Bewertung einzustufen.

Auswirkungen

Baubedingte Wirkungen
Baubedingt fuhrt die Baufeldraumung, die Baustelleneinrichtung (Lager- und Betriebsplatz) und die
Baumaschinen zu einer temporéaren visuellen Stérung des Landschaftsbildes. AbbruchmafZnahmen
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3.7
371

372

von baulichen Anlagen sind nicht erforderlich. Intensive Griindungsmaf3nahmen, Baugruben und um-
fangreiche Gelandemodellierungen sind fur die Planung nicht zu erwarten.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungen

Die Umsetzung der Planung fiihrt nur zu einer sehr geringfigigen Veranderung des Landschafts- und
Siedlungsbildes. Aufgrund der kleinflachigen und begrenzten Bebauung — als Holzkonstruktion, mit
eingeschossiger Bauweise und niedriger Wand- und Firsthdhe - ist keine optisch dominante Wirkung
und eine gute und vertragliche Einbindung in die Landschaft zu erwarten.

Blickbeziehungen auf Kirchen oder anderweitige Merkzeichen werden nicht beriihrt oder verstellt.
Das landschaftliche Vorbehaltsgebiet Nr. 8 wird nicht beriihrt oder beeintrachtigt.

In der Gesamtbetrachtung sind im Hinblick auf das Schutzgut Landschaft und Landschaftsbild die
Umweltauswirkungen, die sich durch den Bebauungsplan ergeben, als mittel einzustufen.

Wirkungen bei Nichtdurchfiihrung (Nullvariante)

Es sind kaum Veranderungen fiir das Schutzgut Landschaft zu erwarten:
e keine Uberbauung und Flachenversiegelung
e keine Veranderung des Siedlungs- und Landschaftsbildes
e keine Gelandeverénderungen
e Erhalt der offenen Kulturlandschaft

Schutzgut Kultur- und sonstige Schutzqgiter

Beschreibung (Basisszenario)

Nach derzeitigem Kenntnisstand befindet sich gemanR BayernAtlas/ Planen und Bauen/ Denkmaldaten
in unmittelbarer Nahe stdwestlich des Planungsgebiets das Bodendenkmal

- D-1-7334-0041 (,Viereckiges Erdwerk vor- und friihgeschichtlicher Zeitstellung®).

Im Umkreis dieses Denkmals sind weitere Bodendenkmaler zu vermuten.

Zudem liegen in naher Umgebung weitere Bodendenkmale:

- D-1-7334-0039, ,Siedlung vor- und friihgeschichtlicher Zeitstellung®, ca. 250 m entfernt,

- D-1-7334-0180 ,Siedlung vor- und friihgeschichtlicher oder mittelalterlicher Zeitstellung“ ca. 400 m
entfernt und

- D-1-7334-0186, ,Siedlung vor- und friihgeschichtlicher Zeitstellung®, ca. 500 m entfernt.

Hinsichtlich der bau- und kunstdenkmalpflegerischen Belange sind in der weiteren Umgebung die
Baudenkmale

- D- 1-85-123-6, Katholische Pfarrkirche St. Margaretha in Hohenried,

- D-1-85-140-20, Katholische Pfarrkirche St. Quirin in Pobenhausen,

Zu beachten, die in ca. 2 - 2,5 km Entfernung liegen. Blickbeziehungen zu diesen Baudenkmalern wer-
den von der Planung nicht berthrt.

Die landschaftspragenden Baudenkmale

- D-1-85-123-18, Wasserschloss in Schindberg, und

- D-1-85-140-21, Katholische Wallfahrtskirche auf dem Kalvarienberg,

die in ca. 2 — 2,5 km Entfernung liegen, sind aufgrund vorgelagerter Waldbereiche vom Plangebiet aus
nicht sichtbar.

Das Untersuchungsgebiet hat insgesamt eine geringe Bedeutung fir das Schutzgut Kulturgtter.

Auswirkungen

Baubedingte Wirkungen

Aufgrund des unmittelbar benachbarten Bodendenkmals kann eine Betroffenheit oder Gefahr der
Zerstérung oder Beeintrachtigung durch die BaumalRhahmen, v.a. Fundamentierung, nicht kategorisch
ausgeschlossen werden.

Laut Bayerischem Denkmalschutzgesetz (BayDSchG) Art 7 bedirfen deshalb alle Bodeneingriffe
einer denkmalrechtlichen Erlaubnis, und missen in der Regel vor den Baumafinahmen
(Grundungsmafinahmen, Bodenplatte) und - nach Abstimmung mit der Denkmalbehoérde - auch vor
Bodenarbeiten bzw. Bohrungen fur ein Bodengutachten eine solche Erlaubnis beantragt werden und
dann evtl. Sondagegrabungen durchgefihrt werden.
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3.7.3

3.8

Vom Baugrundgutachten werden fir die Bodenverhaltnisse entweder Streifenfundamente oder punk-
tuelle Brunnengriindungen (Schachtringe als verlorene Schalung) als geeignet bewertet, um Setzun-
gen fur das Bauwerk zu vermeiden. Beide Varianten stellen hinsichtlich der Eingriffe in das Bodenre-
gime geeignete Griindungsarten dar.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungen

Die Sondergebietsnutzung fuhrt, nach denkmalschutzgerechter Realisierung der Anlagen, betriebsbe-
dingt zu keiner Beeintrachtigung von Kulturgtitern. Sichtachsen auf Baudenkmaler werden nicht tan-
giert oder beeintréchtigt.

Insgesamt sind im Hinblick auf das Schutzgut Kultur- und Sachgiter baubedingt mittlere und anlage-
bedingt keine bis geringe Auswirkungen zu erwarten.
Wirkungen bei Nichtdurchfiihrung (Nullvariante)

Es sind keine Veranderungen fir das Schutzgut Kultur- und sonstige Schutzgiter zu erwarten:
e Kkeine Verédnderung der Sichtbeziehungen
e Fernblicke bleiben unverandert

Biodiversitat und Wirkungsgeflige

Unter biologischer Vielfalt (Biodiversitét) versteht man die Vielfalt von Okosystemen, Lebensraumen
und Lebensgemeinschaften, von Arten sowie die genetische Vielfalt zwischen und innerhalb von Ar-
ten.

Die biologische Vielfalt ist maf3geblich vom Strukturreichtum einer Landschaft abhangig. Je mehr
Strukturen vorhanden sind, desto verschiedenere Biotope existieren in einer Landschaft und bieten
Lebensraum fiir eine groRe Anzahl von Tier- und Pflanzenarten.

Der Begriff ,Naturhaushalt* kann als Wirkungsgeflige von Boden, Wasser, Luft, Klima, Tieren und
Pflanzen definiert werden. Er umfasst das Zusammenspiel von biotischen und abiotischen Faktoren,
wobei vielfaltige Wechselwirkungen bestehen.

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern

Prinzipiell kbnnen zwischen allen Schutzgitern Wechselwirkungen auftreten. Bei der vorliegenden
Planung treten Funktions- und Flachenverluste geringfugig fir das Schutzgut Boden und Wasser auf,
die Ubrigen Schutzguter sind die Wechselwirkungen und Flachenverluste von untergeordneter Rele-
vanz. Die Wechselwirkungen kénnen durch Vermeidungs- und Minimierungsmafinahmen abge-
schwécht werden.

Bei Betrachtung aller Wirkfaktoren im und auf den Geltungsbereich sowie der gegebenen
Vorbelastungen ergeben sich keine dartber hinaus gehenden, sich steigernden negativen
Wechselwirkungen durch die Planung.

Besondere kumulative negative Wirkungen sowie besondere Wechselwirkungen, die nicht bereits mit
der Untersuchung der einzelnen Schutzgiter erfasst wurden, haben sich nicht ergeben.
Auswirkungen auf die Biodiversitat sind somit nicht zu erwarten.
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Zusammenfassende Beschreibung der Wirkfaktoren der Planung

Im Folgenden werden die projektbedingten Umweltauswirkungen des Vorhabens in tabellarischer
Form zusammenfassend dargestellt und ihre Relevanz fiir die Schutzguter abgeleitet.

Baubedingte Wirkfaktoren

Baubedingte Auswirkungen sind Beeintrachtigungen, die wahrend der Bauzeit auftreten kdnnen. Sie
sind zeitlich begrenzt, weiterhin besteht die Mdglichkeit, die Auswirkungen ggf. zu verringern:

Schutzgut

Auswirkung

Mogliche baubedingte Wirkfaktoren

Mensch:

e Larmschutz/
Gesundheit

e Erholung

ja, gering

- Emissionen durch Baumaschinen, Baustellenverkehr, Abgase, Staub- und
Larmbelastung.

- Erholungseignung des Gebiets durch bestehende intensive landwirtschaft-
liche Nutzung nicht gegeben

- Erholungseignung des Gebiets nicht eingeschréankt

Pflanzen und Tiere

ja, gering

- Vorbeeintrachtigung durch langjéhrige intensive Griinlandnutzung

- Staub- und Larmbelastung durch Baumaschinen, Baustellenverkehr.
- Flacheninanspruchnahme, Versiegelung (Baustelleneinrichtung)

- Standortveranderungen, Lebensraumverlust

- Beeintrachtigung und Stérung von Individuen,

- Verlust von Habitatfunktionen

- streng und besonders geschitzte Arten nicht bekannt

- keine Rodungen erforderlich

Boden, Flache

ja, mittel

- Zerstorung der Bodendecke durch BaumaRnahmen und Versiegelung

- Verdichtung des Bodens

- Flacheninanspruchnahme durch Baufeldraumung und Baustelleneinrichtung
(Lager- und Betriebsplatz), Anstieg der Versiegelung

- Griindungsmafinahmen

- Keine Veranderung der vorhandenen Topografie

- Entzug von Boden mit Funktionen fir den Naturhaushalt,

- kaum Veranderung des Bodengefiiges

- evtl. Verunreinigungen und Schadstoffbelastung/ -eintrag moglich,

Wasser

ja, mittel

- Vorbelastung: Potenzielle Spritz- und Diingemitteleintrége aufgrund lang-
jahriger Grunlandnutzung

- Flacheninanspruchnahme, Versiegelung , Baufeldraumung und Bau-
stelleneinrichtung flhren zu geringem Verlust von Boden mit Funktionen fir

den Naturhaushalt

- Kaum Reduzierung der Grundwasserneubildung durch Flachenversiegelung

- evtl. bei Unféllen Verunreinigungen oder Kontamination, Gefahrdung der
Grundwasserqualitdt durch Schadstoffeintrage wegen des niedrigen Grund-

wasserflurabstands

Klima

nein, keine

- keine Auswirkungen auf das Lokalklima zu erwarten
- lokale temporare Staubemissionen durch Bautatigkeit und Baustellenverkehr

Landschaft

ja, gering

- Baufeldraumung und die Baustelleneinrichtung flihren zu einer zeitweisen vi-
suellen Stérung des Orts- und Landschaftsbildes
- Gruindungsmafinahmen nur lokal, keine Veranderung der Topografie

Kultur- und Sachgdter

mittel

- Bodendenkmalfunde nicht auszuschlief3en
- keine Beeintrachtigung der Sichtachsen auf Baudenkméalern zu erwarten
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4.2 Anlage- bzw. betriebsbedingte Wirkfaktoren

Diese sind von Dauer und umfassen die Beeintrachtigungen, welche das fertige Vorhaben und deren
Betrieb an sich verursacht. Da bei dem Vorhaben sich die betriebs- und anlagebedingten Faktoren
kaum unterscheiden, werden Sie hier zusammengefasst:

Schutzgut Auswirkung Mogliche anlage-/ betriebsbedingte Wirkfaktoren
- keine wesentliche Verénderung des Landschaftsbilds
Mensch: - sehr geringfligige zusétzliche Emissionen durch Betrieb der Sondernutzung
o - keine unzulassigen Immissionen/Emissionen zu erwarten
» Immissionsschutz, ja, gering - keine wesentliche Verénderung des Erholungswertes
Larmschutz, Ge- bis mittel - vorhandene Wegebeziehungen werden nicht verandert
ruchsschutz, Staub-
schutz, Gesundheit
e Erholung
- geringe Flachenversiegelung fhren zu minimalen Standortver-
anderungen und Lebensraumverlust
- Strukturanreicherung durch Pflanzmafinahmen, positive Auswirkung
Pflanzen und Tiere ja, gering - Neuschaffung von weiteren Lebensrdumen (z.B. naturnahe Retentionsmulde,

Erhéhung der biologischen Vielfalt)
- Keine Einfriedungen und Mauern zulassig.
- Waldflachen bleiben unverandert
- Topografie und Bodenstruktur bleibt weitgehend unverandert

Boden, Flache

ja, gering-mittel

- geringfligige Versiegelung durch Baufeld und Stellplatze

- Boden und Bodenstruktur mit seinen Funktionen fir den Naturhaushalt blei
ben weitegehend erhalten

- evtl. Schadstoffbelastung/ -eintrag (Staub, Benzin, Diesel, Ol, RuR, Betriebs
stoffe fir Maschinen und Geréte)

- evtl. Kontaminationen, Verunreinigungen bei Unféllen etc.-

Wasser

ja, gering-mittel

- Oberflachenwéasser werden von der Planung nicht beruhrt

- geringe Flachenversiegelung, kaum Veranderung der Bodenfunktion

- Keine Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate

- Keine Absenkung des Grundwasserspiegels zu erwarten

- mittleres Kontaminationsrisiko des Grundwassers bei

- Kein erhdhter Oberflachenwasser-Abfluss,

- Keine Veranderung des Wasserkreislaufes und der Wasserbilanz

- Ruckhaltung des Niederschlagswassers in Retentionsbecken oder Mulden

- Minimierung des Versiegelungsgrads durch Festsetzungen von Grinflachen,
PflanzmaRnahmen

Klima

nein, keine

- Keine Veranderung des Mikroklimas
- Relevante Luftaustauschbahnen sind nicht betroffen

Landschaft

ja, gering

- kaum Veranderung des Landschaftsbilds keine Veranderung der Topografie
- gute Integration der Schutzbauten in die Landschaft gegeben

- keine Fernwirkung durch Bauten und Nutzung

- Ergédnzende Grunordnungsmalf3nahmen, keine Mauern und Zéune

- Blickbeziehungen auf Kirchen oder Merkzeichen werden nicht beriihrt

Kultur- und Sachguter

ja, gering

- keine Beeintrachtigung der Sichtachsen auf Baudenkméler zu erwarten

5 Malnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen
- einschlielBlich der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der Bauleitplanung

5.1 MalRnahmen zur Vermeidung und Verringerung bezogen auf die Schutzqgiter

Zur Reduzierung von weitgehend vermeidbaren Eingriffen werden im Bebauungsplan die folgenden
Vermeidungsmalinahmen verfolgt:

511  Schutzgut Mensch

- nur geringfligige Veranderung der Ausgangsituation durch begrenzte Baumaf3nahmen
- weitgehende Belassung des Sondergebiets als Wiesenflache.

512  Schutzgut Arten und Lebensraume
- Erh6hung der Strukturvielfalt durch Grinordnungsmafinahmen
- Festsetzungen zu Mindestqualitaten der Pflanzung
- Breitflachige Sammlung der Oberflachenwasser in flachen Retentionsmulden, Erhéhung der Stand-

ortvielfalt

- Keine Einfriedungen und Mauern zulassig, Verhinderung der Barrierewirkung
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513

514

515

516

5.2

Schutzgut Boden

- Breitflachige Sammlung und Versickerung der unverschmutzten Dachwasser auf dem Gelande
- Minimierung des Versiegelungsgrads durch Begrenzung Baufeld und Stellplatze

- Keine Veranderung der Topografie und weitgehender Erhalt der Bodenstruktur

- Baurecht auf Zeit

Schutzgut Wasser

- Sammlung und Versickerung der unverschmutzten Dachwasser auf dem Gelande

- Minimierung des Versiegelungsgrads durch Begrenzung Baufeld und Stellplatze

- Weitgehender Erhalt der Bodenstruktur

- Extensive Dachbegriinung auf allen Gebauden mit Flachdachern mit Reinigungswirkung zur Ver-
minderung und zeitlichen Verzdgerung des Niederschlagswasser-Abflusses

Schutzgut Klima, Luft
- nur geringfiugige Veranderung der Ausgangsituation durch begrenzte Baumaflinahmen
- weitgehende Belassung des Sondergebiets als Wiesenflache.

Schutzgut Landschaftsbild

- Limitierung der Schutzbauten hinsichtlich Grundflache, Geschossigkeit und Hohenausbildung
- Weitgehende Belassung der Wiesenflache, keine Gelandemodellierungen

- Keine Einfriedungen und Mauern zulassig

- Erganzende Pflanzmalinahmen

Vereinfachte Vorgehensweise zur naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung und Ausgleich

Nach § 1a Abs. 2 Nr. 2 BauGB ist die Eingriffsregelung mit ihren Elementen Vermeidung und Aus-
gleich im Bauleitplanverfahren in der Abwagung nach § 1 Abs. 6 BauGB zu berlcksichtigen.

Als Grundlage wird der aktuelle Leitfaden "Eingriffsregelung in der Bauleitplanung"”, vom Januar
15.12.2021, des Bayerischen Staatsministeriums fir Landesentwicklung und Umweltfragen verwen-
det. Weiterhin die Ergebnisse des Scopingtermins zur Einschatzung der Eingriffsbewertung fur das
Projekt.

Fur den sehr geringen Eingriff des geplanten Sondergebiets Waldkindergarten wird die vereinfachte
Vorgehensweise laut Leitfaden (Abbildung 3) als orientierende Bewertung und die dazugehérige
Checkliste zur vereinfachten Vorgehensweise verwendet:
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Checkliste zur Vereinfach Vorgeh ise in der Eingriffsregelung
0 Planungsvoraussetzungen ja nein
0.1 Bebauungsplan mit integriertem Griinordnungsplan

Der Bebauungsplan wird mit integriertem Griinordnungsplan aufgestellt. X
(differenzierte Bearbeitung des Griinordnungsplans nach Art. 4 Abs. 2. u. 3. BayNatschG)

1. Vorhabenstyp ja nein

1.1 GroRe des Geltungsbereichs X
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wird nicht groRer als 2 ha sein.

1.2 Art der baulichen Nutzung
Es handelt sich beim Vorhaben um ein reines Wohngebiet (nach § 3 BauNVO) oder
ein allgemeines Wohngebiet (nach § 4 BauNVO). X
Art des Vorhabens: SQU#?.‘TQEbiet W?.'.‘.’.ki."ﬂefga”en eorer

1.3 MaR der baulichen Nutzung X
Die festgesetzte oder berechnete GRZ wird nicht gréRer als 0,3 sein.

2. Schutzgut Arten und Lebensraume ja nein

2.1 Im Baugebiet liegen nur Flachen, die eine geringe Bedeutung fir Natur und Landschaft haben;
Flachen hoherer Bedeutung wie

Flachen nach den Listen 1b und 1c (siehe Anlage 1), X
Schutzgebiete im Sinne der § 20 Abs. 2 BNatSchG oder Natura 2000-Gebiete
Gesetzlich geschutzte Biotope bzw. Lek a oder Waldflachen werden nicht betroffen.

2.2 Im Bebauungsplan sind geeignete MaBnahmen zur Durchgriinung und zur Lebensraum-
verbesserung (vgl. z.B. Anlage 2) vorgesehen. X

3. Schutzgut Boden und Flache ja nein

Die Flacheninanspruchnahme sowie der Versiegelungsgrad werden durch geeignete Maf3-
nahmen (vgl. z.B. Anlage 2, insbesondere durch eine flaichensparende Siedlungsform) im
Bebauungsplan begrenzt. X

4. Schutzgut Wasser ja nein

4.1 Es liegt ein ausreichender Flurabstand zum Grundwasser vor. X
Erlauterung: Die Baukorper werden nicht ins Grundwasser eindringen.

4.2 Quellen und Quellfluren, wasserfiihrende Schichten (Hangschichtwasser) und X
regelmaRig iberschwemmte Bereiche (Auenschutz) bleiben unberiihrt.

4.3 Im Baugebiet sind geeignete MaBnahmen zum Schutz des Wassers vorgesehen.
Erlauterung: Eine moglichst flachige Versickerung, z. B. durch begriinte Flachen oder
Versickerungsmulden, wird gewahrleistet; private Verkehrsflachen und Stellplatze erhalten b 4
wasserdurchlassige Belage.

5. Schutzgut Luft/Klima ja nein

Bei der Planung des Baugebiets wurde auf Frischluftschneisen und zugehoérige
Kaltluftentstehungsgebiete geachtet.

Erlauterung: Durch die Bebauung wird weder eine Frischluftschneise noch ein zugehdériges X
Kaltluftentstehungsgebiet maRgeblich beeintrachtigt.

6. Schutzgut Landschaftsbild ja nein
6.1 Das Baugebiet grenzt an die bestehende Bebauung an. X

6.2 Die Planung berticksichtigt exponierte und fiir das Landschaftsbild oder
die naturgebundene Erholung bedeutsame Bereiche.
Erlauterung: Das Baugebiet beeintrachtigt weder exponierte, weithin sichtbare Hohenriicken/ X
Hanglagen noch kulturhistorische bzw. landschaftspragende Elemente (z.B. Kuppe mit Kapelle
0.4.), maRgebliche Erholungsraume werden beriicksichtigt.

6.

w

Einbindung in die Landschaft:
Fur die landschaftstypische Einbindung sind geeignete MaRnahmen vorgesehen X

vabxB Anees Bagrenzung zur Bauweise

Art der MaBnahmen ,

Abbildung 3: Checkliste (Abb.5) des Leitfadens

Nahezu alle Fragen sind mit ,ja“ beantwortet, nur die Ziffern 1.2 und 6.1 mit ,nein®.

Wegen der besonderen Nutzung trifft die Checkliste in Ziffer 1.2 nicht fur die kleinflachige Gemeinbe-
darfsnutzung zu, weiterhin muss zu Ziffer 6.1 ein Waldkindergarten eher im Auf3enbereich oder in der
Landschaft verortet sein.
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Aus dem Ergebnis der Checkliste kann man deshalb ableiten, dass fur die Planung und den geringen
Eingriff kein weiterer Ausgleichsflachenbedarf bestiinde. Weiterhin ist anzumerken, dass durch die
Festlegungen die Eingriffe flichenm&Rig auf das notwendige Maf3 limitiert wurden und zusatzliche
Grunordnungsmaf3nahmen als Vermeidungsmaf3nahme minimierend wirken.

Im Rahmen des Scopingtermins wurde von der Unteren Naturschutzbehérde fiir den Fall einer Bo-
denplatte als Gebaudegriindung ein Ausgleichsflachennachweis in der diesem Eingriff entsprechen-
den GroRRe gefordert. Weitere Ausgleichsflachen sind aufgrund der minimalen Ertiichtigung der
Stellplatzbereiche (wassergebunden, Schotterrasen) nicht nachzuweisen.

Aufgrund der Checkliste und der 0.g. Einschétzung der UNB wird fir die vereinfachte Vorgehensweise
zur Eingriffsregelung das Baufeld des Bebauungsplans als ,worst case“ mit einer maximalen GR von
100 m2 als Eingriff gewertet und ist somit auszugleichen. Dies auch, da derzeit noch nicht klar ist, wel-
che der vom Baugrundgutachter empfohlenen Griindungsarten (Streifenfundamente oder punktuelle
Brunnengriindungen) zur Anwendung kommen.

Auswahl geeigneter Flachen und naturschutzfachlich sinnvoller Ausgleichsmaflnahmen

Der erforderliche Ausgleich von 100 m2 wird extern auf einer Okokontoflache der Gemeinde Brunnen
auf der

FI.-Nr. 1863/3, Gemarkung Hohenried, Okokontoflachennr. 66917 (siidostlich Kaltenthal)
nachgewiesen und wird dort entsprechend abgebucht.

Diese mit Bescheid vom 19.07.2005 genehmigte Ausgleichsflache liegt im Naturraum ,Unterbayeri-
sches Higelland und Isar-Inn-Schotterplatten® (D65) und hat eine Gré3e von 0,2951 ha.

Der Hauptausgangszustand (G — Grinland) wird durch Aufwertungs- und PflegemalRnahmen (Mahd-
und Mahgut entfernen) mit dem Ziel B - Feldgehélze, Hecken, Gebiische, Gehélzkultur und G — Griin-
land entwickelt.

Nach Abbuchung verbleibt eine Restflache von 0,2851 ha im Okokonto.

Mit diesem Vorgehen gilt der Eingriff durch die Planung als ausgeglichen.

Geplante MaRnahmen zur Uberwachung der Auswirkungen der Durchfithrung des Bebauungs-
plans auf die Umwelt (Monitoring)

Fir die Uberwachung der Umweltauswirkungen hat die Gemeinde Brunnen einen Gestaltungsspiel-
raum. Empfehlenswert ist eine einmalige routinemafige Kontrolle auf Umsetzung der wichtigsten
festgesetzten VermeidungsmalRnahmen des Bebauungsplans nach spatestens 7 Jahren nach
Satzungsbeschluss. Im Rahmen des Monitorings ist dabei auch zu tUberprifen, ob sich die
Pflanzungen hinsichtlich Dichte, Qualitat und Auspragung ausreichend entwickelt haben.

Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Planungsanlass ist die Ausweisung eines Sondergebiets Waldkindergarten zur Deckung der diesbe-
zlglich hohen Nachfrage zu dieser Gemeinbedarfseinrichtung und zur sinnvollen Erganzung der be-
reits bestehenden Kindergarteninfrastruktur in der Gemeinde Brunnen.

Baubedingte und anlage-/ betriebsbedingte Auswirkungen sind im Wesentlichen fir die Schutzgiter
Boden und Wasser zu erwarten. Bei Einhaltung der Festsetzungen des Bebauungsplans in der
Umsetzung der Planung sind die Auswirkungen jedoch nicht von erheblicher bzw. substanzieller
Natur.

Das Projekt ist aus Sicht des speziellen Artenschutzrechts ebenso als zulassig einzustufen.

Aus gutachterlicher Sicht ist deshalb festzustellen dass durch das Vorhaben keine erheblichen
nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind und die Planung insgesamt als
umweltvertraglich einzustufen ist.

Fir die unvermeidbaren Eingriffe wird der vereinfacht ermittelte Ausgleichsflachenbedarf aulzerhalb
des Planungsumgriffs auf Okokontoflachen der Gemeinde nachgewiesen.

Die in Ziffer 5.1 dargestellten VermeidungsmafRnahmen minimieren die Auswirkung auf die vornehm-
lich betroffenen Schutzgiter.
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Die folgende Tabelle fasst die Risikoabschatzung fir die einzelnen Schutzgiter unter Beriicksichti-

gung der Maf3nahmen zur Minimierung und zum Ausgleich noch einmal zusammen:

Schutzgut Baubedingte Anlage-/ betriebsbe- Ergebnis bezogen
Auswirkungen dingte Auswirkungen | auf die Erheblichkeit

Mensch / Gesundheit gering gering - mittel gering-mittel
Mensch / Erholung gering gering gering
Pflanzen und Tiere gering gering-mittel gering-mittel
Boden / Flache mittel mittel mittel
Grundwasser mittel gering-mittel gering-mittel
Oberflachenwasser gering gering gering
Klima / Luft sehr gering keine keine
Landschaft gering gering gering
Kultur- u. Sachguter gering-mittel keine gering

Referenzliste der verwendeten Unterlagen und Quellen:

Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP)

Regionalplan Region 10 (Ingolstadt).

Landschaftsentwicklungskonzept (LEK) der Region Ingolstadt, Bayer. Landesamt fiir Umweltschutz, 1997
BayernAtlas/ Planen und Bauen: Regionalplanung, Bayer. Staatsministerium der Finanzen und fiir Heimat,
Daten: Bayer. Vermessungsverwaltung, EuroGeographics

BayernAtlas/ Planen und Bauen: Denkmaldaten, Bayer. Staatsministerium der Finanzen und fiir Heimat,
Daten: Bayer. Vermessungsverwaltung, EuroGeographics

Bayern Atlas/ Umwelt: Geologie/Boden, Daten: Bayer. Landesamt fir Umwelt, Bayer. Vermessungs-
verwaltung, EuroGeographics

Bayern Atlas/ Umwelt: Natur, Daten: Bayer. Landesamt fur Umwelt, Bayer. Vermessungsverwaltung, EuroGe-
ographics

Bayern Atlas/ Naturgefahren: Hochwasser, Daten: Bayer Landesamt fur Umwelt, Bayer. Vermessungsverwal-
tung, EuroGeographics

Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern, Landkreis Neuburg - Schrobenhausen (ABSP), Stand Mérz 1999
Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der Gemeinde Brunnen

Ergebnisse der Scopingtermine vom 18.01.2023 und 10.03.2023

Geotechnischer Bericht zum Projekt, AZ 2310179, von Grundbaulabor Aichach GmbH Co KG, vom
12.05.2023

Landshut, 05.04.2023, geandert 05.07.2023, redaktionell gedndert 11.10.2023

gez. Dipl.-Ing. Eva Weinzierl
Landschaftsarchitektin, Stadtplanerin

gez. Dipl.-Ing. Eckhard Emmel
Landschaftsarchitekt, Stadtplaner
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1.Waldkindergarten
1.1 Entstehung der Waldpadagogik

Seit 1892 entstand in Schweden durch die Organisation ,friluftsframjandet” die Natur- und
Waldpéadagogik. Ganzjahrig bietet sie Aktivitaten flr Kinder im Bereich Naturpddagogik an. Die Idee
der Natur- und Waldkindergarten stammt aus Danemark. 1952 verbrachte eine danische Mutter, Ella
Flatau zuerst mit ihren eigenen vier Kindern und spater mit den Nachbarskindern viel Zeit im Wald.
Daraus entwickelte sich eine Elterninitiative, die spater den ersten Waldkindergarten griindete.

Das Spielen und Lernen in der Natur hat in den nordischen Landern einen hohen Stellenwert und gilt
als Voraussetzung der Lebensqualitat. Der erste anerkannte Waldkindergarten entstand in
Deutschland 1993.

1.2 Geschichte des Waldkindergartens Brunnen

Ein Kindergarten mitten in der Natur — ohne Wande, Tiiren und Fenster — ist ein Ort, an dem wie
nirgendwo sonst, eine ganzheitliche Forderung die Kérper und Seele vereint, anspricht und
verwirklicht werden kann. Ein Dank an den 1. Blirgermeister Herrn Thomas Wagner und dem
Gemeinderat Brunnen, dass sie sich fiir einen Waldkindergarten entschieden haben.

Uber die Erweiterung vom Waldkindergarten zur Kindertagesstatte , Vergiss-mein-nicht“ in Brunnen
und dem Kindergarten ,,Sonnenschein” in Hohenried freuen sich viele weitere kleine und grofle
Biirger in und um die Gemeinde Brunnen.

Der eingruppige Waldkindergarten wird voraussichtlich im Frithjahr 2023 er6ffnen. Den zu
betreuenden Kindern und Padagogen steht bald eine grof3ziigige Holzhiitte als Unterschlupf mit einer
Koch- und Heizmoglichkeit zur Verfligung. Zwischen der Gemeinde Brunnen und dem Ort
Honighausen im Landkreis Neuburg-Schrobenhausen wird der Kindergarten am Waldrand in die
Natur etabliert.

1.3 Lage und Zufahrt

Die Zufahrt vom Waldkindergarten ist Gber einen landwirtschaftlichen Feldweg von der Bavariastralie
ndhe Agropar bei Kaltenherberg Richtung Kleinhohenried mit dem Pkw oder dem Fahrrad passierbar.

Eine Abzweigung von der BavariastraRe aus, wird der Waldkindergarten bereits nach wenigen
Metern entfernt auf der rechten Seite am Waldrand zu finden sein.

Der Wald- und Wiesenrand dient als Kurzparkzone wahrend der Bring- und Abholzeit. Die Ausfahrt
befindet sich am Ende des Feldweges an der nachstgelegenen Gabelung rechts, zurlick zur
Bundesstralle 2044.

Die Waldflache betragt ca. 4 Hektar und gehért der Gemeinde Brunnen. Der gesunde Mischwald ist
umgeben von Wiesen und Feldern, bewohnt von einheimischen Tieren.
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Der Waldkindergarten wird Uiber eine gerdaumige Schutzhiitte aus Fichtenholz verfiigen und
ausgestattet mit einer Heiz- und Kochmoglichkeit. Am Waldplatz wird es fiir die betreuenden Kinder
und deren Pidagogen ebenfalls eine Oko-Toilette geben.

Als Ausweichmoglichkeit bei bedingtem Aufhalten z.B. durch Unwetter-Warnungen im Wald, trifft
sich die gesamte Gruppe im sogenannten ,Schutzraum®. Dieser befindet sich in der alten Schulte im
Ort Brunnen. (Weitere Info im Punkt 7.5)

2. Beschreibung der Einrichtung
2.1 Unser Trager und unsere Padagogen stellen sich vor:

- 1. Burgermeister Herr Wagner, Gemeinde Brunnen
- Leitung, Gruppenleitung, pad. Fachkraft
- Zweitkraft

2.2 Gesetzliche Grundlagen

Der Waldkindergarten erganzt und unterstitzt als Kindertageseinrichtung die familiare Bildung,
Erziehung und Betreuung. Die wichtigsten Grundlagen sind das Grundgesetz Art. 6, das Kinder- und
Jugendhilfegesetz SGB VIII, das bayerische Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz und deren
Auffiihrungsverordnung (BayKiBiG und AV-KiBiG).

Das padagogische Konzept orientiert sich an dem bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan (BEP).

2.3 Gruppenkonstellation

Mindestens zwei padagogische Fachkrafte werden im Waldkindergarten die Betreuung von 20
Kindern im Alter ab ca. 3 Jahren bis zum Schuleintritt ibernehmen.

2.4 Betreuungszeiten und SchlieRzeiten
Unsere Betreuungszeiten sind vorerst von Montag bis Freitag ab 8:00 Uhr bis 13:00 Uhr eingeplant.

Die SchlieRzeiten werden jedes Kindergartenjahr neu festgelegt und orientieren sich an den
bayerischen Schulferien. Diese setzen sich aus 30 SchlieBtagen und in der Regel ca. 3 Teamtagen fur
konzeptionelle Aufgaben im Team bzw. Teamfortbildung zusammen.
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2.5 Tagesablauf

Bringzeit von 8:00 Uhr bis 8:30 Uhr
Morgenkreis / Brotzeit /pad. Kernzeit / Spielen im Wald von 8:45 Uhr bis 12:00 Uhr
Brotzeit und Abschluss von 12:00 Uhr bis 12:30 Uhr
Abholzeit und Betreuung am Waldplatz 12:30 Uhr bis 13:00 Uhr

Es ist wichtig, dass die Kinder ausgeruht, gesund und gut vorbereitet in den Wald kommen, denn ein
Tag im Waldkindergarten ist deutlich anstrengender als ein Tag in einem Regelkindergarten. Bei
Erkrankung oder sonstiger Abwesenheit der Kinder, werden die Eltern gebeten ihr Kind zeitnah am
Waldhandy beim padagogischen Personal abzumelden.

Nur dann kann die Waldgruppe den Vormittag planen und ihn mit Erkundungstouren umsetzen.

3. Padagogik
3.1 Unser Leitbild

Der Wald tragt nicht nur zur Erholung und Gesundheit bei, sondern reguliert unseren Kérper und
unsere Gedanken. Er dient als Ausgleich zu unserem immer stressigeren Alltag und lasst uns zur Ruhe
kommen. Die Digitalisierung riickt immer mehr in den Fokus und nimmt teilweise auch bei den
Kindern und der Kindererziehung einen hohen Stellenwert ein. Das Resultat daraus, die Menschen
verlassen sich unbewusst immer mehr auf die Technik, isolieren sich von der Gesellschaft und kaum
einer denkt da noch an unsere Zukunft. Aber was passiert mit unserer Natur und seinen
einheimischen Pflanzen und Tieren, wenn die Menschen nicht mehr bewusst, nachhaltig und
ressourcenorientiert mit unserer Umwelt umgehen?

Die Philosophie vom Waldkindergarten strebt daher einen Einklang mit der Natur an. Die Kinder
leben in Achtsamkeit, erleben und schatzen die Natur. Die ersten Lebensphasen der Kinder sollten
gepragt sein von Spielen, Toben, Entdecken und sich auch mal dreckig machen diirfen. Der
Naturraum mit seiner Weitlaufigkeit und dem jahreszeitlichen Rhythmus bietet den Kindern einen
einzigartigen Freiraum fir essentielle Lebenserfahrungen mit allen Sinnen. Deshalb ist die Natur fir
die Padagogen die Grundlage und das Werkzeug fiir ihre warmherzige beziehungsorientierte
waldpadagogische Arbeit. Die Kinder erleben Wertschatzung und Anerkennung. Sie diirfen im
Tagesablauf mitentscheiden und werden in Projekte mit einbezogen. Der Fokus liegt auBerdem darin,
dass die Kinder gerne in den Wald kommen und sich im Kindergarten wohl fiihlen.

Die Padagogen sind liberzeugt davon, dass der Wald der richtige Ort ist, der den jungen Kindern eine

ganzheitliche Forderung in ihrer Entwicklung ermoglicht.

,Die wichtigsten Lernerfahrungen macht man dann,
wenn man wirklich mit dem Herzen dabei ist.”

Gerald Huther
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3.2 Eine Personlichkeit - das Bild vom Kind im Naturraum

Von Geburt an besitzt das Kind eigene Fahigkeiten und physische, soziale, motorische, emotionale
und kognitive Kompetenzen, die taglich erweitert und erforscht werden. Der Wald und die Natur
bieten viele verschiedene Moglichkeiten und Aktivitdten, um die individuellen Bedirfnisse des Kindes
auszubauen.

Bei jedem Wetter erlebt das Kind mit seinen Sinnen ganzheitliches Lernen und die persénliche
Entwicklung wird geférdert. Der Aufenthalt im Naturraum ist immer sehr aufregend, unberechenbar
und manchmal auch ein Geheimnis.

,Jedes Kind darf so sein wie es ist...
vertraumt und aktiv, zurlickgezogen und lebendig,
friedvoll und selbst bestimmt, egoistisch und sozial ausgerichtet, mutig und dngstlich,
bildet Banden und fiihlt sich ausgeschlossen, es mochte einmal alleine sein oder

mit anderen spielen.”

Dr. Armin Kreuz

Jedes Kind ist ein Individuum und bendtigt daher unterschiedliche Ansatze zum Wachsen. Das Kind
flhlt sich im Naturraum geborgen und sicher, geliebt und respektiert. Es darf Spannung, Risiko und
Abenteuer erleben. Es kann Entdeckungen machen und nach neuen Herausforderungen suchen. Des
Weiteren kann das Kind Naturmaterialien suchen, sammeln und sortieren. Fundstiicken wird
Beachtung geschenkt und kann unter den anderen Kindern begutachtet oder getauscht werden.
Anhand neuer Erkenntnisse, die im Wald erlebt werden, kann das Kind in seinen Kompetenzen
gefordert und gefordert werden. Es soll unter anderem autonom und selbstbewusst handeln diirfen,
sofern es keine Regeln und Gefahren lberschreitet. Soziale Kontakte werden gekniipft und
Freundschaften gepflegt. Konflikte werden altersgerecht gelost und Kompromisse eigenstandig
ausgehandelt. Das Kind kann neue Erfahrungen machen, wenn die Beschaffenheit von Matsch,
Wasser, Erde und Sand in vollen Ziigen erforscht wird. Zusammenhange von Natur, Tier und Umwelt
werden mit der Zeit verstanden und das Wissen erweitert. Fiir sich selbst und anderen gegentiber
Ubernimmt das Kind Verantwortung, lernt Achtsamkeit und Wertschatzung. Es lernt mit
Veranderungen und Belastungen umzugehen und stand zu halten.

Das Ziel im Waldkindergarten wird es sein, das Kind in seiner Personlichkeit ganzheitlich zu starken.

3.3 Eingewdhnung

Um den Kindern einen gelingenden Einstieg in den Waldkindergarten zu ermdoglichen, ist ein erster
Austausch, voraussichtlich telefonisch oder in einem personlichem Aufnahmegesprach fiir die Eltern
eine wichtige Grundlage. Die padagogischen Grundsatze als auch die Werte, das
Eingewohnungsmodell, der Tagesablauf der Einrichtung und die Grundausstattung der Kinder
werden den Familien als Vorabinformation an die Hand gegeben.
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Da der Waldkindergarten erst eroffnet, startet die Waldgruppe mit einer altersgemischten
GruppengroBe von ca. 10 und spater mit maximal 20 Kindern. Die Eingewdhnungen der Kinder sollen
hierbei gestaffelt stattfinden. Die Pddagogen bevorzugen, dass eine konstante Bezugsperson aus der
Familie fiir die erste Zeit ihrem Kind in der Eingewohnungsphase begleitet. Wahrenddessen nimmt
die Person einen festen Platz und eine passive Rolle ein.

Im gegenseitigen Einvernehmen zwischen dem Elternteil und dem Padagogen werden die ersten
Trennungsversuche individuell auf das Kind abgestimmt. Der weitere Verlauf der Eingewdhnung
orientiert sich an dem Wohlempfinden des Kindes.

Den Padagogen ist es dabei wichtig, dass auf das Tempo des jeweiligen Kindes geachtet und dem
Kind ausreichend Zeit gegeben wird. Wenn sich das Kind wohl fiihlt, filhlen sich auch die Eltern wohl.

3.4 Freies Spiel

Im Waldkindergarten hat das freie Spiel eine groBe Bedeutsamkeit und ist fir die Kinder in ihrer
Entwicklung unabdingbar. Das Freispiel stellt die hochste Form des Lernens dar, weil sich das Kind im
selbstbestimmten Tun die wichtigste Lernkompetenz aneignet. Die Pddagogen sind gegeniiber dem
spielerischen Handeln der Kinder neutrale Spielpartner und Begleitpersonen. Die Kinder werden
achtsam an das freie Spiel herangefiihrt. Sie werden eingeladen ohne Druck ihre Welt zu erkunden,
neugierig zu werden, eigene Erfahrungen zu sammeln und daraus eigene Erkenntnisse abzuleiten.
Die eigene Phantasie der Kinder wird angeregt und die Materialien, bzw. Naturmaterialien, die sie in
ihrer Umgebung finden, kreativ im Spiel umgewandelt und eingesetzt.

Sie werden sanft zur Selbststandigkeit herangefiihrt und in ihren eigenstandigen altersabhangigen
Entscheidungsprozessen bestarkt. Im Rahmen des freien Spiels haben die Kinder die Moglichkeit mit
anderen Kindern aus der Gruppe Kontakte zu kniipfen, ins freie Spiel zu finden und sich mit ihnen
auseinander zu setzen. Das Kind lernt soziale Verhaltensweisen und Riicksichtnahme kennen,
trainiert die Kommunikationsfahigkeit und erfahrt Konfliktsituationen.

Die Personlichkeit der Kinder wird positiv unterstiitzt und es entwickeln sich Wertvorstellungen die
ein gesellschaftliches Miteinander ermoglichen. Die individuelle Entwicklung wird kindgerecht und
wertschatzend vorangetrieben. Die Kinder erleben bei jedem Besuch im Waldkindergarten neue
Herausforderungen. Der Wald halt viele verschiedene Abenteuer bereit und wird gerne als ein
»,Schatz der Natur” wahrgenommen.

4. Basiskompetenzen

Auszug aus ,,Der Bayerische Bildungs- und Erziehungsplan fir Kinder in Tageseinrichtungen bis zur
Einschulung” vom Bayerischen Staatsministerium fiir Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen
Staatsinstitut fir Friihpadagogik Miinchen.

Die Basiskompetenzen erganzen das Kind mit seinen Fahigkeiten in seiner Personlichkeit. Es befadhigt
das Kind mit anderen Kindern und Erwachsenen zu interagieren, sich mit Aufgaben oder Problemen
aus eigener Kraft zu bewaltigen und sich mit den Gegebenheiten in seiner Umwelt auseinander zu
setzen.
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4.1 Personale Kompetenz
4.1.1 Selbstwahrnehmung

Ein hohes Selbstwertgefiihl ist die Voraussetzung fiir die Entwicklung von Selbstvertrauen und es
entsteht, wenn sich das Kind in einem ganzen Wesen angenommen und geliebt flihlt. Ein Kind erlebt
ein respektvolles und freundliches Miteinander von Kindern und Padagogen.

Das Selbstkonzept ist das Wissen liber sich selbst. Es bezieht sich auf die Fahigkeit mit anderen
zurecht zu kommen, welche Gefiihle in unterschiedlichen Situationen erlebt werden, wie fit man ist
und wie man aussieht. Die korperliche Leistungsfahigkeit wird mit positiver Riickmeldung gesteigert.

4.1.2 Motivationale Kompetenz

Die Kinder haben ein psychologisches Grundbediirfnis und wollen selbst bestimmen, was sie tun und
wie sie es tun. In ihrer Autonomiephase werden sie unterstiitzt und bekommen méglichst oft
Gelegenheit, selbst zu entscheiden. Sie lernen, ihr Handeln an ihren Werten auszurichten und sich zu
verhalten, wie es ihrem Selbst entspricht. Im Kompetenzerleben haben die Kinder einen gesunden
Ehrgeiz und suchen standig nach neuen Herausforderungen. Sie brauchen Unterstiitzung und
angemessene Aufgaben, die ihren Leistungen entsprechen oder sogar dartber liegen. Unter
Selbstwirksamkeit versteht man die Uberzeugung, schwierige Aufgaben oder Probleme aufgrund
eigener Kompetenzen bewadltigen zu konnen. Ein selbstwirksames Kind ist zuversichtlich und voller
Selbstvertrauen. Es ist Gberzeugt, dass es alles schaffen wird, auch wenn es schwierig ist. Die Kinder
werden gestarkt und die Angst vor Neuem und Schwierigen genommen.

Selbstwirksamkeit kénnen Kinder dann am besten entwickeln, wenn auf bestimmte
Verhaltensweisen vorhersehbare Konsequenzen in Form von Reflexionen oder das Wiederholen von
Regeln folgen. Unter Selbstregulation versteht man, dass das Kind sein Verhalten selbst beobachtet
und es selbst bewertet. Erfolg fihrt in der Regel dazu, dass das Kind seinen GltemaRstab
heraufsetzt. Nach Misserfolg setzt das Kind seinen Glitemalistab niedriger an. Selbstreguliertes
Verhalten wird z.B. unterstiitzt, indem die Padagogen Handlungsablaufe oder Problemldseprozesse
kommentiert und dem Kind zeigen, wie es sein Verhalten planen, beobachten und steuern kann.

4.1.3 Kognitive Kompetenz

Die Wahrnehmung durch Sehen, Horen, Tasten, Schmecken und Riechen ist grundlegend fir
Erkennungs-, Gedachtnis,- und Denkprozesse. Durch verschiedene Experimente und Aktivitdten
werden die Kinder angeregt ihre Sinne individuell einzusetzen. Das Denken im Krippen- und
Kindergartenalter fiihrt hdufig zu Widerspriichen, die dem Kind nicht bewusst sind. Es werden
Denkaufgaben, die an dem Entwicklungsstand des Kindes angepasst sind, gestellt. Die Begriffsbildung
wird durch konkrete Ereignisse im Rahmen von Experimenten oder Diskussionen prasentiert und
erklart. Vorschulkinder verfiigen tiber eine gute Wiedererkennungsfahigkeit und auch tber ein recht
gutes Ortsgedachtnis, z.B. finden sie versteckte Gegenstdnde.
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Die Kinder bekommen viele Gelegenheiten ihr Gedachtnis zu schulen z.B. durch Geschichten
nacherzidhlen, Gedichte und Lieder erlernen, Memory oder Kim-Spiele. Die Kinder lernen Probleme
unterschiedlicher Art zu analysieren, Problemldsungsalternativen zu entwickeln, diese abzuwagen,
sich fir eine von ihnen zu entscheiden und angemessen umzusetzen um den Erfolg zu prifen. Die
Kinder werden unterstitzt und ermuntert, bei Problemen selbst nach Losungen zu suchen. Die
Kreativitat zeigt sich durch originellen Ausdruck im motorischen, sprachlichen, musikalischen und
gestalterischen Bereich. Die Kinder werden ermuntert Reime zu finden, phantasievolle Geschichten
zu erzahlen, nach eigenen Vorstellungen zu malen, selbst erfundene Melodien zu singen, auf einem
Musikinstrument zu spielen und sich rhythmisch zu Musik zu bewegen.

4.1.4 Physische Kompetenz

Die Kinder lernen grundlegende HygienemalRnahmen selbststandig auszufihren, z.B. Hande
waschen, Nase putzen, Toilettengang. AuRerdem wird es liber gesundheitlichen Wert einzelner
Lebensmittel informiert und entwickelt eine positive Einstellung gegeniiber gesunder und
ausgewogener Ernahrung. Die Kinder erhalten ausreichend Gelegenheit, die Grob und Feinmotorik
zu Uben. Sie kdnnen ihren Bewegungsdrang ausleben (taglich im Wald), kérperliche Fitness
ausbilden, den Korper beherrschen lernen und Geschicklichkeit entwickeln, Fadelspiele, Mal-und
Bastelangebote etc. Die Kinder lernen, dass es wichtig und notwendig ist, sich fir bestimmte
Aufgaben korperlich und geistig anzustrengen und sich danach wieder zu entspannen, z.B.
Bilderbuch anschauen, Riickenmassage, Meditation.

4.2 Kompetenzen zum Handeln im sozialen Kontext
4.2.1 Soziale Kompetenzen

Die Kinder bekommen die Gelegenheit Beziehungen aufzubauen, die durch Sympathie und
gegenseitigen Respekt gekennzeichnet sind. Von den Padagogen werden sie mit offenem und
wertschatzendem Umgang unterstiitzt und begleitet, Gesprache lber das soziale Verhalten
wahrgenommen und Kontakt zu neuen Kindern aufzubauen. Die Kinder entwickeln Empathie und
lernen sich in andere Personen hineinzuversetzen, sich ein Bild von ihren Gefiihlen zu machen und
ihr Handeln zu verstehen. Zugleich lernen die Kinder ihre Eindriicke im Gesprach mit ihrem
Gegenliber zu Uberpriifen. Die Kommunikationsfahigkeit wird geférdert, indem die Kinder lernen
sich auszudriicken, die richtigen Begriffe sowie eine angemessene Gestik und Mimik zu verwenden.
Sie lernen andere ausreden zu lassen, ihnen zuzuhoren und bei Unklarheiten nachzufragen. Die
Kinder bekommen viele Gelegenheiten Gesprache in Form von Sitzkreisen, bei
Bilderbuchbetrachtungen, beim Besprechen von Experimenten zu fihren. In der
Kooperationsfahigkeit lernen die Kinder sich mit Gleichgesinnten und Erwachsenen bei
gemeinsamen Aktivitdten zusammen zu arbeiten, z.B. Erarbeiten von Projekten, Spiele, bestimmter
Waldbereich auswahlen, aktuelles Wetter, Vorbereitung von Festen und bei der Planung von
taglichen Aktivitaten. Sie lernen sich mit anderen abzusprechen, gemeinsam etwas zu planen, dies
abgestimmt durchzufiihren und abschlieRend tiber die Erfahrungen zu sprechen.
Zwischenmenschliche Konflikte treten im Kindergartenalter gehauft auf. Deshalb ist das Erlernen von
Konfliktlésetechniken besonders hilfreich.
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Die Kinder erfahren, wie sie die Verscharfung von Konflikten verhindern und wie sie sich durch
andere hervorgerufene Gefiihle distanzieren und Kompromisse finden kénnen. Dabei wird versucht
dem Kind aufzuzeigen, wie es als ,,Mediator” in Konflikte anderer Kinder vermittelnd eingreifen kann.

4.2.2 Entwicklung von Werten und Orientierungskompetenz

Die Kinder haben ein grundlegendes Bediirfnis nach sozialer Zugehdorigkeit, lbernehmen die Werte
der Bezugsgruppe und machen diese Werte zu ihren eigenen. Die Padagogen leben den Kindern
christliche und andere verfassungskonforme Werte vor und setzen sich mit ihnen dariiber
auseinander.

In der Auseinandersetzung die ethischen Streitfragen zu erkennen, zu reflektieren und dazu Stellung
zu beziehen, greifen die Padagogen gemeinsam mit den Kindern diese Themen in Form von passende
Vorlesegeschichten, Gedankenerzahlungen auf und es werden grundlegende ethische Fragen
besprochen.

In einer welt- und wertoffenen Gesellschaft ist es unabdingbar, dass Kinder Personen mit anderen
Werten, Einstellungen und Sitten gegeniiber unvoreingenommen sind. Die Kinder haben
selbstverstandlich die Moglichkeit verschiedene Kulturkreise kennen zu lernen und ihnen
Wertschatzung entgegenzubringen. Wichtig ist, dass sich alle Kinder ihrer eigenen Kultur zugehorig
fihlen. Jedes Kind ist ein einzigartiges Individuum. Es hat ein Recht auf Anderssein und anerkannt zu
werden — unabhangig davon, ob es z.B. behindert oder nicht behindert, schwarz oder weil}, mannlich
oder weiblich ist. Die Kinder haben dieses Recht fiir sich zu beanspruchen und anderen zu gewahren.
Die Kinder haben in der Gruppe ein Solidaritatsgefiihl. Sie lernen zusammenzuhalten und
fureinander einzusetzen. Das bedeutet, dass Erwachsene Verstandnis haben, wenn Kinder ihre
eigenen Bedirfnisse und Wiinsche einem gegeniber zum Ausdruck bringen — schliefRlich sind die
Kinder in der Regel die Schwacheren.

4.2.3 Fahigkeit und Bereitschaft zur Verantwortungsiibernahme

Die Kinder lernen, dass sie selbst fiir Verhalten und Erleben verantwortlich sind und dass sie ihr
Verhalten anderen gegeniiber kontrollieren konnen. Sie lernen sich fiir Schwachere, Benachteiligte
und Unterdriickte einzusetzen — egal, ob es andere Kinder in ihrer Gruppe, andere ihnen bekannte
Menschen oder Fremde sind. Schon in den ersten sechs Lebensjahren begegnen Kinder der
zunehmenden Umaweltverschmutzung. Es ist wichtig, dass Kinder Sensibilitat fir alle Lebewesen und
die natirlichen Lebensgrundlagen entwickeln und dabei lernen, ihr eigenes Verhalten zu tberpriifen,
inwieweit sie selbst etwas zum Schutz der Umwelt und zum schonenden Umgang mit ihren
Ressourcen beitragen kénnen. Im Waldkindergarten wird ein Grundverstandnis tber
Millvermeidung, Miilltrennung und Recyclingsprozesse z.B. Brotzeit in Behalter und keine
Verwendung von Plastiktliiten gewonnen. Die Kinder erhalten Moglichkeiten, Freude bei der
Ubernahme von Verantwortung fiir das Gedeihen der Lebewesen und deren Lebensraum zu
erfahren.
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4.2.4 Fahigkeit und Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe

Der Waldkindergarten steht in der besonderen Verantwortung, Kinder auf das Leben in einer
demokratischen Gesellschaft vorzubereiten. Kinder sollen Entscheidungsfindungen und
Konfliktlésungen auf demokratischen Weg lernen —im Gesprach und durch Abstimmungen, nicht
aber durch Gewalt und Machtausiibung. Teilhabe an Demokratie bedeutet auch, dass die Kinder in
der Lage sind, eine eigene Position zu beziehen und nach auBen zu vertreten, dass sie andere
Meinungen akzeptieren und Kompromisse aushandeln.

4.3 Lernmethodische Kompetenz
4.3.1 Lernen wie man lernt

Lernmethodische Kompetenz ist die Grundlage fir einen bewussten Wissens- und Kompetenzerwerb
und der Grundstein fir schulisches, lebenslanges und selbst gesteuertes Lernen. Wissen kompetent
nutzen zu kdnnen, hdangt von der Art und Weise ab, wie man Wissen erworben hat.

Themenzentrierte Ansatze und Methoden haben im Elementarbereich Tradition, z.B. Projektansatz;
Jahresthema. Die Kinder lernen beim meta-kognitiven Ansatz fiir sie interessante Inhalte effektiver,
nachhaltiger, mit mehr Bewusstsein und Verstandnis fiir ihre Lernprozesse kennen, die zugleich die
Starkung aller Basiskompetenzen ermdoglicht.

Kompetenzen, neues Wissen bewusst, selbst gesteuert und reflektiert erwerben:

- Neue Informationen gezielt beschaffen und verarbeiten

- Neues Wissen verstehen und begreifen, sich dessen Bedeutung erschlieen
- Neues Wissen aufbereiten und organisieren

- Kompetenter und kritischer Umgang mit Medien

Kompetenzen, erworbenes Wissen anzuwenden und zu Ubertragen:

- Wissen auf unterschiedliche Situationen libertragen,
- Wissen in unterschiedlichen Situationen flexibel zu nutzen
- Wissen zur Problemldsung sachgerecht, kreativ und sozial verantwortlich einsetzen

Kompetenzen, die eigenen Lernprozesse wahrzunehmen, zu steuern und zu regulieren (meta-
kognitive Kompetenzen):

- Uber das eigene Lernen nachdenken, sich das eigene Denken bewusst machen

- Verschiedene Lernwege kennen und ausprobieren

- Sich bewusst machen, wie man eine vorgegebene Lernaufgabe angeht

- Sich bewusst machen, wie man einen Text oder eine Geschichte versteht und wie man dieses
Verstdndnis erworben hat

- Eigene Fehler selbst entdecken und eigenstandig korrigieren

- Die eigenen Leistungen zutreffend einschatzen und wiirdigen kénnen

- Das eigene Lernverhalten planen und sich die eigenen Planungsschritte bewusst machen
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4.4 Kompetenter Umgang mit Verdanderungen und Belastungen
4.4.1 Widerstandsfahigkeit (Resilienz)

Resilienz ist die Grundlage fir eine positive Entwicklung, Gesundheit, Wohlbefinden und hohe
Lebensqualitdt sowie der Grundstein flr einen Umgang mit individuellen, familidren und
gesellschaftlichen Veranderungen und Belastungen.

Erscheinungsformen von Resilienz sind insbesondere:

- Positive, gesunde Entwicklung trotz andauernd hohen Risikostatus, z.B. Armut, psychische
Erkrankung eines Elternteils, eigene chronische Erkrankung oder Behinderung

- Bestdandige Kompetenz auch unter akuten Stressbedingungen, die kritische Lebensereignisse,
z.B. elterliche Trennung und Scheidung, Wiederheirat eines Elternteils oder Lebensphasen
erhdhter Vulnerabilitit (vor allem Uberginge im Bildungsverlauf) auslésen

- Positive bzw. schnelle Erholung von traumatischen Ereignissen, z.B. Tod eines Elternteils,
sexueller Missbrauch, Kriegserlebnisse

Resiliente Kinder, die sich trotz riskanter Lebensumstdnde zu einer kompetenten, leistungsfahigen,
stabilen und selbstbewussten Personlichkeit entwickeln, zeichnen sich insbesondere durch folgende
personale Ressourcen aus:

- Hohe Probleml6sefahigkeit, Kreativitdt und Lernbegeisterung

- Positive Selbsteinschatzung, Selbstvertrauen und hohes Selbstwertgefiihl
- Sicheres Bindungsverhalten

- Positives Denken, optimistische Lebenseinstellung

- Talente, Interessen und Hobbys

Die sozialen Ressourcen entscheiden maligeblich, inwieweit es Kindern gelingt, sich zu resilienten
Personlichkeiten zu entwickeln, so insbesondere:

- Sichere Bindungen und positive Beziehungen zu ihren erwachsenen Bezugspersonen

- Positive Rollenmodelle

- Offenes, wertschatzendes Klima sowie demokratischer Umgang- und Erziehungsstil

- Positive Freundschaftsbeziehungen

- Positive Lernerfahrungen im Waldkindergarten

- Konstruktive Zusammenarbeit zwischen Elternhaus, Kindertageseinrichtung und Schule

Resilienz blindelt jene personalen und sozialen Ressourcen, die das Kind in die Lage versetzen, seine
Entwicklungsaufgaben auch unter riskanten Lebensumstanden in positiver Weise zu bewaltigen.
Resilienz wird im Entwicklungsverlauf erworben und kann tber Zeit und Situationen hinweg variieren
und sich verandern, je nachdem, welche Verdanderungen und Belastungen das Kind zu bewaltigen hat
und wie deren Bewaltigung gelingt.
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Positives Bewiltigungshandeln ist mit Lernprozessen verkniipft:

- Wahrnehmen von Bedingungen und Situationen, die einen belasten und tberfordern

- Erkennen der eigenen Gefiihle und Reaktionen im Umgang mit solchen Situationen

- Kennenlernen und Einliben giinstiger Bewaltigungsstrategien

- Bewusstsein flr ungilinstiges Bewaltigungsverhalten

- Einschatzen der subjektiven Belastung und der eigenen Bewaltigungs- und
Kontrollmoglichkeiten bei Auftreten kritischer Ereignisse

- Uberzeugung, Ereignisse kontrollieren und beeinflussen kénnen

- Begreifen von Belastung und Veranderung von Herausforderungen und Chance fir
personliche Weiterentwicklung

- Planung, Steuerung und Reflexion der eigenen Gefiihle und Reaktionen im
Bewiltigungsprozessen (Selbstmanagement)

- Fahigkeit, gebardende Umwelteinfliisse zu erkennen und sich zu schiitzen

Kinder sind fahig und kompetent, ihre Entwicklungsaufgaben auch unter erhéhten Anforderungen
mitzugestalten und aktiv zu 16sen, sie verfligen liber erstaunliche Widerstands- und Selbsthilfekréafte.
Die gelingt ihnen umso besser, wenn sie in ihrem Bewaltigungsprozess und in der Entwicklung der
dazu notigen Kompetenzen unterstiitzt und bestarkt werden.

Eigenaktivitdat und Verantwortungsiibernahme stehen daher im Mittelpunkt. Kinder, die den Umgang
mit Belastungen und Verdanderungen meistern, gehen aus dieser Erfahrung gestarkt hervor und
schaffen glinstige Voraussetzungen, auch kiinftige Anforderungen gut zu bestehen. Je mehr
Entwicklungsaufgaben ihnen gelingen, umso mehr stabilisiert sich ihre Persdnlichkeit. Sie lernen mit
steter Veranderung und Belastung in ihrem Leben kompetent umzugehen und diese als
Herausforderung und nicht als Belastung zu begreifen.

5. Bildungsbereiche

Der Begriff Bildung umfasst nicht nur die Aneignung von Wissen und Fertigkeiten. Vielmehr geht es in
gleichem MalRe darum, Kinder in ihren Entwicklungsbereichen, insbesondere in den sensorischen,
motorischen, emotionalen, dsthetischen, kognitiven, sprachlichen und mathematischen zu begleiten,
zu fordern und herauszufordern. Im Waldkindergarten wird anhand der Bildungsbereiche ein kleiner
Einblick gewahrt, wie die Kinder sich ganzheitlich entwickeln und spielerisch gefordert werden.

,Einen Wald lernt man erst richtig kennen, wenn man ihn belauscht,

ihn beriecht und ihn hautnah befuhlt.”
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5.1 Korper, Gesundheit, Bewegung:

Taglich an der frischen Luft, gesunde & abwechslungsreiche Brotzeit, Gemuse selber anpflanzen,
Millvermeidung und Miill entsorgen, Wasser zum Handewaschen einteilen, Fahigkeit Grenzen und
Gefahren einschéatzen lernen, bewegen, klettern, balancieren im Wald, Kinderyoga, Meditieren, zur
Ruhe kommen und sich entspannen, vielfaltige Sinneserfahrungen durch eine anregende Umgebung
und Materialien, Unterstitzung der Kinder beim An- und Ausziehen, Toilettengang und
Handewaschen

5.2 Sprache, Zeichnen, Schrift, Kommunikation:

Buchbetrachtung, Geschichten erzahlen oder zuhodren, Frage- und Reimspiele, Lieder, Erzdhlrunde im
Morgenkreis, Bewegungsspiele in der Gruppe, alltagsintegrierte Sprachférderung, Fingerspiele,
malen, stempeln, schreiben, Stifthaltung

5.3 Mathematik, Naturwissenschaft, Technik:

Experimente mit Wasser, Feuer, Luft, Magnetismus, messen, wiegen, mischen, die Umgebung im
Jahreszeitenwechsel wahrnehmen, Tiere beobachten, behutsam mit kleinen und grofRen Lebewesen
umgehen, Blumen sden, Gemise anbauen, verschiedene Pflanzen wahrnehmen, Herstellung von
alternativem Spielmaterial, Insekten schiitzen (Insektenhotel bauen),

Angebote zur Nahrungszubereitung, wiegen, messen, schneiden, schilen, mischen, rollen, stechen,
erhitzen, backen und schmecken, mit Naturmaterialien bauen und konstruieren, verschiedene
Strukturen kennen lernen (Kalender, Uhr, Tag und Nacht), unterschiedliches Wetter erleben (Sonne,
Regen, Schnee), Tag & Nacht / hell & dunkel, Zahlenverstandnis entwickeln (tagliches Zahlen der
Kinderanzahl), sortieren, vergleichen, messen, Raum- Lagebeziehungen erfahren (oben, unten,
rechts, links), Zahlreime, Zahlenspiele, Zahlengeschichten

5.4 Kultur, Gesellschaft, Politik:

Im Gesprachskreis zuhoren & ausreden lassen, Partizipation, Feste feiern & Brauchtum, Rollenspiele,
Verantwortung fiir eigenes Handeln Gbernehmen, soziale Kontakte pflegen, dltere Kinder helfen
Jingeren, Wiinsche und Bediirfnisse daulRern, die Lebensweisen von Kindern in anderen Landern
kennen lernen, Generationsibergreifende Aktivitaten, z.B. Vorlesen von Senioren

5.5 Religion, Philosophie, Ethik:

Aushandeln und Einhalten von Regeln, Zusammenleben in der Gruppe, Werthaltung kennen lernen
(z.B. Achtung, Respekt, Verantwortung), unterschiedliche Formen von Weltanschauung kennen
lernen, Sinn- und Bedeutungsfragen stellen, eigene Erfahrungen machen und ein eigenes Gottesbild
entwickeln, Feste und Rituale aus eigenen und anderen Kulturkreisen entdecken
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5.6 Musisch, dsthetische Bildung, Medien:

Lieder, rhythmische Bewegungslieder und Spiele, Theaterstiicke, Meditation, eigene Sing- und
Sprechstimme entdecken, Gerdusche, Klange und Tone lauschen und selber produzieren,
kinstlerisches und kreatives Gestalten mit Naturmaterialien, Schneiden, Basteln, z.B. Instrumente
selber Basteln, Malen nach Musik, Musik héren Blicher, den Kindergartenalltag medial festhalten
(Erzéhlungen der Kinder dokumentieren, digitale Bilder machen)

6. Die Padagogen

Das Herzstlick einer Kita sind die Menschen, die dort zusammenkommen —

sie sind die wichtigste Ressource um Potenziale entfalten und entwickeln.

6.1 Die Rolle des Padagogen

Der Padagoge ist zuverlassig, kompetent, authentisch, flexibel, einflihlsam, aufmerksam,
wertschdtzend und bringt die besten Voraussetzungen mit, um den Waldkindergarten mit seiner
Begeisterung zur Natur zu ergdnzen. Er nutzt die Gelegenheit bei jedem Wetter in die Natur zu
gehen, um Kindern mit seinem Wissen und seiner positiven Grundeinstellung einen direkten Kontakt
zur Natur herzustellen.

Der Padagoge schafft fur die Kinder ein entspanntes Umfeld mit ausreichend Freiraum und viel Ruhe.
Die individuellen Interessen und Bedurfnisse der Kinder werden erkannt, beobachtet und
dokumentiert. Er ist den Kindern ein Vorbild im achtsamen, kompetenten Umgang der Ressourcen,
mit Flora und Fauna und bringt seine personliche Wertschatzung verbal und nonverbal zum
Ausdruck. Er behandelt Tiere artgerecht und ist sich tGber bedrohte Tiere bzw. Pflanzen in der Natur
bestens bewusst. Uber mégliche Gefahrenquellen ist er fortlaufend informiert. Bei Verletzungen,
Kontakt mit Giftpflanzen oder Wunden behilt er Ruhe und handelt fachgerecht und angemessen. Bei
Umbruch des Wetters ist er in der Lage spontan zu reagieren und kurzfristige Entscheidungen zu
treffen. Er pflegt ein achtsames Miteinander, hort aufmerksam zu und tauscht sich stetig mit seinen
Teammitgliedern aus. Es werden fortlaufend padagogisch wertvolle Ziele gesetzt, die Umsetzung von
neuen Themen besprochen, Feste organisiert, in Bring- und Abholzeiten findet regelmaliger
Austausch mit den Eltern statt und er zieht zukiinftige Kooperationspartner mit in den
Waldkindergarten ein. Der Padagoge sammelt fortlaufend neue Ideen fiir das ganze Jahr, organisiert
mit im Team die Wochenplanung, erganzt aktuelle Beobachtungen und bereitet unter anderem die
Entwicklungsgesprache vor.
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7. Wichtig
7.1 Gesundheit

Spald und Freude draulRen in der Natur bei Sonnenschein aber auch bei Wind und Wetter zu erleben,
regt das Immunsystem an und starkt es nachhaltig. Kinder sind im Freien weniger den
Infektionskrankheiten ausgesetzt als in geschlossenen Raumlichkeiten und das Immunsystem wird
gestarkt. Erkaltet dennoch ein Kind ist Schnupfen im Freien leichter zu ertragen.

7.2 Brotzeit

Die Kinder sind im Waldkindergarten immer unterwegs und es werden fiir die vormittags & mittags —
Vesper voraussichtlich zwei vollwertige und gesunde Brotzeiten bendtigt. Z.B. Vollkornprodukte,
Obst, Gemise, Musliriegel, Trockenobst und Niisse. Nachdem es keine Kithimoglichkeit im Wald gibt,
wird eine fleischlose Brotzeit bevorzugt.

AulRerdem wird von SiiRem wie z.B. Marmelade, Schokoaufstrich und Gummibarchen abgesehen.
Aus Erfahrung werden die Kinder davon nicht ausreichend satt und die Gefahr besteht, dass
Stechinsekten angelockt werden.

Die Trinkflasche kann mit Wasser oder ungesiitem Tee gefiillt werden und sollte fir die Kinder
leicht zu 6ffnen sein.

7.3. Kleidung und Ausstattung

In einem Waldkindergarten sind die Kinder mit den Padagogen das ganze Jahr bei jedem Wetter
drauBen in der Natur. Damit die Kinder mit Freude dabei sind und sich wohl fihlen ist eine
Grundausstattung und eine wetterangepasste Kleidung besonders wichtig. Ebenfalls sollte darauf
geachtet werden, dass alles mit dem Namen des Kindes beschriftet ist.

Der Rucksack:

- Der Rucksack sollte im Verhaltnis zum Kind passen

- gepolsterten Schultergurte und verstarktem Rickenteil

- verstellbarem Brust- und oder zusatzlichem Bauchgurt

- Wasserfestes und isolierendes Sitzkissen

- Auslaufsichere und leicht zu 6ffnende Trinkflasche mit ungesiiRtem Tee oder Wasser

- Voraussichtlich zwei wiederverwendbaren Brotzeitdosen (Brotzeit vormittags und mittags),
ohne weitere Verpackung (z.B. Joghurt in eine extra kleine auslaufsichere Dose, inkl. Loffel.
Bevorzugt vegetarisch oder vegan)

- Sammelbeutel aus Jute, Baumwolle etc.

- Einwegtaschentlicher

- Kleines Baumwollhandtuch zum Abtrocknen der Hande
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Winterkleidung:

- Bewahrt hat sich das ,Zwiebelsystem®, mehrere diinnere Kleidungsschichten libereinander
halten warmer, als wenig dicke Schichten. Darauf achten, dass alle Kleidungsstiicke sich leicht
offnen und schlieBen lassen

- Wegen Warmeverlust, beim Toilettengang keine einteiligen Schneeanziige

- Warme luftdurchldssige Winterjacke mit hoher Wassersaule

- Gefltterte und strapazierfahige Hosen mit hoher Wassersaule

- Lange Unterwd&sche, bzw. Funktionsunterwasche (z.B. Wolle/Seide)

- Gutisolierende und wasserfeste Handschuhe/Faustlinge mit langen Stulpen,
ein Ersatzpaar Strickhandschuhe

- Warme Miitzen oder Schlupfmiitzen aus Wolle oder Fleece

- Gefltterte Wanderschuhe oder Schneestiefel mit Kndchelschutz

Regenkleidung:

- Matschhose und Regenjacke mit verschweilSten Ndahten und hoher Wassersaule

- Knochelhohe Regenstiefel, vorteilhaft mit herausnehmbaren Innenschuh oder zusatzlichen
Nasseschutz-Uberschuh schiitzt das Schuhwerk, sind faltbar und leicht zu verstauen

- Wasserdichte Kopfbedeckung oder Regenhut z.B. , Sidwester” schiitzt den Nacken vor Nasse

Sommerkleidung:

- Jacke

- Lange, leichte Outdoorhose

- Langarm Oberteil

- Lange Socken die lber die Hosenbeine gezogen werden kénnen
- Schuhwerk mit Knéchelschutz

- Sonnenhut

- Sonnenschutzcreme

7.4 Gefahren und Risiken

Beim Aufenthalt im Wald lauern verschiedene Gefahren. Daher ist es fiir den Pddagogen wichtig stets
wachsam, geschult und erfahren zu sein. Um Gefahren aus dem Weg zu gehen, sucht das Personal
die beste und sinnvollste Losung. Gesamt- oder Kleingruppen werden daher immer von einem
Padagogen begleitet und kein Kind darf unter keinen Umstdanden den gemeinsam angestrebten Platz
ohne Erlaubnis verlassen.
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Beim Wetterumschwung, begibt sich die gesamte Gruppe umgehend in die Schutzhiitte am
Waldplatz, (ggf. missen die Kinder ziigig von einem Abholberechtigten aus dem Wald geholt
werden), runterhingende Aste, entwurzelte oder bald umfallende Bdume werden dem zustindigen
Forster zligig gemeldet und weiteres wie z.B. die Bereiche von Waldarbeiter weitrdumig umgangen,
Baumstammstapel (gesammeltes und sortiertes Rundholz), sog. Holzpolter, steile und rutschige
Hange, Wassergraben, Wildtierbauten, Tierfallen und Jagerstande werden vermieden.

Beim Sammeln, Klettern, Spielen und Pirschen im Wald bleiben dennoch Verletzungen oder
zerrissene, auf gewetzte Kleidung nicht aus und sollte daher immer in Betracht gezogen werden, dass
dies trotz in Anwesenheit eines Padagogen vorkommt.

7.5 Die Alternative - Der ,,Schutzraum® im alten Schulgebadude

Der vorgesehene Schutzraum im 1. OG vom alten Schulgebdude der Gemeinde Brunnen steht der
Gruppe vom Waldkindergarten bei einer Unwettergefahr als Ausweichmoglichkeit jeder Zeit zur
Verfligung. Ein groRzlgiger lichtdurchfluteter Raum ausgestattet mit Tischen und Stiihlen, einer
Sanitdranlage und einer kleinen Kiiche ermdglichen den Kindern und den Pddagogen eine sichere
Alternative.

Die Familien werden rechtzeitig liber die zustdandigen Padagogen informiert, dass sich die Gruppe
zum vereinbarten Zeitpunkt (meist ein Tag im Voraus) im Schutzraum trifft. Dabei ist es wichtig, dass
die Kinder nicht in Panik verfallen und es zum Schutz fir uns alle dient, wenn wir uns an diesem Tag
nicht wie gewohnt an unserem Waldplatz treffen. Das kdnnen z.B. starke Boen & Stiirme, Gewitter,
extreme Schneeverwehungen und deutliche Minustemperaturen sein. Bei Regengiissen ist es nicht
vorgesehen, dass der Schutzraum aufgesucht wird. Dafiir haben die Kinder viel zu viel Freude daran,
auch mit vollem Korpereinsatz sich mit dem Element Wasser auseinander zu setzen. Hierzu braucht
es nur die richtige Ausstattung an Kleidung. Die Holzhiitte kann danach zum Trockenlegen und
Aufwadrmen genutzt werden.

Die Erfahrungen werden sich im Laufe der Zeit zeigen, wie oft es tatsdchlich vorkommt, dass der
Waldkindergarten nicht wie gewohnt im Wald stattfinden kann.

Selbstverstandlich werden auch im ,Schutzraum* allerlei Beschaftigungsmaoglichkeiten stattfinden.
Die Kinder bendtigen auch an diesem Tag eine gesunde, vollwertige Brotzeit und eine Trinkflasche.

Der Kindergartentag endet regular.

Adresse:

,»Alte Schule”
Ingolstadter Stralle 6
86564 Brunnen
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7.6 Padagogische Mallnahmen, Grenzen und Regeln in der Natur

Beim Aufenthalt mit Kindern in der Natur, bzw. im Wald sind Regeln im Waldkindergarten ein
wichtiger Bestandteil. Das Gefahrdungsrisiko fiir die Kinder zu minimieren und auf den Schutz der
Natur zu achten. Die Paddagogen wollen zusammen mit den Kindern in der Gemeinschaft die Regeln
erarbeiten und durch regelmaRiges wiederholen sie in Erinnerung behalten.

Allgemeine und wichtige Verhaltensregeln:

- Die Kinder bleiben in Sicht- und Rufweite der Padagogen und sollen sich unter keinen
Umstanden vom Platz entfernen!
- Tiere und Pflanzen werden achtsam behandelt und bleiben in der Natur
- Vor dem Essen und nach dem Toilettengang werden die Hdnde gewaschen
- abgerissene oder gesammelte Blatter, Friichte, Beeren, Pilze, etc.
werden nicht in den Mund genommen
- zahme Wildtiere, Kadaver und Kot sollen zum Schutz vor Infektionen nicht angefasst werden
- Verpackungen bzw. Miill sollte moglichst bei der Brotzeit vermieden werden,
er wird eingesammelt und muss wieder mit nach Hause genommen werden

7.7 Zecken, Fuchsbandwurm, Eichenprozessionsspinner und Allergien

Von Frihling bis Spatherbst sind Zecken weit verbreitet. Sie kénnen Krankheiten wie FSME und
Borreliose auf den Menschen Ubertragen. Daher sollten die Kinder im Anschluss vom Waldtag nach
Zecken und Zeckenbisse abgesucht und ggf. arztlicher Rat hinzugezogen werden.

Die Ansteckung mit dem Fuchsbandwurm erfolgt vor allem durch Verzehr von Gemiise und Friichten,
Pilzen oder Waldbeeren, auf denen sich Eier vom Bandwurm befinden. Dies wird im
Waldkindergarten kommuniziert und es werden auf den Erkundungstouren keine Friichte oder
Pflanzen ohne Erlaubnis eines Pddagogen gepfliickt und verzehrt. Die Raupe des
Eichenprozessionsspinners kann bei Menschen zu einem Ausschlag oder zu Allergien fiihren. Die
Raupe spinnt Nester in den Asten der Eichen. Mégliche Eichen in der Umgebung werden regelméaRig
kontrolliert.

Insektenstiche stellen fiir Allergiker ein ernst zu nehmendes Risiko dar und sollte unbedingt beim
Aufnahmegesprach den Pddagogen mitgeteilt werden.

7.8 Erste Hilfe

Die Padagogen sind mit einer 1.Hilfe Tasche ausgestattet und tiber mogliche Allergien der Kinder
aufgeklart. Das Personal bewahrt wichtige Notfall-Rufnummern und die Telefonnummern der Eltern
stehts griffbereit auf und werden bei allen Ausfliigen mitgefiihrt. Das padagogische Team ist iber das
Waldhandy erreichbar und nimmt regelmaRig an Erste-Hilfe-Kurs teil.
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8. Erziehungs- und Bildungspartnerschaft mit den Eltern

Eltern sind die wichtigsten Bezugspersonen, die ,Spezialisten” und der sichere Hafen bzw. Basis fir
ihr Kind. Angestrebt wird daher eine offene Kommunikation.

Das Vertrauen als auch die Bereitschaft der Eltern, sowie der regelméaRige Austausch zwischen der
Familie und den Padagogen liegt der Einrichtung besonders am Herzen und setzt insbesondere im
ersten Kindergartenjahr eine gute Zusammenarbeit voraus.

Die Eltern werden in ihren Sorgen, Angsten und individuellen Lebenssituationen angehért und ernst
genommen. Gerne sind die Eltern angehalten mit ihrem Fachwissen auf verschiedenen Gebieten,
ihren Fahigkeiten und ihren Kontakten die eine groRRe Bereicherung darstellt, den Waldkindergarten
jederzeit zu unterstiitzen.

8.1 Aufgabendienste:

Der Waldkindergarten befindet sich mitten in der Natur und bezieht weder Strom noch Wasser. Zum
guten Gelingen der taglichen Arbeit ist das Personal auf die Mithilfe der Eltern angewiesen.

Dies fangt beim taglichen Kanisterdienst an. Die Eltern wechseln sich hierbei ab und bringen frisches
Wasser zum Handewaschen mit. Des Weiteren benétigen die Holzhiitte und die Toilette eine
wochentliche Reinigung. Zur besseren Organisation werden an die Familien Namenslisten
ausgehandigt.

Weitere Unterstltzung im Waldkindergarten gesucht:

- Nicht nur bei kiihleren Tagen soll die Waldhiitte zum Aufwarmen der Kinder dienen, sondern
auch um Tee zu kochen und Brot oder Platzchen zu backen. Der Kindergarten sucht
engagierte Eltern die beim Holz machen und stapeln helfen.

- Sowie Friihjahrs- und Herbstaktionen fiir die Platzpflege ,,Rama dama“, Instandhaltung und
Neubau — Projekte wie z.B. Infokasten, Rucksackhaken, einen kleinen Schuppen zur
Aufbewahrung von Holz & Spielgeraten, Werkbank, Matschkiiche, Feuerstelle, Weidentipi,
Insektenhotel, Hochbeete, Erdkeller usw.

8.2 Aufnahmegesprach

Sobald die Moglichkeit besteht, knnen Familien ihr Kind im Waldkindergarten Brunnen sich fir
einen Kindergartenplatz vormerken lassen. Die Padagogen werden baldmoglichst sich mit den
Familien in Verbindung setzen. Ein vorldufiges Aufnahmegesprach findet voraussichtlich telefonisch
oder zu einem spateren Zeitpunkt auch Vorort im Waldkindergarten statt.

Hierbei erleben die Kinder einen ersten Bezug zur Natur und kénnen mit ihren Familien den
Waldkindergarten und die Padagogen personlich kennen lernen. Sie verschaffen sich einen ersten
Eindruck Gber den Tagesablauf und es findet ein personlicher Informationsaustausch im Rahmen des
Aufnahmegesprachs statt.
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Das Kennen lernen bzw. das erste Schnuppern ist keine Zusage auf einen Waldkindergartenplatz! Es
soll lediglich ein Kennen lernen der Einrichtung und als Austausch zwischen Familie und Padagogen
dienen. Danach wird voraussichtlich ein Abgleich mit den anderen Kindertageseinrichtungen
stattfinden und die Pddagogen sind angehalten eine alters- und geschlechtergemischte Gruppe zu
erstellen. Die Familien bekommen zu einem spateren Zeitpunkt eine Zu- oder Absage mitgeteilt.

8.3, Informationsbrett”

Die Familien bekommen {ber eine Infotafel einen Uberblick welche Themen und Aushidnge im
Waldkindergarten aktuell wichtig sind.

8.4 Tir- und Angel- Gesprache:

In den Bring- und Abholzeiten ist es wichtig, dass sich das Kind bewusst bei den Padagogen beim
Kommen oder Verlassen des Waldkindergarten an- bzw. abmeldet. Ein Blickkontakt mit einem
Lacheln, |adt den Elternteil dazu ein, sich kurz noch mit dem Padagogen liber Wichtiges, wie z.B. dem
Gemitszustand des Kindes oder (iber besondere Ereignisse vom Tagesgeschehen auszutauschen.

8.5 Elterngesprache:

Voraussichtlich soll mindestens einmal im Jahr ein Elterngesprach stattfinden. Die Themen sind z.B.
ein Eingewodhnungsabschlussgesprach, der Austausch tiber den Entwicklungsstand des Kindes oder
Uber andere aktuelle persdnliche Themen. Die Gesprache finden im Beisein von Eltern und
Padagogen statt und basieren auf gezielten Beobachtungen vom Alltagsgeschehen im
Waldkindergarten.

8.6 Elternabend:

Der Elternabend ermoglicht tiber aktuelle Gruppenprozesse zu berichten und sich tGber padagogische
Punkte auszutauschen. Die Pddagogen wollen den Wiinschen, Anregungen und Fragen der Eltern Zeit
und Raum geben diese anzusprechen. Ein wichtiger Bestandteil des ersten Elternabends ist es, fir
das kommende Kindergartenjahr einen Elternbeirat zu wahlen. Der Elternbeirat ist das Bindeglied
zwischen dem padagogischen Team und der Elternschaft.

8.7 Elternbeirat:

Der Elternbeirat vertritt die Wiinsche, Interessen und Anregungen aller Eltern. Die Zusammenarbeit
zwischen den Pddagogen und dem Elternbeirat findet auf Augenhdhe statt, es ist ein
wertschatzendes und respektvolles Miteinander. Auf Offenheit, Verlasslichkeit und Unterstitzung
von Festen und Aktivitaten legt das padagogische Team groRen Wert.
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9. Qualitatsmanagement der Einrichtung
9.1 Zusammenarbeit im Team

Um die Qualitat des Waldkindergartens zu sichern, werden im Rahmen der Konzeption regelmaRige
Teamsitzungen, Konzeptionstage, Fortbildungen und Personalgesprache im Team stattfinden.

9.2 Kooperation mit den Eltern

Die Kooperation mit den Familien wird im Rahmen des Erziehungs- und Bildungsauftrages ein
wichtiger Bestandteil der Arbeit sein. Es sollen regelmaRige Entwicklungsgesprache, Elternabende
und Jahreszeiten abhangige Feste stattfinden. Jederzeit wird es bei Sorgen, Fragen, Kritik,
Problemen, Lob oder Interesse an einer Hospitation etc. die Moglichkeit geben, persdnlich, schriftlich
oder telefonisch Kontakt zur Leitung oder zum Elternbeirat aufzunehmen. Jahrliche Elternbefragung
geben wertvolle Riickmeldung (iber die pddagogische Arbeit. Ehrlichkeit, Offenheit und Vertrauen
tragen zu einem harmonischen Miteinander bei. Die Qualitat der Einrichtung kann so fortwahrend
angepasst werden.

9.3 Offentlichkeitsarbeit

Die Homepage erméglicht vielen Interessierten einen Uberblick in die padagogischen Inhalte,
(welche im Laufe der Zeit ergénzt werden) zu bekommen. Die Er6ffnung des Waldkindergartens wird
offentlich bekannt gegeben. Interessierte Familien bekommen zeitnah die Moglichkeit ihr Kind im
Waldkindergarten Brunnen anzumelden.

9.4 Kooperationen und Vernetzungen

Um ein breitflachiges Netzwerk aufzubauen, stehen dem Waldkindergarten mogliche
Kooperationspartner zur Verfligung, wie z.B.:

- Eltern, Geschwister, Grol3eltern etc.

- der Trager/ 1.Birgermeister Gemeinde Brunnen Herr Thomas Wagner
- der Gemeinderat Brunnen

- die Stadtverwaltung Schrobenhausen

- Kinderhaus ,, Vergiss-mein-nicht” und der Kindergarten ,Sonnenschein”
- der zustandige Forster und Jager

- das Gesundheitsamt

- Jugendamt / Familien- und Erziehungsberatungsstellen

- Feste und Veranstaltungen, z.b. Tag der offenen Tiir

- Presse

- Grundschule

- der Stadtbibliothek Schrobenhausen
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10.

Kontakt und Ansprechpartner

- Trager:
1. Blirgermeister Herr Thomas Wagner

- Waldkindergarten ,,Fuchsbichel”
E-Mail: waldkindergarten@gemeindebrunnen.de

- Pddagogische Leitung & Ansprechpartner:
Marina Redak

- Postadresse:

- Waldhandy:

24| 24


mailto:waldkindergarten@gemeindebrunnen.de

	22235-Begr-BP-Endf-x-231011
	22235-uwb-BP-Endf-x-231011
	Pädagogische Konzeption

